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Befreiéngsbotschaft des Reichspräsidenten und der Reichsregierung

An das cdeutsche Volk
Kundgebungen der Preußenregierung und des Reichstags

Die Freiheit wiedergewonnen
Nach langen Jahren der Drangſal und des Harrensiſt heute die Forderung aller Deutſchen erfüllt: Die

fremden Beſatzungstruppen haben das Land am Rhein verlaſſen. Treue Vaterlandsliebe, geduldige Ausdauer
und gemeinſame Opfer haben dem ſeit dem unglücklichen Ausgang des großzen Krieges von fremden Truppen

beſetzten Gebiet das höchſte Gut eines jeden Volkes, die Freiheit, wiedergewonnen. Der Leidensweg, den die
rheiniſche Bevölkerung aufrechten Hauptes um Deutſchlands willen gegangen iſt, iſt zu Ende.

Der Tag der Befreiung ſoll ein Tag der Dankbarkeit ſein. Unſer erſtes Gedenken gebührt heute denen,
die ihr Leben gaben für das Vaterland. Zu ihnen gehören auch alle, die während der harten Jahre der Be
ſetzung ein Opfer ihrer Vaterlandsliebe wurden. Unvergeſſen ſollen die Leiden der Männer und Frauen
bleiben, die in der ſchweren Prüfungszeit ſeeliſch und körperlich für Deutſchland geduldet haben, und ſtets
werden wir der vielen Tauſende gedenken, die wegen ihrer Treue zu Vaterland und beſchworener Pflicht durch
fremde Machtwillkür von Haus und Hof vertrieben wurden. Jhnen allen ſchulden wir unauslöſchlichen Dank!
Wir wollen ihn abſtatten durch das Verſprechen, uns aller gebrachten Opfer durch Dienſt an Volk und Vater

land würdig zu erweiſen.
Noch harren unſere Brüder im Saargebiet der Rückkehr zum Mutterland. Wir grüßen heute deutſches Land

und deutſches Volk an der Saar aus tiefſtem Herzen und mit dem Gelöbnis, alles daran zu ſetzen, daß auch ihre
Wiedervereinigung mit uns bald Wirklichkeit wird. Auch ihnen gebührt heute Deutſchlands Dank. Wir wiſſen,
daß ſie ſtolz ihr Deutſchtum bewahrt haben, und daß ſie ihre Rückkehr zum Mutterlande nicht mit Bindungen
erkauft wiſſen wollen, die den deutſchen Geſamtintereſſen widerſprächen.

ber dem politiſchen und wirtſchaftlichen Leben unſeres Volkes hängen immer noch ſchwere Wolken. Aber
dennoch iſt uns der heutige Tag Anlaß freudiger Zuverſicht. Ein Volk, das, ganz auf ſich allein geſtellt, trotz
härteſter Bedrängnis ſich ſelbſt behauptet hat, ein Land, das auf den Gebieten der Wiſſenſchaft, Kunſt und Technik
auch in bitterer Notzeit Leiſtungen vollbracht hat, die in der ganzen Welt anerkannt und bewundert werden, hat
ein Anrecht darauf, mit Selbſtvertrauen und mit Zuverſicht ſeiner Zukunft entgegenzugehen. Durch Jahre
ſchwerer Leiden, durch übernahme drückender Laſten haben wir dem Land am Rhein die Freiheit wieder
gewonnen; für unſeres Vaterlandes Glück und Zukunft wollen wir ſie in treuem Zuſammenſtehen erhalten.

Das Gelöbnis in dieſer feierlichen Stunde ſei Einigkeit! Einig wollen wir ſein in dem Streben, unſer ge
ſiebtes Vaterland auf friedlichem Wege nach Jahren der Not einem beſſeren und helleren Tag entgegenzuführen.

Einig woren wir ſein in dem Schwur: „Deutſchland, Deutſchland über alles!“
Reichspräſident Reichskanzler Reichsregierung

An das befreite
preußische Gebiet
Aus Anlaß der Rheinlandräumung hat die preu

ßiſche Staatsregierung an die Bevölkerung der befreiten
rheiniſchen Gebiete folgenden Aufruf erlaſſen:

Die preußiſche Staatsregierung grüßt in der
Stunde der Räumung die befreiten Brüder am Rhein.
Wenn die vorzeitige Räumung erreicht worden iſt, ſo
iſt das in erſter Linie ein Erfolg der treuen Vaterlands
liebe, des unerſchütterlichen Glaubens an die deutſche
Zukunft und des zähen Abwehrwillens der Bevölkerung.
Dieſe Vaterlandsliebe hat Männer und Frauen aller
Schichten und Berufe, aller politiſchen und weltanſchau
lichen Gruppen des bisher beſetzten Gebietes zu un
erhörten Opfern an Leben, Freiheit, Geſundheit und
Vermögen befähigt. Das ganze deutſche Volk und mit
ihm die preußiſche Staatsregierung dankt dem Rheinlande für dieſe Treue m W und Preußen und wird

ſie nicht vergeſſen.
Unſer Dank gilt auch deitgerfolgreichen Staats

männern, die, feſt geſtützt auf die Standhaftigkeit und
die unbeirrbare Treue der Bevölkerung, ſich für die Be
freiung des Rheinlandes mit ihrer ganzen Kraft ein
geſetzt haben und durch ihre Politik den Weg in die
Freiheit ſchon jetzt bahnen konnten. d

An dieſem Freudentage fehlen in unſeren Reihen
die Volksgenoſſen an der Saar. Wir finden uns mit
ihnen in wechſelſeitiger Treue und in dem feſten Ver
trauen, daß die Kräfte, die dem Rheinlande die Frei
heit wiedergegeben haben, auch ſie in naher Zukunft
wieder mit ihrem Vaterlande vereinigen werden. Der
Erfolg des Ringens der letzten 12 Jahre, die Reitung
des deutſchen Rheins und unſeres größten nationalen
Gutes, der Einheit des Reiches, berechtigt uns zu dem
zuverſichtlichen Glauben an eine beſſere Zukunft des
deutſchen Volkes und der deutſchen Republik.

Berlin, den 30. Juni 1930.
Namens der preußiſchen Staatsregierung

Dr. h. e. Braun,
Miniſterpräſident.

Dank für die Treue
Am Schluß der geſtrigen Reichstagsſitzung hielt

Reichstagspräſident Löbe folgende Anſprache:
Wie die Augen des ganzen deutſchen Volkes, ſo ſind

auch unſere Gedanken am heutigen Tage auf das Rhein
land gerichtet, über deſſen grüne Berge und alte Burgen,
auf deſſen Türmen und Zinnen in dieſer Nacht zum
erſten Male die Fahne der Deutſchen Republik empor
ſteigt, nachdem das letzte Hoheitszeichen fremder Gewalt
verſchwunden iſt. Mit dem Gefühl der Freude, daß
das Ziel erreicht iſt, an dem einſt ſo viel gezweifelt
wurde und das zeitweiſe auch ernſtlich gefährdet ſchien,
verbindet ſich für jeden von uns, wo auch ſeine Heimat
iſt, der Dank für die Treue, die das Volk am Rhein
in trübſten Zeiten dem deutſchen Vaterlande gehalten hat.

Wir erinnern uns heute der niederdrückenden
Stunde, als in der Nationalverſammlung von
Weimar uns die ſchwerſte Feiſel auferlegt wurde,

als der Tag der Erlöſung 15 ahre! ſo un
erreichbar fern ſchien, daß viele ihn nicht mehr zu
erleben fürchteten, und gar mancher ihn ja auch
nicht mehr erlebte.

Wir erinnern uns an die Zeiten des rechtswidrigen
Ruhreinbruchs, als wir von hier aus den Volksgenoſſen
am Rhein und Ruhr das „Bleibt feſt und treu!“ zu
riefen. Wir gedenken in Hochachtung und Ehrerbietung
heute aller, die in dieſer Zeit der Beſatzung ihr Leben
hingegeben haben, weil ſie mit Treue an ihrer Heimat
hielten, welche Geſundheit und Gut geopfert haben.

Wir legen in Wehmut einen Kranz auf das Grab
des großen, immer wieder Zuverſicht ſchöpfenden
Staatsmannes, der die letzten Hinderniſſe be
ſeitigte und dem ein grauſames Schickſal verwehrte,
den Tag der Vefreiung mitzuerleben.

Wir ſenden unſeren Gruß und unſeren Glückwunſch
an den Rhein für alle, die ſich der wiedergewonnenen
Freiheit freuen. Noch ſind nicht alle Wunden geheilt,
die dieſer Krieg geriſſen hat ich brauche nur an das
Saarland zu erinnern und es beſeelt uns dabei der
Vorſatz, Deutſchland die Freiheit und Gleichberechtigung
auf allen Gebieten zu erringen. Wir ſind bereit zur
Freundſchaft mit allen unſeren Gegnern,

wir ſind bereit, in die große friedliche Familie der
Völker Europas einzutreten,

aber in ihr kann es keine entrechteten und keine minder
berechtigten Söhne geben. Wir wollen es tun als ein
gleichberechtigtes Glied unter den Staaten unſeres Erd
teils. Welche Aufgaben aber auch immer noch vor uns
liegen, wir gehen mit Zuverſicht an ihre Löſung. An
feuern und beflügeln ſoll uns dabei der Erfolg dieſes
Tages und die Freude, die heute am Rhein aufleuchtet;
anfeuern ſoll uns das Bewußtſein, „die deutſche Erde
am Rhein iſt wieder frei!“

Die Trikolore sinet
Der letzte Räumungsakt.

Mainz, 1. Juli. Geſtern morgen, pünktlich um11 Ahr, iſt die letzte Trikolore am Rhein Santa

Es war ein hiſtoriſches Ereignis, als der zwölf Jahre
lang erſehnte Augenblick gekommen war, als die blau
weißrote Trikolore auf dem früheren großherzoglichen
Schloß in Mainz, dem Sitz des Oberkommandierenden
der franzöſiſchen Beſatzungstruppen, des Generals
Guillaumat, eingezogen wurde.

Gegen (10.30 Uhr kamen die letzten Reſte der Be
ſatzungstruppen, zwei Bakaillone des S. und
des 21. franzöſiſchen Infanterieregiments, von Caſtel
über den Rhein marſchiert und nahmen vor dem Main-
zer Schloß Aufſtellung. Dann nahm alles programm
mäßig ſeinen Verlauf wenigſtens zunächſt. Kurz
vor 11 Uhr erſchienen Tirard und Guillaumat mit ihrem
militäriſchen und zivilen Gefolge, begrüßten zunächſt
mit den für uns Deutſche etwas eigenartigen Körper
bewegungen die Fahne des Regiments und ſchritten
dann die Front ab. Dann gab Guillaumat die Kom
mandos. Unter den Klängen der Marſeillaiſe ſenkte
ſich auf dem Schloß die Trikolore, die dort als äußeres
Zeichen der Beſatzung zwölf Jahre lang geflattert hatte.

Das Militär präſentierte, und die Kapelle ſpielte die
franzöſiſche Nationalhymne.

Dann aber geſchah eikwas, was unprogramm
mäßig war. Als die Fahne langſam am Maſt
verſchwand, erſcholl rings auf den Häuſern und
Straßen ein begeiſterkes Jubelrufen. Die Men
ſchenmenge gab mit kräftiger Stimme ihre reſtloſe
Befriedigung darüber kund, daß nunmehr die letzke
Fahne am Rhein verſchwunden ſei. Guillaumak
ſtand währenddeſſen mit unbeweglicher Miene im
Hauptporial des Schloſſes und wartete mik gezück
tkem Degen, bis ihm ein Ordonnanzoffizier die ein

gezogene Fahne brachte, die er dann küßte und
einem Soldaten übergab.

Auf dem Marſch zum Bahnhof mußten die Fran
zoſen noch manchen bitteren Zuruf, den ſie aber wahr
ſcheinlich nicht verſtanden haben, hinnehmen.

Am Bahnhof nahm Guillaumat dann die letzte Pa
rade franzöſiſcher Truppen auf deutſchem Boden ab.
Darauf begab er ſich mit Tirard in ſeinen Salonwagen,
wartete die Meldung ab, daß ſeine Truppen verladen
ſeien und verſchwand. Um mit dem Wunſche der Main
zer Bevölkerung zu ſprechen, dem wir uns gern an
ſchließen: verſchwand auf Nimmerwiederſehen!

Iubelfeiern im Rheinland
In Mainz

Mainz, 1. Juli. (WTB.) Wie in den anderen
Städten der mit dem heutigen Tage freiwerdenden
Rheinlande fand auch in Mainz um die Mitternachts
ſtunde eine Befreiungsfeier ſtatt, die mit dem Glocken
geläut ſämtlicher Kirchen, Sirenengeheul der Fabriken
Und Böllerſchüſſen eingeleitet wurde. Zehntauſende von
Menſchen füllten den Platz, wo nach gemeinſamem Ge
ſang des Chorals „Großer Gott wir loben dich“ Ober
bürgermeiſter Dr. Külb als erſter das Wort zu einer
Rede ergriff, in der er die Freude darüber zum Aus
druck brachte, daß der Rhein, den man zu Deutſchlands
Grenze herabdrücken wollte, wieder Deutſchlands Strom
geworden ſei.

Staatspräſident Dr. Adelung gedachte in ſeiner
Rede zunächſt der Toten, die da ſtarben, damit Deutſch
land lebe, und ſprach Dank und Anerkennung allen denen
aus, die in den langen Jahren der Bedrängung und
der Demütigung unerſchütterlich und treu zu ihrem
Volke ſtanden und nicht zuließen, daß ſich fremde Macht
beſtrebungen am Rhein verwirklichen.

Reichsminiſter Dr. Wirth
überbrachte die Segenswünſche der Reichsregierung.
Er gedachte der Gefallenen des Weltkrieges und der
Toten, die in der Nachkriegszeit durch aufopferungsvolle
Tätigkeit den Tag der Befreiung haben vorbereiten
helfen. Toſender, nicht endenwollender Beifall ſetzte ein,

als Dr. Wirth in dieſem am n s den Namen
Dr. Streſemanns nannte, der noch mit ſeiner letzten
Kraft Frankreich die Freundſchaft des deutſchen Volkes
angeboten habe. Dann fuhr der Miniſter fort: Wir
haben die Freiheit am Rhein teuer durch den Tributplan
erkauft, der noch Kinder und Kindeskinder belaſtet. Ge
rade jetzt ſind wir in eine Wirtſchaftskriſe hineingeraten,
die nicht Deutſchlands Sache allein iſt. Da müſſen wir
uns fragen, ob die heutige Ordnung der europäiſchen
und Weltwirtſchaft noch als befriedigend angeſehen
werden kann. Sie iſt es nicht. Aber jede mögliche neue
Ordnung muß Deutſchland die Möglichkeit bringen, das
zu zahlen, was es wirklich leiſten kann. Es iſt zu hoffen,
daß für die übrigen Staaten einſchließlich der wirt
ſchaftlichen Sieger im Weltkrieg, der Amerikaner, noch
in dieſem Jahre der Tag der Einſicht kommen wird.
Der Rhein iſt jetzt zwar frei, Deutſchland fühlt ſich aber
noch nicht frei, da es den übrigen Völkern noch nicht
völlig gleichberechtigt zur Seite ſteht. Der Weg zur
wahren Freiheit iſt der Weg vom minderen Recht zum
gleichen Recht, der Weg zur allgemeinen Abrüſtung,
den wir bereits gegangen ſind und den alle gehen
müſſen, wenn der Friede Beſtand haben ſoll. Das iſt
die beſte Sicherung der franzöſiſchen Ruhe. Der Miniſter
ſchloß ſeine Anſprache mit einer eindringlichen Auf
forderung an die Rheinländer, jetzt im Verein mit dem
übrigen Deutſchland alle ihre Kräfte einzuſetzen, um die
augenblickliche Kriſe überwinden zu helfen.

In Wiesbaden
Mit dem Anbruch der erſten Stunde des Tages, an

dem die bisher beſetzten Gebiete ihre Freiheit wieder
erlangt haben, verſammelte ſich in Wiesbaden unter
freiem Himmel die Bevölkerung zu einer großen Be
freiungsſeier. Nach der Anſprache des Wiesbadener
Oberbürgermeiſters ſprach der preußiſche

Miniſterpräſident Dr. Braun.
Er führte dabei u. a. aus:
„Zur Zeit ſteht uns allen nicht der Sinn nach

lauten Feiern. Aber in dieſer denkwürdigen Stunde,
da für die ſchöne Kurſtadt Wiesbaden und für das
herrliche naſſauiſche Land eine mehr als elfjährige Be
ſetzung zu Ende geht, hat die Begeiſterung und Freude,
die Jhrer aller Herzen füllt, ihr Recht. Die Staats
regierung empfindet die dankbare Freude auf das
herzlichſte mit Jhnen allen. Ja, ich bin gewiß, daß die
Friedensfreude ganz Europas unſere Freude mit uns
teilen und mit uns hoffen, daß heute Methoden für
immer ihren Abſchluß fanden, die ein Hemmſchuh für
den europäſchen Frieden waren.

Die Zeit, unter die wir heute einen Schlußſtrich
ziehen, hat auf Wiesbaden wie auf dem ganzen be
ſetzten Gebiet ſchwer gelaſtet. Um ſo heller erſtrahlt
die Treue des naſſauiſchen Landes zunt deutſchen Vater des

Feuerprobe beſtanden. Die Erinnerung an die tapfere,
vaterländiſche und treue Haltung des beſetzten Gebietes

wird uns immer r ſein und wird ein Vorbild
für ganz Deutſchland bleiben. Dieſer Jhrer Treue und
Jhrer Vaterlandsliebe gedenkt die preußiſche Staats
regierung in dieſer Stunde mit höchſter Anerkennung
und wärmſtem Dank. Wie ſie auch mit Dankbarkeit der
Staatsmänner gedenkt, deren Politik wir es verdanken,
daß wir ſchon heute die langerſehnte Befreiungsſtunde
feiern können.

Freilich, ein Wermutstropfen fällt in unſeren
Freudenbecher; ein Stachel bleibt zurück. Unſere Volks
genoſſen an der Saar können noch nicht mit uns feiert.
Wir hoffen, daß bald auch unſere deutſchen Brüder an
der Saar ihrer Freude über die Wiedervereinigung mit
ihrem Vaterlande Ausdruck geben können!

Noch haben wir einen langen ſchweren Weg des
Wiederaufbaues vor uns. Die Räumung war ja nur
ein Schritt auf dieſem Wege. Es bleibt uns noch un
endlich viel zu tun, bis wir die Folgen des zerſtörenden
Krieges aufgeräumt haben. Aber ich habe in dieſer
Stunde eine Bitte: Nehmen Sie aus den vergangenen
Jahren und aus dieſer feſtlichen Stunde dieſes Gefühl
der Verbundenheit, nehmen Sie die Achtung vor der
ehrlichen Überzeugung anderer mit in den Alltag der
weihevollen Kleinarbeit. Möge das beſetzte Gebiet auch
darin ein Vorbild für das ganze Volk ſein.

Dr. Stegerwaſds dritte Rede
Stimmungsbild aus dem Deutſchen

Reichstag.
Wohl der größte aller Einzelhaushalte iſt der des

Reichsarbeitsminiſteriums. Darum iſt es auch ſehr
wohl verſtändlich, daß der Reichstag ſich am Mon
tag erneut, den dritten Tag, mit dem Haushalt von
Dr. Stegerwald befaßte. Gleich nach Eintritt indie Tagesordnung erhob ſich der Reichs arbeits
miniſter, um eine Reihe höchſt bedeutſamer Er-
klärungen abzugeben. Er begann mit dem Bekennt
nis, daß wir eine organiſche Vereinfachung und
Verbilligung der Verwaltung unſerer geſamten
Sozialverſicherung brauchen. Er gibt ſich der Hoff
nung hin, in abſehbarer Zeit dem Reichstag in
dieſer Hinſicht praktiſche Vorſchläge unterbreiten zu
können. Wenn jetzt ſchon der Arbeiter 15 Prozent
ſeines Lohnes für Verſicherungsbeiträge abgeben
muß, ſo kann dieſer Prozentſatz nicht mehr über
ſchritten werden. Bei den Krankenkaſſen kann ohne
Schädigung des Verſicherungszwecks 1 Prozent der
Ausgaben eingeſpart werden.

Kein Volk der Welt gibt ſoviel für Arzt und
Arzneien aus, als das deutſche.

Bei der Jnvalidenverſicherung iſt in abſehbarer
Zeit um eine Beitragserhöhung nicht herum
zukommen. Die Förderung des Wohnungsweſens
mittels der Hauszinsſtener ſoll künftighin mehr als
bisher den kinderreichen Familien und
den Neu verheirateten zugute kommen. Die
Ausführungen Dr. Stegerwalds wurden in der
Mitte wiederholt beifällig, links dagegen mißfällig

unterbrochen. t pJn der Ausſprache begrüßte zunächſt der
Chriſtlichnationgle Hülſer die Pläne des Reichs
arbeitsminiſters, dem er ſein Vertrauen ausſprach.
Er würdigte auch die Deckungsvorſchläge des Reichs
finanzminiſters, obwohl ſie nicht zur Sache gehörten,
und erblickte in ihnen einen Fortſchritt. Der Sozial
demokrat Liedtke polemiſierte gegen die Arzte
und die ganze Novelle zur Krankenkaſſenverſicherung,
deren Ablehnung durch SPD. er ankündigte. Dr.
Steiniger (Du.) begründete eine Entſchließung,
die den weiteren Zuzug Wohnungsſuchender und
Arbeitsloſer nach den Großſtädten hemmen will.
Eine weitere deutſchnationale Entſchließung verlangt
die Einführung des Arbeitsdienſtjahres.

Alle Sozialpolitiker erſchienen im Sitzungsſaale,
als hierauf der frühere Reichsarbeitsminiſter Dr.
H. Bra ums ſich zu Wort meldete. Er ſetßte ſich
eingehend mit dem ſozialdemokratiſchen Sprecher
auseinander und unterſtützte tatkräftig die Pläne

Reichsarbeitsminiſteriums, das in ſeiner
lande und zum neuen Stagt. Sie hat in dieſer Zeit die heutigen Geſtalt im weſentlichen ſein Werk iſt.
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Reſchs gericht gegen Thäringen
Das thüringiſche Ermächtigungsgeſetz als verfaſſungs
widrig bezeichnet. Schutz der Beamtenrechte geſichert.

Berlin, 30. Juni. Das von der Reichs
regierung und von der khüringiſchen Landes
regierung zur Schlichtung des Verfaſſungsſtreites
in der Frage des Beamkenabbaues angerufene
Reichsgericht hat heute ſeine Entſcheidung gefällt.
Den Prozeß hak die Reichsregierung gewonnen.

Jn dem thüringiſchen Ermächtigungsgeſetz vom
29. März 1930 befindet ſich folgende Beſtimmung:
„Ein nichtrichterlicher Beamter kann vom Staats
miniſterium unter Bewilligung des geſetzlichen Warte
geldes in den Warteſtand verſetzt werden,
wenn das von ihm verwaltete Amt infolge einer Um
bildung der Staatsbehörde aufhört.“ Eine andere Be
ſtimmung des Ermächtigungsgeſetzes ſieht vor, daß
bis zum Ablauf des 30. September 1930 die Vor
ausſetzung für dieſe Verſetzung in den Warteſtand für
alle nichtrichterlichen Beamten „als gegeben“ gilt.

Das Ermächtigungsgeſetz läßt hiernach die Voraus
ſetzung in den Warkeſtand als gegeben gelten, ohne
Rückſicht auf die tatſächlichen Verhältniſſe. Es iſt alſo
jeder Fall der Verſetzung eines Beamten in den einſt-
weiligen Ruheſtand ſo anzuſehen, als ob das von ihm
verwaltete Amt infolge einer Umbildung der Staats
behörde aufgehört habe, und zwar auch dann, wenn
dieſe Vorausſetzung tatſächlich nicht vorliegt.

Durch dieſe Fiktion wurde nach Anſicht der Reichs
regierung der Schutz, den die eigentlichen Beſtimmungen
des Ermächtigungsgeſetzes den Beamten vor einem will-
kürlichen Abbau gewähren ſollten, aufgehoben und da
mit in das Recht des Beamten auf Belaſſung im Amt
in einſchneidender Weiſe eingegriffen. Das Reichsgericht
hat früher wiederholt dahin entſchieden, daß die Be
laſſung im Amt ein „wohlerworbenes“ Beamtenrecht ſei.

Mithin verſtieß nach Anſicht der Reichsregierung
das thüringiſche Ermächtigungsgeſetz gegen den die
Beamtenrechte ſchützenden Artikel 129 der Reichsver
faſſung. Trotz längerer Verhandlungen mit dem thü-
ringiſchen Jnnenminiſter wie mit dem thüringiſchen
Miniſterpräſidenten vermochte Reichsinnenminiſter Dr.
Wirth die thüringiſche Regierung nicht von der Unhalt
barkeit und der Verfaſſungwidrigkeit ihres Ermächti
gungsgeſetzes zu überzeugen.

Der Gang nach Leipzig hat mit einer Niederlage der
thüringiſchen Regierung geendet. Demnächſt wird nun
auch über die thüringiſchen Schulgebete in Leipzig ent
ſchieden werden. Bei der zweiten Leſung des Etats
des Reichsminiſteriums des Jnnern erklärte der thü-
ringiſche Jnnenminiſter Dr. Frick von der Tribüne des
Reichstages aus, daß wohl demnächſt der ganze Schrift
verkehr zwiſchen Weimar und Berlin auf dem Umweg
über den Staatsgerichtshof in Leipzig gehen werde.
Wenn dieſer Weg aber auch weiterhin mit politiſchen
und ſtaatsrechtlichen Niederlagen für die thüringiſche
Regierung gepflaſtert ſein ſollte, wird man ſich wohl
auch in Weimar bequemen, wieder einen vernünftigen
Verhandlungsmodus mit dem Reich anzuwenden.

Schuffragen
vor dem Sfacatsgerichtshof
Leipzig, 1. Juli. (TU.) Der Staatsgerichts

hof für das Deutſche Reich hat in der Verfaſſunggsſtreit
ſache der Deutſchnationalen Fraktion im Preußiſchen
Landtag gegen das Land Preußen wegen Errich
tung von Sammelſchulen für einer Religions
gemeinſchaft nicht angehörige Kinder dahin entſchieden:
„Die Anträge der Fraktion werden zurückgewieſen.“

Der Staatsgerichtshof begründet dieſe Entſcheidung
wie folgt. Der Antrag zwei unterliegt der Abweiſung,
weil der Staatsgerichtshof hier nicht zuſtändig iſt. Die
Anträge eins und drei müſſen zurückgewieſen werden
wegen mangelnder Sachbefugniſſe der Antragſteller.
Zu der letzteren Begründung iſt noch zu ſagen, daß die
Sachbefugnis einer politiſchen Fraktion ſehr oft an
erkannt werden kann, aber nur wenn es ſich um ganz
beſtimmte Dinge handelt, beiſpielsweiſe wenn die Ein
ſetzung eines Unterſuchungsausſchuſſes, die von der
Fraktion gewünſcht wurde, nicht erfolgt iſt oder wenn
es ſich um die Gültigkeit eines Geſetzes handelt, bei
deſſen Zuſtandekommen die Fraktion gewirkt hat, oder
wenn die Regierung auf dem Wege einer Verordnung
anſtatt auf dem Wege der ordentlichen Geſetzgebung
in verfaſſungswidriger Weiſe irgendwelche Beſtim
mungen erlaſſen hat. Alle dieſe früher vorgekommenen
und vom Staatsgerichtshof anerkannten Fälle treffen
auf den vorliegenden Fall nicht zu. Der Verfaſſungs
geber hat die Überwachungsrechte für Verwaltungs
maßnahmen gemäß Artikel 29 Abſatz 2 der preußiſchen
Verfaſſung dem geſamten Landtag übertragen. Des-
halb kann eine Fraktion allein dieſe Überwachungs
rechte für ſich nicht in Anſpruch nehmen. Die Anträge
unterliegen der Zurückweiſung, ohne daß geprüft zu
werden braucht, ob ſie zutreffend gegen das Land
Preußen ſtatt gegen die Staatsregierung oder einen
einzelnen Miniſter gerichtet worden ſind.

König Otffo von

Wird Erzherzog Otto von Habsburg, der älteſte
Sohn Kaiſer Karls und Kaiſerin Zitas, ungariſcher
König? Gerüchte darüber wollen und wollen nicht
verſtummen. Die Auslandreiſe leitender ungariſcher
Staatsmänner ſcheinen die Stellungnahme der Groß-
mächte bezüglich der ungariſchen Königsfrage in einem
für die ungariſchen Legitimiſten günſtigen Sinne be
einflußt zu haben. Der Name des Erzherzogs Otto
verſchwindet neuerdings nicht aus den Spalten der
leitenden franzöſiſchen Zeitungen. Es war allgemein
bekannt, daß der Hauptwiderſtand gegen die Ein
ſetzung eines Königs in Ungarn von franzöſiſcher Seite
kommt. Hat ſich darin etwas geändert? Würde
Frankreich die Königskrönung eines Habsburgers in
Budapeſt dulden? Was werden Frankreichs Vaſallen
dazu ſagen

Vom 25. bis 28. Juni tagt in einem ſlowakiſchen
Ort im Tatragebirge die diesjährige Konferenz der
Kleinen Entente. Die Außenminiſter der Tſchecho
ſlowakei Südſlawiens und Rumäniens beſprechen
während dieſer Tagung die wichtigſten Probleme, die
dieſe drei Länder berühren. Eine beſondere Rolle
kommt dabei der ungariſchen Königsfrage zu. Es iſt
noch nicht allzu lange her, wo die Kleine Entente jeden
Gedanken an die Königskrönung Ottos rundweg ab-
lehnte, und dies unter dem Hinweis darauf, daß ein
ſolcher Akt einem Krieg gleichbedeutend wäre. Um ſo
bezeichnender muß es ſein, daß der rumäniſche Außen
miniſter Mironescu wenige Stunden vor ſeiner Abreiſe
zur Konferenz öffentlich zugegeben hat, daß er und
ſeine Kollegen das Habsburgproblem eingehend zu be
ſprechen beabſichtigen. Unwillkürlich fragt man ſich:
Wozu eine neue Stellungnahme, nachdem erſt eben eine
kategoriſche Ablehnung erfolgt war?

Des Rätſels Löſung iſt in der Beſſerung der Be
ziehungen zwiſchen Ungarn und Frankreich zu ſuchen.
Die Regelung der Oſtreparationen und die Verſtändi
gung in der rumäniſch- ungariſchen Optantenfrage

Die Konferenz der Kleinen Entente

Ungarn
ante portas?

Außenminiſterium ſich zu einem freundlichen Ton
Ungarn gegenüber aus weitgehenden politiſchen Be-
ſprechungen bequemen mußte. Ungarn hatte ſeit
langem einflußreiche Freunde in England, und es ſah
einige Zeitlang ſo aus, als würde London ſeinen Ein
fluß zugunſten Ungarns auf dem internationalen
Forum zur Geltung bringen und ſogar Ungarns Be
ſtrebungen nach einer Reviſion des Vertrages von
Trianon unterſtützen. Seit Frankreichs Beziehungen
zu England ſich verſchlechtert haben und dies iſt
nach dem Fiasko des engliſchfranzöſiſchen Geheim
abkömmens eingetreten hat Frankreich mit Be
ſorgnis die moraliſchen Erfolge Ungarns in London
betrachtet. Jm Laufe des letzten Jahres jedoch konnte
eine wachſende Desintereſſiertheit Englands an Ungarn
beobachtet werden. Die Linksregierung Macdonald
hatte ſeit dem Augenblick, wo ſie an die Macht kam,
viel wichtigere Aufgaben zu erledigen und viel größere
Sorgen als mitteleuropäiſche Fragen. Mit um ſo
größerem Eifer wandte der größte Gegner Frank
reichs, Jtalien, ſeine Aufmerkſamkeit Ungarn zu. Dies
war für Frankreich noch peinlicher, als die Teilnahme
Englands am ungariſchen Schickſal. Die franzöſiſchen
Blätter machten aus ihrer Unzufriedenheit über die
guten Begiehungen zwiſchen Rom und Budapeſt kein
Hehl. Als jedoch in neueſter Zeit die Meldung von
der angeblich bevorſtehenden Verlobung des 18jährigen
Otto von Habsburg mit der 16jährigen Prinzeſſin
Maria von Italien durch die Weltpreſſe ging, nahm die
franzöſiſche Sffentlichkeit dieſe Nachricht mit auf
fallender Ruhe auf. Ein Umſchwung in den Beziehun-
gen Frankreichs zu Ungarn war bereits da. Offenbar
hatte man in Paris eingeſehen, daß die antiungariſche
Taktik Frankreichs nur Jtalien zukommt. Tetzt verſucht
es das franzöſiſche Miniſterium, auf eine andere Weiſe
mit Ungarn „fertig“ zu werden.

Wie weit das Entgegenkommen Frankreichs Ungarn
gegenüber gehen wird, werden die nächſten Tage

haben in Paris die Sympathien für Ungarn erhöht.
Es liegt nahe, zu vermuten, daß das franzöſiſche

T W
Helgoland 40 Jahre deutſch?

zeigen. Schon aus den Ergebniſſen der Konferenz der
Kleinen Entente wird man diesbezügliche Schlüſſe

w.

Landſchaf t und Volkstypen der deutſchen Nordſeeinſel Heldoland.
Am 1. Juli ſind es 40 Jahre, daß die Felſeninſel Helgoland durch Tauſch von England erworben wurde.
Deutſchland gab Teile ſeines Kolonialbeſitzes im Witu und Somaliland, ſowie auf Sanſibar für die Jnſel an
der Elbmündung, die dann zu einem ſtarken Flottenſtützpunkt ausgebaut wurde.

alle dieſe Befeſtigungswerke geſchleift werden.

m
T

e

ferenzen unſichtbar anweſend zu ſein. Auch diesmal
ging der Zuſammenkunft der Außenminiſter der
Kleinen Entente eine enge Fühlungnahme zwiſchen
Prag, Belgrad, Bukareſt einerſeits und Paris anderer
ſeits voraus. Sollte Frankreich allen Ernſtes nichts
mehr gegen die Thronerhebung Ottos einzuwenden
haben, ſo muß angegeben werden, daß auch die Staaten
der Kleinen Entente ſich mit dem neuen Stand der
Dinge abfinden würden. Auf jeden Fall darf erwartet
werden, daß die ungariſche Königsfrage ſchon in der
nächſten Zeit endgültig geklärt wird. Sie iſt in der
Tat mit der unmittelbar bevorſtehenden Volljährigkeit
des Erzherzogs Otto ſpruchreif geworden. Der un
gariſche Staat ſteht erneut am Wendepunkt ſeiner Ge

ſchichte. N. F.

en können. Frankreich pflegt auf dieſen Kon

über 110 000 Arbeitsloſe in 14 Tagen
in England mehr.

London, I. Juli. (TU.) Die Geſamtzahl der
Arbeitsloſen in Großbritannien betrug am 16. Junf
1 885 300. Gegenüber dem Ausweis vom 2. Juni be
deutet dies eine Steigerung um 110 193 und gegenüber
der entſprechenden Woche des Vorjahres eine Zunahme
um rund 763 000.

Das britiſche Kabinett hat in ſeiner geſtrigen
Sitzung vor allem mit der Arbeitsloſenfrage befaßt. Die
arbeiterparteiliche Unterhausfraktio wird heute einen
von 70 Abgeordneten unterſtüßten Antrag beraten, der
von der Regierung weitergehende Maßnahmen in der Be
kämpfung der Arbeitsloſigkeit verlangt.

Beſgisches Kriegsmuseum
Die Regierungsparteien, mit Ausnahme des Zens

trums, haben zum Haushalt des Auswärtigen Amtes
eine Entſchließung eingebracht, die auf das ſchärfſte
proteſtiert gegen ein in Zeebrügge befindliches bel
giſches Kriegsmuſeum, in dem die Greuelmärchen von
den angeblichen „Greueltaten“ der deutſchen Krieger
der Nachwelt überliefert werden. Die Reichsregierung
wird gebeten, alles zu unternehmen, um die Unter
ſtützung dieſes Kriegsmuſeums durch die belgiſche Re
gierung in Zukunft zu verhindern. Belgien iſt ja
nun einmal das Land, in dem der Haß ger Deutſch
land unverändert wie im Kriege wütet und das ſeiner
ſchlechten europäiſchen Geſinnung in aller möglichen
Form Ausdruck gibt: es ſei nur an die Löwener Jn
ſchrift, an das Denkmal der Edith Cavell, der im Kriege
erſchoſſenen engliſchen Krankenſchweſter, und vor allem
an die Tatſache erinnert, daß nur mit größter Mühe
erſt ſeit neueſter Zeit Deutſchland ſich um ſeine völlig
verwüſteten Kriegergräber in Belgien kümmern darf.
Hier waltet eine Haßpſychoſe, gegen die eine wirkſame
deutſche Aufklärungspropaganda in Belgien vielleicht
erfolgreich ankämpfen könnte. Ubrigens ſei in dieſem
Zuſammenhange daran erinnert, daß auch in London
auf dem TrafalgarSquare immer noch, als ein Mene
tekel, das Denkmal der Edith Cavell in Lebensgröße
ſteht.

Die Großstccdte Nordamerikas
Nach der jüngſten Volkszählung in den VereinigtenStecte von ne ſind zu den Städten mit mehr

als 100 000 Einwohnern 21 neu hinzugekommen. Von
den 68 Städten, die im Jahre 1920 mit mehr als
100 000 Einwohnern gemeldet waren, ſtehen diesmal
noch 7 mit ihren genauen Zahlen aus. Dies ſind
Neuyork, Albany, Philadelphia, New Orleans, Denver,
St. Paul und Kolumbus Die 21 neuen 100 000-Städte
r Oklahoma Cikty, Hollywood, San Diego, Long

each, Tulſa, Jackſonville, Chattanooga, Fort Wayne,
San Juan, Elizabeth, Miami, Wichita, Tacoma, Knox
ville, Peoria, Southbend, Sonerville, Utica, Lynn,

El Paſo und Tampa. rMehr als 1 Million Einwohner haben die Städte:
Neuyork, Chikago, Philadelphia, Detroit und Los
Angeles. Es folgen Cleveland mit 901 482 Ein
wohnern, St. Louis mit 817 334, Baltimore mit 789 921,
Boſton mit 775 729, Pittsburgh mit 644 795. San
Franzisko mit 625 974, Buffalo mit 57 FMilwaukee
mit 568 962, Waſhington mit uſw.

Beiſfenen Sfe gich
bei Aufgabe von Anzeigen für alle Zeitungen
u. Zeitschriften des In- u. Auslandes unserer

Sonder- Abteilung für
Anzeigen-Vermitfiung
Sie sparen dadurch viel Zeit und Geld. Auf-
träge werden zu Originalpreisen ausgeführt.Bei Kriegsende mußten Bei laufenden Aufträgen Rabatt laut Tarif,

ThaliaTheater Halle
„Die Sache, die ſich Liebe nennt.“
Komödie in drei Akten von Edwin Burke.
Es iſt eine auffällige, leider nicht gerade erfreu

liche Tatſache, daß die Bühnenſpielpläne der Gegen
wart, gerade was das Luſtſpiel anbetrifft, mehr das
Ausland in Anſpruch nehmen müſſen, als ſonſt.
Gute deutſche Komödien ſind ſelten, ſind es zu allen
Zeiten geweſen. So iſt es diesmal der Amerikaner
Edwin Burke, der mit ſeinem „Sache, die er Liebe
nannte“, einem Luſtſpielchen zum Leben verhalf, das
ſicherlich über eine ganze Zahl deutſcher Bühnen
gehen und überall freundliche Aufnahme finden wird.
Denn trotz des alten, immer wiederkehrenden Themas,
„das man Liebe nennt“, packt er ſeinen Stoff, ohne
die ſonſt bei den Amerikanern übliche Schnoddrig
keit in Hemdsärmeln, mit Originalität an, geht er
doch von der merkwürdigen Theſe aus: Selbſt die
beſte Ehe wird in kurzer Zeit zugrunde gerichtet
durch „die Sache, die man Liebe nennt Jn der
Art und Weiſe, wie er mit ſeinem Stoff, beſonders
im Anfang, umſpringt, wie er Situationen ver und
entwickelt, wie er Menſchen zeichnet (manchmal auch,
dem Thema zuliebe, etwas verzeichnet), verrät der
Dichter Lebenskenntnis und Jnſtinkt für Bühnen-
wirkungen. So paradox ſein Satz auch klingen mag,
Burke zwingt den Zuſchauer, einmal näher zuzuſehen
und nicht gleich von der Hand zu weiſen. Es iſt
doch wirklich nicht ſo ganz einfach mit der „Sache,
die man Liebe nennt“.

Als Amerikaner läßt er Ann Marvin und Tice
Collins eine Ehe auf einer neuen, rein geſchäſtlichen
Grundlage ſchließen ſie iſt ein Vertrag, abgeſchloſſen
in neuer Sachlichkeit, ſie verzichtet auf die ſonſt
übliche Grundlage Liebe, die was an einem
anderen Paare eigens zu dieſem Zwecke „laut und
deutlich“ vor Augen geführt wird ja immer die
Urſache allen Unglücks iſt. Es ſei denn, man ſtellt
an Leben und Ehe keine weiteren Anſprüche, wie ein
J dieſem Zwecke ins Rampenlicht geſtelltes drittes

aar in harmloſer Beſchränktheit und kindlicher
Naivität beweiſen muß.

ch die neue Grundlage hält nicht; was nützen
die beſten Abmachungen, was J Freizügigkeit
und vollſte Selbſtändigkeit beider rteien, wenn

ſich das einſtellt, „was man Liebe nennt“? Das
wirft die beſten Abſichten über den, Haufen. Und
richtig ſchon nach zwei Wochen zeigt es ſich, „wie
liebe mit leide ze jungeſt lonen kan“. Szenen,
Konflikte ja, ja die Liebe und mit ihr die Eifer
ſucht! Schon ſcheint alles ein Beweis der anfangs
aufgeſtellten Behauptung, da wird das happy end
erzwungen, wirklich erzwungen, mit Tom-Mix
Film, Revolver und Ohnmacht und dann iſt
alles wieder gut! Man ſieht, es geht eben doch
nicht ohne „die Sache, die man Liebe nennt“! Jm
ganzen wirklich unterhaltſam und nicht immer in
ausgefahrenen Bahnen, ſchade nur, daß der Gewalt
ſchluß entgleiſt. r

Die Aufführung unter der Spielleitung von Elſe
Rochel- Müller geriet aufs beſte. Peter
Krauſen hatte ein geſchmackvolles Bühnenbild ge
ſchaffen, in dem ſich wirklich glaubhaft über die
ganze Sache reden ließ. Die Beſetzung der Rollen
tat das ihre, jeder ſtand auf feinem Poſten. Carola
Behrens und Alfred Durra waren das Ehe
paar Nr. 1, das kühn entſchloſſen die auf ſachlicher
Grundlage geſchloſſene Experimentierehe abändert
und zur alten Mode zurückkehrt. Carola Behrens
gab mit ihrer Ann Marvin eine ihrer beſten
Jeiſtungen, Paar Nr. 2 wurde vertreten durch
Annelieſe Johow, eine wackere Heldin im Streit
des temperamentvollen Anfangs und die zärtlich
Liebende nach dem Wiederfinden am Schluß, und
durch Günther Boehnert, der, des ewigen
Haders müde zwar reſigniert verzichtet und ſich
ſcheiden läßt, aber, von neuem entflammt und durch
Erfahrung bereichert, mit dem Fallen des Vorhanges
wieder ins alte Joch zurückkehrt. Die weniger als
normale „Normalehe“ (Paar- Nr. 3) verkörperte
Ruth Am bach (rührend naiv) und Wolf Lieber
(nur hätte er ſtärker betonen müſſen, daß auch er
nichts dafür konnte. Die für die Seitenſprünge
notwendigen Außenſeiter wurden durch Ortrud
Wagnex und Fritz Henſel deutlich genug ver
körpert. Daß in Kreiſen, wo Thema Liebe die Rolle
und Geld keine ſpielt, ein weltweiſer, überlegener, ſtets
diskreter Diener ſeinen Platz haben muß, verſtand
Heinrich Aſ per ausgezeichnet zu beweiſen.

Blumen und Beifall in Menge bei dieſer „Sache,

Das ungariſche Lied
Von Eugen Hubai, Budapeſt.

Unter den Völkern Europas beſitzt vieleicht das
ungariſche Volk das individuellſte, ſeltſamſte und reichſte
Folkelore. Als vor tauſend Jahren die Ungarn ſich in
ihrer jetzigen Heimat niedergelaſſen hatten, brachten ſie
ihre Sitten, religiöſen Zeremonien, ihre Tänze und
Lieder mit ins Land. Leider haben ſich aus dieſen Ur
zeiten nur einige Sagen erhalten. Da das ungariſche
Volk aber die Muſik liebt und von jeher all ſein Tun
und Treiben ſich ſtets in Muſik ſpiegelte, ſo übernahm
ein Stamm von dem anderen die alten Lieder, die natür
lich im Laufe der Jahrhunderte große Wandlungen durch
machten und tüchtig zerſungen wurden. Die tragiſchen
Geſchehniſſe der ungariſchen Geſchichte hinterließen ſtets
unverlöſchliche Spuren in der Volksſeele, und verliehen
auch den Liedern ihr beſonderes Gepräge.

Der Tatarenzug und die Türkenherrſchaft, Racozys
Freiheitskampf und die achtundvierziger Revolution
all dieſes bewegte Geſchehen hat andere Lieder und
Reime aus der Volksſeele aufſteigen laſſen.

Franz Liſzt, der große Meiſter, hat in vergangenen
Jahrhunderten in der ganzen Welt das Intereſſe für das
ungariſche Volkslied wächgerufen durch ſeine ungariſchen
Rhapſodien, in die er die ſchönſten Perlen der unga
riſchen Volksliedkunſt eingeſtreut hat. Auch meine für
Violine geſchriebenen CſardasKenen haben die Muſik
freunde der Welt für ſich gewonnen. (In jüngſter Zeit
hat ſich vor allem Bela Bartok um die ungariſche Volks
liedkunſt in Wort und Kompoſition eingeſetzt.)

Berufener Kbermittler der ungariſchen Muſik iſt der
Zigeuner. Seinem Muſiziertrieb folgend, verſieht er die
einfachen Linien des ungariſchen Liedes mit Schnörkeln
und Arabesken, und gewinnt mit ſeinem feurigen, ſenti
mentalen und weichen Spiel die Herzen der Zuhörer. Jn
Ungarn gibt es wohl kaum eine Stadt, kaum ein Dorf,
in dem nicht eine Zigeunerkapelle muſiziert.

Falſch iſt die Annahme, daß die Zigeuner je etwas
anderes als ungariſche Muſik geſpielt hätten. Eine ſelb
ſtändige Zigeunermuſik gab es nicht. Wohl exiſtierten
berühmte ungariſche Zigeuner-Primas, die ſelber Lieder
komponierten, die das Volk nachſingend aufgriff, und die
o ſchließlich zu echten Volksliedern wurden. Doch auch
ieſe Schöpfungen ſind ungariſche Lieder, nach Geiſt und

Gefühl komponiert zu Texten ungariſcher Dichter. Wenndie man Liebe nennt“.
Dr. Adolf Wuttke. ausländiſche Komponiſten ihre ungariſch gearteten

Schöpfungen, ZigeunerFantaſien oder Lieder nennenS Wer Werken ähnliche Namen beilegen,

ſo iſt das irreführend. eDer bezaubernde Reiz des ungariſchen Liedes wird in
der ganzen Welt empfunden Seine Trauer kann ſo
erſchütternd ſein, daß ſie den Hörer wider den eignen
Willen in den Bautn ſchlägt, ſein Frohſinn iſt funken
ſtiebend, und ungäriſche Tänze haben einen ſo pochenden
Rhythmus, dem ſich ſo leicht keiner entziehen kann.

Bücher und Zeitſchriften
G „Jefus, Freund der Armen“, ein Troſtbüchlein

für die Enterbken des Glückes von Dr. Joſef Nepp,
Domchorvikar in Salzburg. Mit einem Geleitwort
des H. H. Fürſterzbiſchofs Dr. Jgnatius Rieder von
Salzburg. 120 Seiten mit 8 Bildern in feinſtem
Kupfertiefdruck. Kartoniert 2,40 Mark. Verlag „Ars
sacra“, Joſef Müller, München 13, Friedrichſtraße 18
und Werneckſtraße 9. Es erfüllt einem mit heller
Freude, auf das Erſcheinen eines Büchleins hinweiſen
zu könen, das eigentlich ſchon längſt das Licht der Welt
hätte erblicken müſſen. Die Kluft zwiſchen arm und
reich wird immer größer, immer bedrohlicher. Wer
mildert die Gegenſätze, wer überbrückt den Abgrund?
Alle rein wirtſchaftlichen Löſungsverſuche waren bisher
umſonſt, die Wunden werden ſchärfer, die Herzen
immer härter! Nur einer kann hier helfen, der König
der Herzen, der Arzt der Seelen. Zuerſt die ſeeliſche,
dann die wirtſchaftliche Entſpannung! Den Ausgleich
bringen kann nur Chriſtus. Das Buch zeigt den Hei
land als Freund und Tröſter der Armen, der Kran
ken, der Verlaſſenen. Und wenn es dabei zur Mah-
nung für die vom Glück Begünſtigten, zur Warnung
für die Harten wird, ſo tut es dies nur, weil es von
warmer Liebe für jede geiſtige und zeitliche Not ge
tragen iſt.

TheaterVachrichten
Stadttheater Halle. Am Donnerstag geht zum erſten Male

in dieſer Spielzßeit Albert Lortzin iſchy. DerWaffenſchmieb“ in Szene We leihen Leikung
von Hans Epſtein und der Spielleitung von Auguſt sler
wirken mit die Damen: Ruth Schöbel riha Seeliger,daneben die Herren: Ah Sei e Erich
Heimbach, Walter Kathammer, Carl Momberg.
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Merſeburg und Umgegend
4. Juli.

Freiwillig in den Tod.
Jn der Nähe des Bootshauſes der MRG. wurden

am Montagmorgen aus der Saale zwei Leichen
gelandet, die durch eine Schnur zuſammengebunden
waren. Es handelt ſich um einen Mann und eine
Frau, die beide im Alter von etwa 50 bis 60 Jahren
ſtehen. Die Perſonalien der Toten, die zum Friedhof
gebracht wurden, ließen ſich bis jetzt noch nicht feſtſtellen.

Der Mann iſt 1,76 Meter groß und hat grau
meliertes Haar mit Anſatz zur Glatze, ſowie grauen
geſtutzten Schnurrbart und „Fliege“. Das Geſicht iſt
rund und voll, mit großen, anliegenden Ohren, kleiner
breiter Naſe und dicken Lippen. Die oberen Schneide-
zähne fehlen, die unteren ſind ſchwarz Die Farbe der
Augen iſt graublau. Die Hände ſind groß und rechter
Daumen und Zeigefinger erſcheinen abgearbeitet. Auf
dem rechten Handrücken befinden ſich mehrere Warzen.
Bekleidet war der Tote mit dunkelgrauem Jakettanzug,
ſchwarzwollenen Strümpfen und ſchwarzen neubeſohlten
Schnürſtiefeln. Weiter trug er ein weißes Oberhemd
mit lilagrünlichen Streifent, nur mit Knöpfen ver
ſchloſſen, weißes Makohemd, weißen Umlegekragen und
dünkeln Selbſthinder. Das Wäſchezeichen iſt H. Z.

Die Frau iſt 1,60 Meter groß und unterſetzt und
t graumeliertes lange Haar, volles Geſicht mit

reiter Naſe, grauzblauen Augen und dicken Lippen.
Die Zähne ſind vpllſtändig, die Hände klein und haben
gepflegte Fingexpfkägel. Die Leiche hatte ein blaues
Wollkleid mit ürtel und Meſſingſchnalle und weißem
Pliſſeeinſatz, Aeißleinenen Unterrock und Hoſe, lange
rotbraune Ekrümpfe und braune Schuhe (Größe 37) an
e S en S e In einer Taſche befand
ich eine Quittung vom 13. Juni 1930 über 1von der AlaAG. in Halle. Wie

Man vermutet, daß es ſich bei den bei Leium ein JngenieursEhepaar aus Halle h en hen

Vergiftet aufgefunden wur in iWohnung das Fräulein Margarete B., Schrerſer

verſtorbenen Arztes Dr. med. B. Das 46 Jahre alte
Fräulein, das ihrem Bruder früher in Praxis und
Virtſchaft zur Seite ſtand, hat in der Nacht zum Mon
h ihrer Wohnung geöffnet. Wahr

Schwermuſern ehrit t der Grund zu dem folgen
e

Perſonalien.
Von der Regierung.

Kommiſſariſcher Landrat Regierungsrat iſche n Baeniſchiſt am 25. Juni 1930 zum Land S Kret e
r ernannt worden e e werh-

egierungsaſſeſſor Dr. Müller beim Landrat tSchleswig iſt mit dem 15. Juli an das Landratsamt
des Kreiſes Bad Liebenwerda verſetzt worden.

Regierungs und Baurat Fiſch iſt an die Regie
rung in Stade verſetzt worden
Zur Ausbildung für den gehobenen mittleren Büro

dienſt iſt am 20. Juni der Regierungszivilſupernumerar
Stäcke r zur Regierung Merſeburg einberufen worden.

Der Nachfolger Liſtemanns.
Wie wir hören, wird die ſeit der am 1. April d. J.

erfolgten Zurruheſetzung des Regierungsdirektors
Liſtemann freie Stelle des Direktors des
Oberwerſſicherungsamtes und Verſor-
gungsgerichts Merſeburg demnächſt wieder
beſetzt werden Jn Ausſicht genommen hierfür iſt der
Direktor des Oberverſicherungsamtes und Verſorgungs
gerichts Königsberg, Profeſſor Dr. Boecker.

Dienſt bei der Polizei. Aus Anlaß der Be
freiung des Rheinlandes fällt der Dienſt am 1. Juli
von 18 Uhr ab beim Polizeiamt aus. Der Bereit
ſchaftsdienſt bleibt beſtehen.

Durſtige Diebe. Jn der Nacht zum Diens
tag, zwiſchen 29 und 24 Uhr, wurde aus dem Bier
zelt des Gaſtwirts Otto Sey m auf dem Nulandt
platz von bisher unbekannten Tätern eine Tonne
Bier geſtohlen.

Wie der Bovotshauseinbrecher dingfeſt
gemacht wurde.

Zu dem ſchon gemeldeten Einbruch in das
Bootshaus der Merſeburger Rudergeſellſchaft er
fahren wir noch intereſſante Einzelheiten, wie der
Täter in Schkopauſgegriffen werden konnte.

Der dortige Nachtwächter Steineck hielt in der
Nacht einen Mann an, der mit einem gefüllten Ruck
ſack vorbeikam, da ihm dieſer verdächtig vorkam. Er
redete ihm zu, mit in ſeine Wohnung zu kommen, wo
er ſchlafen könne. Der Fremde willigte ein, und als
er in der Wohn eine Decke aus dem Ruckſack nahm,
bemerkte der Wä daß darunter Zigarrenkiſten
ſteckten. Als Schlafſtelle wies er dem Verdächtigen
nun ſeinen Heubodewan, ſchloß ihn aber hinter
dem Fremden ab und aladwierte ſofort den Landjäger.
Der nahm nun den Fremden ins Gebet, wobei ſichherausſtellte, daß der Nachtwächter den Einbrecher des
Bootshauſes gefaßt hatte. Jn d Ruckſack fand man
drei Kiſten Zigarren, fünf Kaſten Kigaretten Schoko
lade, ein Stück Kalbsbraten, Weiß und Schwarzbrotſowie eine faſt neue Windjacke. Die t konnte dem

Beſtohlenen wieder zugeſtellt werden.

Für ein Reformrealghmnaſſum

Eine Entſchließung des Elternbeirats der Ober
realſchule i. E.

Der Elternbeirat der Oberrealſchule i. El hielt
am Sonnabend die erſte Sitzung ab.

Der Schulleiter, Dr, Koerlin, begrüßte die
vollzählig erſchienenen Mitglieder.

Zum Vorſitzenden wurde Kaufmann Taitzà,
F ſeinem Stellvertreter Zwecksverbandsvorſteher

ornely gewählt.
Den Hauptverhandlungsgegeenſtand bildete eine

eingehende Ausſprache über die Behandlung des An
trages der Elternſchaft auf Umwandlung der Schule

3 r s e in der r Stadtrordnetenſitzung. Sie endete mit der Annahmeder nachſtehenden p
Entſchließung

„Der Elternbeirat hält einſtimmig an dem in
der Elternverſammlung vom 13. Juni gefaßten Be
ſchluß feſt, wonach auf den Vorſchlag des Herrn
Miniſterialrats Richert an Stelle der privaten
Oberrealſchule ein ſtädtiſches Reformreal
gymnaſium treten ger

Er geſtattet ſich, insbeſondere davauf hinzuweiſen,
daß der Beſchluß der Elternſchaft in einer zweiten
Sitzung einſtimmig gefaßt wurde, nachdem bereits
in der erſten Sitzung ausführlich die Frage be
ſprochen und dieſe durch eine ſchriftliche Ergänzung
des Schulleiters noch beſonders geklärt war.
Der Elternbeirat betont dabei ausdrücklich, daß
ja an dem Charakter der Schule, ſoweit die ſechs
unterſten Klaſſen in Frage kommen, an ſich nichts

Der Tag der Kinder

Merseburgs Kincderfest anno 7930
Der 2u9 der Tausenden, Jubel und Trubel, Ber Rhein ist frel,

z Merſeburg, 30. Juni 1980
v Ein Tag, an dem Nöte des allzu ſorgenſchweren
Alltags vergeſſen werden. Mag in vielen Fällen
der Wunſch nach einem neuen Kleidchen, einem
neuen Anzug und ein Paar neuen Schuhen nicht
haben erfüllt werden können, dazu langt es aber
immer noch, daß das Kleidchen, der Anzug ſauber
hergevichtet worden iſt und dem Kinde ein feſttäg-
liches Ausſehen gibt. Lange Zeit vor Beginn des
Seſtzuges eilten die Kinder zum Sammelplatz. Die
Stvaßen werden immer belebter, je näher die
Ftunde des Abmarſches kommt. Schon lange vor
b marſch bilden ſich dichte Menſchenmauern am
Weg, den der Kinderzug berühren muß, und man
harrt trotz der ſengenden Strahlen der Sonne geduldig aus n3 4 d SGegen 243 Uhr rücken die Züge mit

i

den Schülern der übrigen Schulen auf dem Schul
platz an. Schnell ſorgen ordnende Hände für
Reihenfolge, und endlich ſetzt ſich der d Her
Tauſenden von Kindern in BewegungDurch die Schulſtraße führt der Weg, durch die
Burgſtraße zum Markt. Hier geht es in Schlangen
windungen vor das Rathaus, wo ſich Magiſtrat
und Stadtverordnete dem Zuge einreihen.
Nun iſt der Feſtzug vollſtändig und der Ausmarſch
durch die Gotthardtſtraße und Weißenfelſer Straße
kann vor ſich gehen.

Jm Feſtzug fällt auf, daß das feierliche
Schwarz der Mitglieder der ſtädtiſchen Kollegien
mehr und mehr verdrängt wird. Man wird be
quemer

Reizend ſind die kleinen Mädchen geſchmückt.
Nicht der Wert der Kleidung, ſondern die Art des
Anzugs verrät Liebe und Geſchmack! Die hübſchen
Kränzlein im Haar! Mit den lebenden Blumen
weitteiferten die künſtlichen. Roſentore in vielen
Variationen beleben den Zug, und ſiehe da, auch ein
Zug kleiner Damen aus der Biedermeierzeit
mit großen Kapotthüten bringt reizvolle Abwechſ
lung. Schier unüberſehbar iſt der Zug der Mädchen,
er will und will nicht enden. Aber die Zuſchauer
verlieren die Geduld nicht; immer wieder gibt es
etwas Reizendes zu ſchauen oder tönen Zurufe, denn
jeder hat kleine Bekannte dabeil Und dann kommen
die Jungens! Sie können mit den kleinen Mädebn
nicht wetteifern, ſie tragen Fahnen ſtatt Blumen,
aber ihre Beine marſchieren ſchon beſſer im Marſch
ſchritt, und aus den Augen blitzt, wie bei den
Mädchen, die Freude, dabei ſein zu dürfen, und ein
biſſel Vorfreude auf das, was da draußen kommen et

Am Nulandtpſatz haben ſich die Menſchenmaſſen
zu einem letzten Heer zuſammengeballt. Woher
kommen nur die vielen, vielen Menſchen in Merſe
burg Lange ſah man nicht mehr ſolch Gewimmel.
Das Kinderfeſt bewährt ſich aufs neue als ein alle
verbindendes Heimatfeſt.

Der Feſtplatz
dehnte ſich in glühender Sonnenhitze vor dem an
kommenden Zug aus und tauſende Kinderfüße
wirbeln hoch den Staub auf, der ſich mit dem blauen
Dampf von den zahlreichen Roſtbratwürſtchen
ſtänden zu dicken Wolken vereinigt und die Kehlen
krocken macht, ſo daß ſich die Kinder zuerſt einmal
auf die für ſie bereitgeſtellten Limönaden ſtürzen.
als die Klaſſen in den ihnen zugewieſenen Räumen
angekommen waren. Doch bald iſt der Durſt ge

löſcht, und nun geht's zum fröhlichem Spiel mit
Schießſcheibe und Stechvogel, mit Kegel, Würfel und
Topfſchlagen und was es der Unterhaltungen noch
alles gibt. Der große Nulandtplatz reicht längſt
nicht aus für die Maſſen der Kinder, die jetzt zum
Feſt aufmarſchieren, und mehrere Schulen müſſen
daher mit dem Schützen platz und dem Sport
platz des Jahnſchen Turnvereins vorliebnehmen.
Diesmal iſt noch ein raſch planierter freier Platz
an den niedergelegten Scheunen der Naumburger
Straße mit hinzugekommen, an deſſen Rande auch
Bierzelte aufgeſtellt ſind. Und man kann eigentlich
ſagen, die K e wicht unmittelbar auf dem
Nulandtplatz haben „das beſſere Teil er
wählt Dort te nämlich auf allen Wegen
ein fürchterliches Gedränge. Die „Maſſe
Menſch“ ſchiebt ſich förmlich vorwärts, wenn nicht
gerade ein entgegenkommender Strom ein ſtockendes
Durcheinander verurſacht. Jn dieſem Gewühle
walzen noch Kinderwagen entlang und Gäſte
von auswärts ſind unvernünftig genug, ihre Fahr
räder im Gedränge der Gefahr des Zerdrückt
werdens gauszuſetzen, trotzdem an allen Ecken „Fahr-
radparkplätze angelegt ſind, wo gegen geringes Ent
gelt die flinken Stahlroſſe aufbewahrt werden.

Vor der Sonnenglut flüchten die Beſucher in die
geräumigen Zelte, um mit kühlem Bier oder
alkoholfreien Getränken den ausgedörrten Körpern
wieder Flüſſigkeiten zuzuführen. Auch Verkäuferfür gekühlte Milch ſtehen bereit, die Durſtigen zu
laben, und wer gerade jetzt, knapp vor dem Erſten,
ganz ſchlecht bei Kaſſe iſt, dem ſpenden freigebige
Feuerwehrleute ein klares und nicht be
rauſchendes Getränk aus den Hydranten der ſtädti
ſchen Waſſerleitung.

Jn dem geräumigen Magiſtratszelt aber
ſitzen die Stadtväter, ausruhend von der Führung
des Marſches nach dem Platz, und uniformierte
Polizeibeamte paſſen genau auf, daß kein Unbe
rufener in die heilige Halle dringt.

Nach 15 Uhr ſtehen die Kinder im der großen
Pauſe den Eltern zur Verfügung, und nun gehtein Bitten und Velteln los, um eine Düte Kirſchen

oder „ä Wärſchtchen“ oder Eis oder einen Luft
ballon. Welcher Vater kann an einem ſolchem Feſt
„Nein“ ſagen? Am Kinderfeſt hat er einfach die
Verpflichtung, die „Spendierhoſen“ anzuziehen, wenn
er auch, durch Erfahrung gewitzigt, ſchon voraus
ſteht, daß ſelbſt der robuſte Magen ſeines Jungen
den Genuß von Kirſchen und Eis nicht verträgt
und der ſoeben dem Töchterchen gekaufte grüne Luft
ballon in kurzer Zeit ſeinem „großen Bruder“ nach
eilen wird, der, viel beſtaunt, langſam über dem
Himmel baumelt, oder Verkehrshindernis für das
brummende Flugzeug bildet. Sportbegeiſterte Kinder

3

c

Der, we

ſtürmen die Karuſſells, wo der Leierkaſten die Reize
der „Donna Klara“ preiſt, oder beſteigen die
„ſchwebende Krioline“, die diesmal, „huch“, außer
ordentlich hoch ſchwankt. Natürlich kann es dabei
paſſieren, daß ſich kleinere Kinder nicht wieder zu
ihren Eltern zurückfinden. Aber hilfsbereite Sama
riter haben in weiſer Vorausſicht ein „Kinder
Fundbüro“ eingerichtet, an dem eine große Tafel
den ſuchenden Müttern „Nam', und Art“ des ein
gelieferten „verlorenen Sohnes“ mitteilt.

Auch die längſte Pauſe geht einmal zu Ende, und
ſchmetternde Trompetenſignale rufen 1834 Uhr die
Klaſſen zum Magiſtratszelt, von wo

der Heimmarſch
beginnt.

Die Blumen an den Roſentoren und den Blumen
ſtäben ſind verwelkt, die Naturkränzlein in den

Haaren der kleinen Mädchen ſind unſcheinbar ge
worden. Die Geſichtchen lachten nicht mehr ſo
ſtrahlend friſch wie beim Auszug, ſie ſind etwas
verſtaubt und hier und da werden die Augen ſchon
müde. Aber wenn die Muſik wieder ertönt und derHeimmarſch beginnt, dann ſind ſie wieder munter.
Auf den Heimmarſch verzichten? O nein, er gehört
dazu, ohne ihn hätte das Feſt keinen vechtem Ab-
ſchluß. Hier und da gehen beſorgte Mütter im
Zuge. Es geht durch die Obere Breite Straße, die
Breiteſtraße, über den Roßmarkt zum Marktplatz
Wieder ſind die Straßen von dichten Menſchen
mauern umſäumt, kaum ein Fenſter iſt unbeſetzt.
Man ſpürt die innige Verbundenheit der Bevölke
vung gerade mit dieſem Feſt, das mehr Heim at
feſt als Kinderfeſt iſt. Und um dieſer großen,
allen Parteihader überbrückenden Einigkeit ſollte
man alles darauf verwenden, das Feſt zu erhalten.

Wir haben n Gelegenhekt, zw zeigen, daß
wir eine einde ſind.

Der Ausklang.
Faſt endlos dehnt ſich der Aufmarſch auf dem

Markt aus. Tauſende bevölkern ihn, in ihrer Mitte
die Kinder der Stadt. Ein Muſikſignal erkönt,
dann betritt

Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach

s Podium und führt etwa folgendes aus
„Diebe Mitbürger, liebe Kinder! Auch das

ſchönſte Feſt neigt ſich ſeinem Ende zu. Mongtelang
durch Trommel- und Pfeifenübungen vorbereitet,
eingeleitet am frühen Morgen durch Pfeifen und
Trommelklang, begünſtigt von einem Wetter, das
kein grimmiges Geſicht aufkommen ließ. Zu Ende
gegangen unter dem Jubel der Kinder und unter
gemeinſchaſtlicher Freude der Eltern über die Freude
ihrer Kinderl Danken wir allen, die beigetragen
haben zum Zuſtandekommen des Feſtes. Vor allem
der Kinderfeſtkommiſſion unter Stadtrat Grimm,
den Muſikkapellen, der Lehrerſchaft und allen denen,
die etwas dazugegeben haben, daß das Feſt heute fo
ſchön gefeiert werden konnte. Wir denken auch eines
Mannes, der das Kinderfeſt ſchon 50 Jahre mit
gemacht hat und in deſſen Obhut es 25mal gefeiert
wurde, unſeres Polizeihauptmanns Kops. Wir
wünſchen ihm und uns, daß das noch recht oft der
Fall ſein möge.

Wir ſind gewohnt, unſer Feſt mit dem Liede
„Jch hab' mich ergeben“ zu ſchließen. Heute wird
uns das Lied ganz beſonders aus dem Herzen
quellen: Der deutſche Rhein iſt freil! Nach einer 12
jährigen Beſatzung ſind heute die letzten Truppen
fortgezogen. Jhr Kinder könnt vielleicht die Be
deutung für unſer Vaterland noch nicht voll ermeſſen
Aber wenn Jhr in einem freien Vaterlande an dieſen
Tag des Kinderfeſtes zurückdenkt, wird die Erinne
rung auftauchen, daß an dieſem Tage das deutſche
Volk, der deutſche Rhein ſeine Befreiung erlebt hat,
und ſo ſingen wir aus tiefſter Bruſt: Jch hab' mich
ergeben.

Die Muſik fällt ein. Die vier Verſe verklingen.
Unter Trommelwirbel wird die Stadtfahne ab

gebracht. Die Tauſenden kommen in Bewegung
Das Kinderfeſt iſt aus

erſtreben, haben die Möglichkeit, noch in der Unter
ſekunda an Stelle des Lateinunterrichtes Erſatzunter
richt in Deutſch und Engliſch zu nehmen.

Ein Mangel an Folgerichtigkeit kann deshalb
auch nicht in der neuen Entwicklung der Dinge ge
funden werden, denn bisher war die Schule ja nur
eine Realſchule; die Realſchule als ſolche bleibt für
die, die nur eine Realſchule beſuchen wollen, erhalten,
nur die Oberſtufe wird nun nicht als Oberrealſchule,
ſondern als Reformrealgymnaſtum durchgeführt.

Der Elternbeivat bittet die ſtädtiſchen Kollegien,
nunmehr mit allem Nachdruck die Umwandlung der
privaten Oberrealſchule in ein ſtädtiſches Reform
realgymnaſium durchſetzen zu wollen, damit den
rn der U II die erſchwerte Prüfung erſpart

eibt.“Nach Beſchlußfaſſung, über verſchiedene inkerne
Schulangelegenheiten, bei der auch die noch un
genügende Ausſtattung der Schule mit
Lehrmitteln für den natur wiſſenſchaftlichen Unterricht eine beſondere Rolle
ſpielte, wurde die Beiratsſihung gegen 22 Uhr ge
ſchloſſen.

o

Motorrad gegen Auto.
Am Montag gegen 19 Uhr ſtieß kurz vor der

Kreuzung Dammſtraße Bahnhofſtraße ein in un
vorſchriftsmäßigem Tempo in Richtung Bahnhof
fahrendes Motorrad mit einem aus der Dammſtraße
aus der Richtung Halle kommenden DKW.Wagen zu
ſammen. Der Wagen wurde durch den Anprall erheb
lich beſchädigt, ein Teil des Trittbretts wurde abgeriſſen,
das Nummernſchild ziemlich demoliert. Dem raſenden
Motorradfahrer wurde nur das vordere Kotblech etwas
verbogen, ebenſo das Nummernſchild. Die Schuldfrage
iſt noch nicht völlig geklärt, doch trifft den Motorrad
fahrer den größten Teil der Schuld auf Grund ſeiner
erhöhten Geſchwindigkeit, zumal er kurz vor der
Kreuzung auch noch einen Wagen überholt hatte. Von
Glück konnte er ſagen, daß wenige Sekunden vor dem
Unfall die Straßenbahn die Stelle paſſiert hatte, ſonſt
wäre er unfehlbar mit ihr zuſammengerannt. Nach
Feſtſtellung der Perſonalien der Beteiligten und verändert wird. denn Schüler, die nur ſechs Schulkeen beſuchen wollen und nur eine Realbildung ſchiedener Jeugen ſetzten beide Fahrzeuge ihre Fahrt fort.

Rheinland Fefern
Von den öffentlichen Gebäuden der Reichs,

Landes und Gemeindebehörden, den Kirchen und
Schulen grüßen die Fahnen. Zur Mittagszeit laſſen
die Glocken ihr ehernes Lied erſchallen. Es gilt, der
Freude Ausdruck zu geben, daß deutſches Land nach
12 Jahren wieder freigeworden iſt; deutſches Land,
das deutſches Schickſal bedeutet: das Land am Rhein.

Jn den Schulen fanden Feiern ſtatt, um der
Generation, die nach uns über die Geſchicke von Volk
und Heimat beſchließen wird, dieſen Tag einzu
prägen als einen Freudentag des deutſchen Volkes.

Volksſchule I.

Kinder und Lehrer verſammelten ſich vormittags
in der Aulg zu einer Schulfeier. Sie wurde um
rahmt von Gedichtsvorträgen und muſikaliſchen Dar
bietungen. Jm Mittelpunkt der Feier ſtand die An
ſprache des Lehrers Knabe. Er führte u. a. aus
Das Rheinland habe nach langen Jahren des
Wartens, Duldens und Leidens ſeine Freiheit wieder
erhalten. Der Rhein ſei wieder zum deutſchen Rhein
geworden. Die frohen, erhebenden Lieder vom Rhein
hatten auch ihre Kraft nicht verloren, da ſie im deut
ſchen Herzen Wehmut und Schmerz erklingen ließen
über das deutſche Leid vom Rhein. Nun aber
jubelten ſte wieder, die lachenden, ſonnigen Lieder
vom Rhein.

Zu dieſem Gefühl der Freude gefellt ſich der Dank
egen die Männer, die mit der Kraft des Geiſtes dem

Rheinland ſeine Freiheit wiedergegeben haben. Es
ebe keine rheiniſche Befreiungsfeier ohne ein ehrendes,

dankbares Gedenken an den Befreier des Rheinlandes,
Dr. Guſtav Streſemann. Dank ſind wir auch den
wackeren Rheinländern ſchuldig. Schweres haben ſie
erdulden müſſen in mehr als zehnjährigem Ausharren.
Das Rheinland iſt frei; aber noch immer ſeufzt das
Saargebiet unter fremder Herrſchaft. Möge der Frei

heitstag auch für dieſes deutſche Land bald anbrechen.
Der heutige Tag ſoll auch ein Tag der inneren Ein
kehr ſein. Deutſchland werde nie wieder groß werden,
wenn es im Parteigezänk ſteckenbleibt. In unſerer
gegenwärtigen Not und Ohnmacht ſollen wir nicht mut
los verzagen. Deutſchland lebt und erringt ſich langſam
das Anſehen und die Achtung der Welt wieder. Mit
dem Gelöbnis, dem Vaterland die Treue zu bewahren
und einem Hoch auf das Rheinland und Deutſchland
fand die eindrucksvolle Feier ihr Ende.

Die Mittelſchule
veranſtaltete für die oberen Knaben und Mädchen
klaſſen eine gemeinſame Feier im Feſtſaale der Schule.
Sie wurde durch ein Klaviervorſpiel zu den „Meiſter
ſinger“ (Herr Scholh ſowie einem Mädchenchor
„Der deutſche Rhein“ eingeleitet. Im erſten Teil der
Feſtrede, die Mittelſchullehrer Schurig hielt, ſprach
er von der „Rheinlandnot“. Er gab zunächſt einen
eſchichtlichen Rückblick auf die e e der Be

uns und Befreiung des Rheinlandes, ſchilderte in
anſchaulicher, ergreifender Weiſe die mannigfachen
Drangſale, die die rheiniſche Bevölkerung in dieſen
10 Jahren erlitten hat und die ſie ſtandhaft und treu
ertrug, erwähnte die zahlreichen vergeblichen Verſuche
Frankreichs, die Rheinlande von Deutſchland zu
trennen und ſchloß ſeine Rede mit dem Hinweis auf

die wiedererlangte Freiheit.
Nach dem Chorliede „Freiheit, die ich meine“ und

zwei weiteren Gedichtvorträgen ſprach der Redner im
zweiten Teil über „Unſere Hoffnung“. Hier wies
er darauf hin, daß die Befreiung für das Rhein
land ſelbſt, für ſeine Bewohner und für das ganze Volk
eine hohe wirtſchaftliche und ideelle Bedeutung habe, daß
im Saargebiet noch andere deutſche Volksgenoſſen unter
fremden Druck ſchmachteten, daß aber auch hier der Tag
der Befreiung herankommen werde, und ermahnte unter
Hinweis auf die ſchweren Laſten zum Ausharren und
Opfermut. An das „Hoch“ ouf das deutſche Vaterland
ſchloß ſich das Deutſchlandlied.
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Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel Ober
nimmt die Redaktion nur die preßgeſetzlich formale
Verantwortung, auch identifitziert ſie ſich nicht mit den

vertretenen Anſchauungen.

Verſammlung der Gagfah-Mieter.
Am Sonntag fand im „Bürgerhof“ eine Ver

ſammlung der Gagfah-Mieter ſtatt, welche durch

r r 2 r S 9Handzettel ohne Unterſchrift einberufen war. Bei
Beginn der Verſammlung jedoch wurde durch die
einleitenden Worte eines Herrn Sander ſofort
jedem klar, zu welchem Zweck die GagfahMieter
benutzt werden ſollten. Sander und der mitan
weſende Stadtverordnete Koenen empfahlen recht
ausgiebig die Kommuniſtiſche Partei als
Führerin in einem Kampf für Miet-
ſenkung, welcher auch bis zum letzten Mann mit
Mietſtreik durchgeführt werden müßte. Als
Reklameſchild diente der Herr Fiſcher, welcher ſo
geſchickt den Mietſenkungsangriff der Anlieger in
der Siegfriedſtraße geleitet hätte. Als von faſt
allen Mietern durch einige Sprecher bekundet wurde,
daß ſie ihre Jntereſſen durch einen Ausſchuß
wahren laſſen wollen, welcher auch die Verſamm
lungsleitung übernehmen ſollte, waren natürlich die
Herren Verſammlungsleiter dagegen. Herr Sander
erklärte ſogar, das Hausrecht über dieſes Ver
ſammlungslokal hat die „Kommuniſtiſche
Partel“. Alſo, die Maske war endgültig gefallen.
Sander ſah ſich genötigt, nachdem ihm zur Genüge
gezeigt war, daß die Frucht, die er hoffte zu pflücken,
ja noch gar nicht in Blüte ſtand, die Verſammlung
zu ſchließen. Die anweſenden Gagfah Mieter
wählten nun aus ſich heraus einen Ausſchuß,
welchem der organiſatoriſche Aufbau der Jntereſſen
gemeinſchaft Gagfah-Mieter obliegt.

Dieſer Ausſchuß Gagfah-Mieter ruft den Gagfah-
Mietern zu: „Laßt euch nicht mißbrauchen zum
Vorſpann vor die Parteikarre, ſondern ſteht ge
ſchloſſen für eure wirtſchaftlichen Jntereſſen.“ Jn
der Tageszeitung folgt in den nächſten Tagen ein
Jnſerat für eine Gagfah Mieter Verſammlung.
Zur praktiſchen Mitarbeit der GagfahMieter-
Jntereſſen bitten wir jeden Mieter, tätig zu ſein.

Der proviſoriſche Ausſchuß.

Vorausſichtliche Witterung
bis Mitkwoch abend.

Am Montag war es wieder heiter und ziemlich
warm. Die Temperatur erreichte 27 Gad. Jn ganz
Deutſchland blieb es trocken. Niederſchläge traten nur
vereinzelt in Südfrankreich und im weſtlichen England
auf. Auch in der Höhe iſt es jetzt ziemlich warm. So
meldet der Brocken am Monkagabend noch 15 Grad
Wärme. Die weſtlichen Störungen werden uns lang-
ſam näher rücken, aber erſt am Mittwoch ſtärkere
Bewölkung aufkommen laſſen. Am Dienstag wird es
noch heiter und ziemlich warm ſein. Des Mittags
werden faſt 30 Grad erreicht werden.

Ausſichten: Am Dienstag heiter, krocken und
ziemlich warm; am Mittwoch zunehmende Bewölkung von jeher mit beſonderer Sorgfalt durchgeführt worden.

Alljährlichund noch wärmer, vereinzelt ſchon örkliche Wärme-
gewitter. Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Zweckverband Leung.

Beſuch im Schullandheim Benshauſen.
Göhlitzſch. Der Eltern und zum Teil der Ge

meinderat der Gemeinde Göhlitzſch weilten am
Sonntag mit ihren Frauen in Benshauſen.
wollten ſich einmal davon überzeugen, wo und wie
ihre Kinder untergebracht ſind. Alle Beſucher waren
ſehr erfreut. Man muß ſich hier auch als Beſucher
wohlfühlen. Nun erſt die Kinder, wer ſie ge
ſehen und gehört hat, muß ſich mit den Kindern ge
freut haben. Wir glauben nicht zuviel zu ſagen, daß
die Heimleiterin (Frl. Göricke) und alles Perſonal,
es ſich zur Aufgabe gemacht haben, unſeren lieben
kleinen und großen Kindern ein wirklichs „Heim“ zu
geben. Wie war alles ſo geſund und froh und heiter,
und vor allen ſich ſo freudig der Ordnung fügend, ſo
daß man ſich ſagen muß, die Kinder müſſen ſich
wohlfühlen. Bedauern müſſen wir die Kinder, denen
es nicht möglich war, mit nach Benshauſen zu gehen.
Der Zweckverbandsverwaltung und dem in Bens-
hauſen weilenden Perſonal, den Gemeinden und
Gönnern als unterſtützende Organe ſei daher der
herzlichſte Dank der Elternſchaft ausgeſprochen.

Aus dem Landkreiſe Merſeburg.

Beim Baden ertrunken.
5 Dörſtewitz. Mehrere junge Leuke vergnügten

ſich im hieſigen Schachtloch beim Baden. Auch der
des Schwimmens noch unkundige Karl Fiervogel aus
Schokkerey nahm ein Bad. Als er verſuchte, von
der einen Seite nach dem Ufer zu gelangen, verließen
ihn auf halbem Wege die Kräfte. Da auch die an
deren noch anweſenden jungen Männer des Schwim
mens noch nicht ganz ſicher waren, konnken keine
Rekkungsverfuche unkernommen werden, und ſo büßte

der erſt 23 jährige junge Mann ſein Leben ein. Die
Leiche konnie erſt nach längerem Suchen geborgen
werden und wurde vorläufig in die hieſige Leichen
halle geſchafft.

Zwei Schwerverletzte
bei einem Kraftwagenunglück.
Ammendorf. Am 30. Juni, gegen 1.25 Uhr, fuhr

in Ammendorf ein Perſonenkraftwagen gegen einen
Leitungsmaſt der Überlandbahn. Der Führer und ſeine
Mitfahrerin wurden durch Glasſplitter am Kopfe ſchwer
verletzt und mußten dem Krankenhauſe Bergmannstroſt
zugeführt werden.

Gewiſſenlofer Lüſtling.
F Burgliebenau. Am Sonntagabend beläſtigte auf

der Straße nach Burgliebenau an der Biegung zwiſchen
der Luppebrücke und dem Kanonenloch ein älterer
Radfahrer zwei auf einer Radtour befindliche
Mädchen. Erſt als er bemerkte, daß ſich ein Spazier
gänger näherte, ließ er von ihnen ab und verſchwand
nach Burgliebenau zu. Die eingeſchüchterten Mädchen
waren erſt zur Heimfahrt zu bewegen, als der
Spaziergänger mit ihnen die unüberſichtliche Stelle
paſſiert und ſie in die Nähe des Dorfes geleitet hatte.

Von Einbrechern beſchoſſen.
Z,Schkeuditz. Jn der Nacht zum Sonnabend

verübte eine mehrköpfige Diebesbande einen Einbruch
in den Gaſthof Barth in Wiedersdorf. Die Wirtin
hatte ſich ſehr ſpät zur Ruhe begeben. Gegen 9 Uhr
morgens Wingen die Hofhunde an. Als ein Gemüſe
händler von Klebzig auf der Fahrt nach Schkeuditz
gegen 244 Uhr beim Gaſthaus vorbeikam, bemerkte
er, daß die Fenſter der unteren Räume offen waren.

Da die bisherigen Gemeindekörperſchaften von Frank

eingeleitet, der ſeinen Weg durch Kötzſchen, Ober und
Niederbeung nahm und von den Spielmannszügen
c

leitet wurde.
ſammelten
Farben der Deutſchen Republik geſchmückten Gaſthof
Bahnhof

dort hanner zeigte einige lebende Bilder, die reichen Bei

Das letzte Runstäciter Kincderfest
Runftädk.

letztes Kinderfeſt. Man muß es den Runſtädtern nach
ſagen, ſie haben es immer verſtanden, nach getaner
Arbeit ſchöne Feſte zu feiern, und ſo war das dies
jährige und letzte Kinderfeſt in jeder Beziehung wohl
gelungen. Nach einem Umzuge durch den kleinen, noch
beſtehenden Ortsteil, begrüßte Lehrer Brandes im
bereits abgeſchlagenen Rittergutsparke die anſehnliche
Feſtgemeinde mit ergreifenden Worten, indem er auf
das unabänderliche Schickſal des Dorfes hinwies. Heute
aber, ſo führte der Redner zum Schluß aus, wollen wir
verſuchen, alle Wehmut abzuſtreifen und noch einmal
mit unſern Kindern recht fröhlich ſein. Morgen er
greifen vielleicht wieder manche von ihnen mit den
Eltern den Wanderſtab, um ſich anderswo eine neue
Heimat zu gründen. Das darauf vom Schülerchor wir
kungsvoll vorgetragene Lied „Abſchied vom ſtillen Tal“
hinterließ einen beſonders tiefen Eindruck, und bei der
Strophe: „Muß aus dem Tal jetzt ſcheiden, wo alles
Luſt und Klang; das, iſt ein herbes Leides, ein ſchwerer
Gang“ da blieb wohl kein Auge der ergriffenen Zu
hörer trocken. Doch die Jugend überwindet den Schmerz
leicht, und bald entwickelte ſich auf dem Feſtplatze ein
luſtiges, fröhliches Treiben. Jedes der Kinder kam bei
Sang und Spiel zu ſeinem vollen Recht und wurde
mit allerhand Geſchenken reich bedacht. Beſondere
Freude löſte die Überreichung der geſchmackvoll ausge
führten Kaffeetaſſen mit dem Bildnis der bereits ver
ſchwundenen Schule und der Aufſchrift: „Letztes Kinder
feſt. Runſtädt, 29. Juni 1930“* aus. Nur zu ſchnell
verflogen die ſchönen Stunden. Ein bei eintretender
Dunkelheit ausgeführter Fackelzug beſchloß das herrliche
Feſt, deſſen Veranſtaltern und Leitern man dankbar die

Hände drückte. e
Es war einmal ein Dorf, das hieß

Runſtädt.
S Frankleben. Mit dem heutigen Tage hört die

in letzter Zeit vielgenannte Landgemeinde Runſtädt
auf, amtlich zu beſtehen; ſie bildet fortan einen Orts
teil von Frankleben, um in wenigen Monaten gänz
lich aus dem geographiſchen Daſein zu verſchwinden.
Heute ſchon iſt der größte Teil des Dorfes ein troſt
loſer. Trümmerhaufen, der täglich von vielen aus
wärtigen Beſuchern beſichtigt wird. Die Gemeinde
Frankleben erhält durch Runſtädt einen Gemarkungs
zuwachs von rund 215 Hektaren und etwa 350 Ein
wohnern und wird ſomit eine Geſamtgröße von
1054 Hektar mit nahezu 2000 Einwohnern erreichen.
Damit wird Frankleben zur größten Landgemeinde
des Kreiſes Merſeburg, wenn man die Zweckver-
bände Leung und Dürrenberg außer Betracht läßt.

leben und Runſtädt nunmehr zur Auflöſung kommen
müſſen, werden in Kürze Gemeindevertreterwahlen
für die neue Einheitsgemeinde Frankleben zu er
folgen haben.

Verlauf des Gemeindekinderfeſtes.
S Schladebach. Die Ausſchmückung des Feſtzuges iſt

Am Sonntag feierte Runſtädt ſein herrlichen Umzug in Augenſchein
nehmen zu können. Fünf Feſtwagen bewegten ſich beim
Umzug durch den Ort. „Heinerle im on e
„Gluck auf“, „Die Kochſchule“, Johannismännchen“ und
„Schubert“ ſtellten ſie dar. Auf dem Feſtplatz ent
wickelte ſich bald ein reges Leben. Spiele, Reigen und
Volkstänze füllten den Nachmittag aus. Alle Fingen
mit dem Gefühl nach Hauſe, die Sorgen des Alltags
für einige Stunden vergeſſen zu haben. Mag auch die
Zeit ernſt ſein, nächſtes Jahr feiert man gewiß das
10. Gemeindekinderfeſt.

Kinderfeſt, um den

Kinderfeſt in Freyburg.
O Freyburg. Am Montag fand das Kinderfeſt

ſtatt. Um 14 Uhr begann der Auszug der ver-
ſammelten Kinder unter Muſiſegleitung vom Schul
platz nach dem Kirchplatz. Rektor Sandler be-
grüßte die Verſammelten und erinnerte die Kinder
an die Tage der Arbeit in der Schule und die
Mühe und Arbeit, die ihre Eltern mit ihnen
durch die Vorbereitung des Feſtes, zumal in dieſer
wirtſchaftlich ſchweren Zeit, gehabt hätten Der heutige
Tag ſoll aber das alles vergeſſen laſſen und ein
Freudentag ſein. Er wies dabei auf den morgigen Be
freiungstag der Rheinlande hin und lies ſeine Worte
ausklingen in dem gemeinſamen Geſange: „Deutſchland
über alles!“ Der Feſtzug bewegte ſich nun durch die
Stadt auf den Schützenplatz. Hier fand zunächſt das
übliche Adler- und Sternſchießen ſtatt, dem ſich die
Turnübungen der Knaben und die Volkstänze der
Mädchen anſchloſſen. Nachdem beluſtigten ſich die ein
zelnen Klaſſen durch die verſchiedenſten Spiele.
Während dieſer Zeit konzertierte die Muſikkapelle im
„Schützenhaus“-Gärten, der bis auf den letzten Platz
beſetzt war. Den Schluß bildete das übliche Ballon
ſteigen, wovon zwei am Himmel weſtwärts ruhig ent
flogen, während der dritte verunglückte. Um 19.30 Uhr
erfolgte vom „Schützenhaus“ der Rückmarſch durch
die Stadt nach dem Kirchplatz. Hier ermahnte Dia-
konus Meyer die Kinder zur Dankbarkeit gegen Gott,
Eltern und Lehrer. Das glücklich verlaufene Feſt
endete mit dem gemeinſamen Liede: „Nun danket
alle Gott!“

x

Kinderfeſt in Eichſtädt.
O Obereichſtädt. Das Kinderfeſt unſerer beiden

Gemeinden wurde in Obereichſtädt gefeiert. Die
Kinder ſammelten ſich in der Schule zu Nieder
eichſtädt, und gegen 2 Uhr zog die bunte Schar unter
Vorantritt der Muſikkapelle durch die beiden Orte
nach dem Feſtplatz. Hier, unter den ſchattigen Obſt
bäumen, herrſchte ein buntes, luſtiges Treiben. Die
Kapelle konzertierte unterdeſſen auf dem Feſtplatz.
So verſtrich die Zeit im Fluge. Den Schluß bildete
wieder ein Rundgang der größeren Knaben und
Mädchen, der allgemeinen Beifall fand. Gegen
7 Uhr wurde der Heimmarſch angetreten. Auf dem
Platz zwiſchen beiden Orten ſammelten ſich alle noch

einmal und ſangen das Lied „Nun danket alle Gott“.
Rektor Orlamünder hielt eine kurze Anſprache.
Nach dem Geſang des Deutſchlandliedes ging man

eilen darum viele Gäſte nach hier zum

Am Sonnabend und Sonntag fand in Kötzſchen
Si g hSie unter ſtarker Beteiligung der republikaniſchen Be

völkerung das Kreisfeſt des Reichsbanners ſtatt. Die
Feier wurde am Sonnabend durch einen

Fackelzug

es Reichsbanners aus Merſeburg und Schkeuditz ge
Nach Beendigung des Umzuges ver

ſich die Teilnehmer in dem mit den
Niederbeuna. Das Merſeburger Jung

fall hervorriefen. Turnerinnen des Arbeiter-Turn
vereins Großkayng führten hierauf Volkstänze mit
Grazie und Exaktheit vor; der Beifall war ſo reich
lich, daß ſie nicht umhin konnten, einige Zugaben zu
ſpenden. Ein gemütliches Tänzchen hielt die Teil-
nehmer weiter zuſammen.

Am Sonntagnachmittag formierten ſich die Teil-
nehmer zum

Feſtumzuge,

und unter den Klängen der Spielmannszüge und der
Kapelle König ging es durch die Straßen von
Niederbeung und Oberbeung. Vor dem geſchmückten
Aufgang zum Jugendheim in Oberbeung wurde halt
gemacht. Amtsvorſteher QAuiep als Vorſitzender der
Ortsgruppe Beung Kötzſchen begrüßte die Teil
nehmer. Hierauf brachte der Männerchor der „Freien
Sänger“ das Lied Tord Foleſon trefflich zu Gehör.
Gauſekretär Gebhardt überbrachte den Feſt
teilnehmern die Grüße der Gauvorſteher, erinnerte
an die Befreiung der Rheinlande und ſchloß mit
einem dreifachen Hoch auf die Republik, in das die
9Verſammelten begeiſtert einſtimmten.

Er hielt mit ſeinem Wagen an und ſtellte feſt, da
die Fenſterſcheiben eingedrückt worden
her hatte er in dem m Wegelegenen Weizenfeld 4 bis
5 Fahrräder geſehen, deren Beſitzer ſich anſcheinend
im Korn verſteckt hatten, denn plötzlich eröffneten ſie
aus etwa 100 Meter Entfernung das Feuer auf
ihn. Die Kugeln pfiffen ihm um den Kopf. Da er
waffenlos ſich nicht wehren konnte, brachte er ſich mit
ſeinem Wagen in Sicherheit. Er eilte ins Dorf und
ſchlug Lärm. Als die aus der Schlafruhe geweckten
Einwohner herbeieilten, waren die Spitzbuben bereits
geflohen. Den Umſtänden nach muß angenommen
werden, daß 1 oder 2 der Einbrecher noch im Gaſt
haus ſteckten und durch den Gemüſehändler bei ihrer
Arbeit geſtört worden ſind. Um dieſe zu ſchützen, iſt
wahrſcheinlich das Feuer eröffnet worden. Die Diebe,
die anſcheinend Kentnis davon hatten, daß am Sonn
tag ein Sängerfeſt ſtattfinden ſollte und daher
reichlich Vorräte vorhanden ſein würden, ließen u. g.
39 Paar große Würſte, Wein, Likör, Zigarren im
Einkaufswert von über 100 Mark mitgehen. Frag-
los handelt es ſich um Auswärtige, die wahrſcheinlich
auch den Einbruch vor einigen Tagen in das Gaſt
haus bei Sietzſch verübten, wo ebenfalls Lebensmittel
uſw. erbeutet wurden.

Piekäkloſigkeit.
S Teudißz. Schon ſeit längerer Zeit werden audem hieſigen Friedhof vielfach her her Snludeg

beraubt. Auch in den letzten Tagen ſind zum großen
Verdruß verſchiedener Leidtragender Diebſtähle von
Blumentöpfen ausgeführt worden. Hoffentlich gelingt

auseinander.

Republikanischer Aufmarsch
Kreistreffen des Reichsbanners in Kötzſchen.

Hierauf ergriff der Feſtredner des Tages,
Polizeipräſident Krüger,

das Wort. Er bedauerte eingangs, daß es infolge der
großen Erwerbsloſigkeit vielen Kameraden nicht möglich
geweſen wäre, an dem Feſte teilzunehmen. Dieſe große
wirtſchaftliche Not wird von den republikfeindlichen
Parteien als eine natürliche Folge der republikaniſchen
Staatsform hingeſtellt. Trefflich wies der Redner nach,
daß gerade die republikfeindlichen Parteien die gegen
wärtige Not verſchuldet haben. Die Preſſe dieſer
Parteien beginnt in ihrer Weiſe für die Befreiungs
feiern des Rheinlands Stimmung zu machen. Sie ruft
alle Übergriffe der Beſatzung in Erinne
braucht durchaus nicht zu vergeſſen, daß die Bevölkerung
der beſetzten Gebiete eine Reihe ſchwerer Jahre hinter
ſich hat, man ſoll deren Treue zum Deutſchtum gedenken

Man braucht aber die Stunden derFreude über ein glücklich erreichtes Ziel
nicht mit nationaler Verhetzung zutrüben. Wäre eine Politik nach den Rezepten der
Republikfeinde betrieben worden, dann hätten wir ſicher
noch lange auf die Rheinlandräumung zu warten.
Unſere Pflicht ſei es, der Männer zu gedenken, die ſich
für die Befreiung des Rheinlands eingeſetzt und
geopfert haben. Man laufe nicht Gefahr, den
Ausgang der Wahlen in Sachſen als eine Warnung an
die Republik zu betrachten, brachte ſie doch einen ſtarken
Aufſchwung der Nationalſozialiſten.

Nach einem dreifachen brauſenden Hoch auf die
Republik marſchierte der Zug, in dem 11 Fahnen und
Banner mitgeführt wurden, wieder nach Kötzſchen. Das
in dem ſchattigen Garten gebotene Konzert unterhielt
die Gäſte. Für die Tanzbefliſſenen war geforgt. Der
Schluß des Gartenkonzerts füllte, obſchon die meiſten
Ortsgruppen die Heimreiſe angetreten hatten, den Saal
ſtark, und die lockenden Melodien und luſtigen Geſänge
des nun verſtärkten Tanzorcheſters erhielt die Feſtteil
nehmer trotz der Wärme in einer glänzenden Stimmung.

„Sie ſäen nicht.
S Rübſen. Dem Landwirt H. wurde etwa ein

a wrb voll junger Kohlpflanzen vom Felde ge
tohlen. Von dem Täter fehlt bisher jede Spur, die
andjägerei hat die Ermittelungen nach ihm aufge

nommen.
Lützen als Ausflugsork.

S Lützen. r. hatte die Luthergemeinde von Leipzig einen Ausflug nach Lützen ge
macht. Sie hielt um 6 Uhr in der GuſtavAdolf
Kapelle eine Gedächtnisfeier. Die Geſänge wur
den vom Leipziger Poſaunenchor begleitet.

Zum 30. Todeskage Friedrich Rietzſches.
Z. Röcken. Jn dieſem Jahre wird im RietzſcheArchiv

in Weimar der 30. Todestag Friedrich Nietzſches am
24. Auguſt feierlich begangen werden, woran ſich dann
am 25. Auguſt eine interne kleine Feier in Röcken an
ſchließen ſoll. Frau Dr. FörſterNietzſche legt auf dieſe
Feiern ſehr großen Wert, was bei ihrem hohen Alter
en iſt. Nach dem wird ſie auch das Amt der
wiſſenſchaftlichen Leitung des Archivs in andere Hände

Das Archiv wird an die Univerſität Jena an
geſchloſſen. Mit dem 25. Auguſt dieſes Jahres erliſcht
auch die Schutzfriſt für Friedrich Nietzſches Werke.

Aus dem Geiſeltal.

Schüätzenfeſt in Lützkendorf.
S Lützkendorf. Mit einem Zapfenſtreich durch den

Ort nahm das Lützkendorfer ützenfeſt am Sonn
es recht bald, die Rohlinge ausfindig zu machen abend ſeinen Anfang. Jm Feſtzeit wurde bereits am

Sonnabend getanzt. Am Sonntag ertönte der Weck
ruf in aller Herrgottsfrühe. Kirchgang, Vorſtands
ſitzung, Empfang der auswärtigen Vereine, die aus
Mücheln, Niedereichſtädt, Oberwünſch, Stöbnitz,
Eptingen und Neumark erſchienen waren, folgten und
viele harrten des Feſtzuges, der ſich alsbald formierte.
Kommandorufe, Trommelwirbel, Trompetengeſchmetter,
Paukenſchlag, und ſchon wird marſchiert bei beſter
Schützen und Schützenfeſtſtimmung. Bevor ſich der
Feſtzug auflöſte, hielt Schützenmajor Wolf eine herz
liche Begrüßungsanſprache, die in ein Hoch auf unſer
Vaterland ausklang. Bald knallten die Büchſen im
Wettkampf. Muſik ſpielte zum Tanz auf. Am Montag
fiel der Königsſchuß, das Ereignis des ganzen Feſtes.
König wurde Karl Schrubbert, und erſter und
zweiter Ritter Artur Möſchke und Arnold Rödel.
Ein harmoniſcher Ball beſchloß das ſchöne Feſt.

Stkraßenarbeiten.
S Mücheln. Zur Zeit werden Pflaſterarbeiten

des Fußſteiges der Merſeburger Straße vom „Schwan“
bis zum Knoblochſchen Grundſtück durchgeführt. Die
Pflaſterung erfolgt, wie in der Verlängerung Merſe
burger StraßeOelberg, einheitlich mit Moſaikſteinen.

Rund um Querfurt.
Grunderwerb der Stadk.

O Huerfurk. Mit dem T Juli d. J. gehen die
ſeitens der Stadt von dem preußiſchen Domänenfiskus
angekauften Areale des Fichtenbeſtandes auf den Kuh
bergen und die althiſtoriſche Eſelswieſe mit dem Ge
lände des alten Schrebergartenvereins endgültig in den
Beſitz der Stadt über. Aus Anlaß des endgültigen Er
werbes der „Fichten“ auf den Kuhbergen veranſtaltet
die Stadt am Sonntag früh ein größeres Wald
konzert.

60. Stiftungsfeſt des Kriegervereins Querfärt.
O Huerfurt. Am Sonnabend begannen die Feſt

lichkeiten des 60. Stiftungsjubiläums des Kriegerver-
eins Querfurt. Zum Feſtkommers im n
Bär“ waren Vertreter des Kreis- und Regierung
bezirksverbandes erſchienen. Das große Militär
konzert, ausgeführt vom Muſikkorps des Reiter
regiments 16, Erfurt, erntete toſenden Beifall. Am
Sonntag, als dem Hauptfeſttage, waren 16 auswärtige
Vereine erſchienen. Nachmittags bewegte ſich ein impo
ſanter hiſtoriſcher Feſtzug durch die feſtlich geſchmückten
Straßen. Die einzelnen Gruppen im Feſtzuge waren:
Fanfarenbläſer, Gebhardt von Huerfurt, Wallenſteiner,
Andreas Hofer, Lützower, Polenzdragoner, blaue
Huſaren, Marine, leichte Artillerie, ſchwere Artillerie,
Jnfanterie, Kavallerie. Jm „Schützenhaus“ begann
das Schießen und ein großes Gartenkonzert. Nach
Tauſenden zählten die Teilnehmer des Feſtes. Am
Sonntagabend war Ball in beiden Sälen des
„Schützenhauſes“. Montag wurde das Schießen der
Krieger bis zur Proklamation des Mannkönigs fort
geſetzt, dem ſich der Einzug anſchloß, um mit einem
Familienabend im großen „Stern“-Saal beendet zu
werden.

Drei Jubiläen an einem Tag.
O Lodersleben. Sattlermeiſter Wilhelm Knoch e

von hier konnte drei, Jubiläen an einem Tage begehen:
ſein 30jähriges Ehejubiläum, ſein 30. Geſchäftsjubiläum
und ſeine 30jährige Zugehörigkeit zur Freiw. Sani-
tätskolonne vom Roten Kreuz. Allſeits wurde dem
beliebten Jubilare Ehrungen zuteil.

Aus dem Unſtruttark.
Denkmalsweihe in Laucha-

Eine ſchlichte, würdige Feier war es, die am
Sonntag auf dem Marktplatz zu Laucha ſtattfand. Jm
Hintergrund das altehrwürdige Rathaus in ſeinem
neuen, ſchönen Blumenſchmuck, zur Betonung des
feierlichen Tages die Reichs, Staats und Stadtfarben
zeigend. Die Umgebung des Denkmals iſt mit ganz
einfachen Mitteln von Gartenbauinſpektor Steinmann,
Freyburg, und einigen Gartenbauſchülern mit Blumen
geſchmückt. Das Denkmal ſelbſt iſt noch verhüllt.

In der gutbeſetzten Stadtkirche wird die i
feier mit einem Predigtgottesdienſt eingglet
reich iſt die Beteiligung der Verej
Oberpfarrer Goedicke ſprij

T Zahl
ren Fahnen.

rzen gehende Worte
über die alten enen unſer Vaterland groß

ä Er mahnt, den Glauben an Deutſch
lands Zukunft nicht zu verlieren.

Zu Beginn der Weihefeier auf dem Marktplatz
ſingt der Thomae- Geſangverein „Deutſches Volksgebet“.
Ergreifend und doch hoffnungsfreudig ausklingend ſind
die Klänge über des Vaterlandes ſchwerſte Notzeit.
Dann betritt der Schöpfer des Denkmals, Bildhauer
Otto jun. aus Huerfurt, die Rednertribüne. Vorweg ſei
es geſagt: Der große Wurf iſt dem Künſtler vollauf
gelungen. Er hat die ſchwere Aufgabe, in der Um
gebung wuchtiger Bauten (Rathaus, Kirche) eine neue
Bekrönung für das bis zum Sockel niedergeriſſene
Kriegerdenkmal von 1866 und 1870/71 zu ſchaffen und
dabei den ſtehengebliebenen Sockel zu verwenden,
meiſterhaft gelöſt. Wie glücklich der Gedanke, einen
aufrecht ſtehenden Krieger aus dem Feldzuge von
1870/71 in Überlebensgröße als künftiges Ehrenmal
vorzuſehen! Eigens zu dieſem Zwecke hat der Künſtler
Studien im Berliner Zeughaus gemacht. Der Künſtler
dankt, übergibt, während die Hülle fällt das wieder
errichtete Denkmal an den Bürgermeiſter. Bürger
meiſter Lubkoll weiht und übernimmt das Denk
mal mit längerer Rede.

Gedämpft ſingt der Thomae Geſangverein „Jch
hatt' einen Kameraden.“ Dann betritt Herr Oberpfarrer
Goedicke die Rednertribüne, um ſeiner und der ganzen
Gemeinde Freude über das vollendete Werk Ausdruck
zu geben. Die Feier klingt aus mit dem allgemeinen
Geſang der erſten Strophe des Deutſchlandliedes.
Während die Glocken vom nahen Turm mächtig er
klingen, werden verſchiedene Kränze niedergelegt. Ernſt
und ſtill, wie die K Feier verlaufen, löſten ſich
auch die einzelnen Gruppen der Teilnehmer auf.

40 Jahre im Dienſte der Poſt.
O Freyburg. Der Oberpoſtſekretär K. Jun

am 1. Juli ſein 40 jähriges Dienſtjubiläum
Deutſchen Reichspoſt.

Weißenfels und Umgebung.

Das ſcharfe Temyo.
Weißenfels. Sonntag vormittag kam ein Leip

ziger Motorradfahrer im ſcharfen Tempo die Chauſſee
nach Naumburg zu angejagt. Auf dem Soziusſitz ſaß
ſeine Braut. An der „Schönen Ausſicht bekam er die
Kurve nicht und fuhr auf die Befeſtigungsdrahtſtränge
eines Telegraphenmaſtes auf. Die Braut flog im Bogen
herunter und ſchien ſchwere Verletzungen erlitten zu
haben. Sie wurde dem Krankenhauſe zugeführt, wo
ſich ſpäter herausſtellte daß der Sturz keine böſen

olgen haben wird. Dem Motorradfahrer ſelbſt war
glücklicherweiſe nichts geſchehen.

Reklameteil.

feiert
ei der

Jnternationale Hygiene Aung j. resden 1 DerChlorodontTurm, das We en eine
Höhe von 30,10 Meter, eine Grundfläche von rat
meter und wörd durch 1700 Glühlampen mit einem lichenStromverbrou von 60 Watt erleuchtet. Tee
„Chlorodont“ iſt die Bezeichnung für die weltbekannte Zahn

t bürſt ihen endeheng u er vehthe r bie wherne
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Naumburg und Umgebung.

Neunhundertjahrfeier des Naumburger
Doms.

Naumburg. Am 29. Juni feierte der Naum
burger Dom das Feſt ſeines 900 jährigen Beſtehens.
Aus dieſem Anlaß fanden zwei überfüllte Gottesdienſte
ſtatt, von denen der erſte für die Domgemeinde ſelbſt,
der zweite für die Vertreter der evangeliſchen Kirchenemeinde des Kreiſes Naumburg beſimm war. Die

redigten wurden gehalten von Domprediger Mexen
ſky und Superintendent Moering. In einer beſonderenFeierſtunde gab Stud. Direktor Sr. Kaiſer vom Naum

burger Domgymnaſium einen Überblick über die Ge
ſchichte des Dombaues. Umrahmt wurde der Vortrag
durch Bachſche Muſik.

Beſchlüſſe der Gemeindevertreler.
Eulau. Gemeindevorſteher Kayſer verpflich

tete die drei neu eintretenden Gemeindevertreter Paul
Budert, E. Gebhardt und A. Sperrhacke durch Hand
ſchlag. Erhöhung der Kreisbierſteuer. Einſtimmig wird
beſchloſſen, die vom Kreisausſchuß Querfurt feſtgeſetzten
7 Prozent einzuziehen. Auseinanderſetzung zwiſchen
Domkapitel Naumburg einerſeits und Gemeinde Eulau
andererſeits betreffend Jagdintereſſen. Mit Stimmen-
mehrheit wird beſchloſſen, daß die betreffenden, dem
Domkapitel gehörigen Grundſtücke, innerhalb der hie
ſigen Gemarkung, dem Gemeindejagdbezirk Eulau ver
bleiben. Ein Antrag, betreffs Brunnenbaues, wird
verſchoben bis zur nächſten Sitzung, und zum Schluß
wird noch eine Beihilfe zum Kinderfeſt der Schule ein
ſtimmig angenommen

Aus dem Mansfeldiſchen.
Plahſingen.

J 9kerröblingen. Zu einer wirkungsvollen Kund
gebung für das deutſche Lied wurde das Platzſingen,
das der gemiſchtchörige en „Harmonie“
unter Leitung ſeines Dirigenten, Lehrer Kurt Röhr-
born, im Oberröblinger Park veranſtaltete. Zehn
deutſche Volkslieder, geſungen zur Ehre Gottes und zur
Verherrlichung der Heimat, des Vaterlandes und des
deutſchen Liedes, erklangen in das leiſe Rauſchen der
Bäume. Begeiſterter Beifall dankte den Sängern.

Volksliederkag.
I Schraplau. Der Männergeſangverein 1835 und

ſein Gemiſchter Chor ſangen auf dem Schulplatz eine
Reihe ſchöner deutſcher Volkslieder. Eine zahlreiche
Hörerſchar folgte den Darbietungen mit Jntereſſe.

Eltkernbeirat.
I Schraplau Die erſte Elternbeiratsverſammlung

brachte die Vorſtandswahlen mit folgendem Ergebnis:
Vorſitzender: Paul Pförtner, Kitzka; ſtellv. Vorſitzender:
Obermüller Guſtav Fuchs; Schriftführer: Frau Paſtor
Haſchenburger.

Aus der Stadt Halle.

Halles Schulgelderhöhung
von der Regierung nicht genehmigt.

Halle. Die im Frühjahr d. J. durch die ſtädt.
Körperſchaften beſchloſſenen Schulgelderhöhungen für
Schüler und Schülerinnen der ſtädtiſchen höheren
Lehranſtalten ſind durch das Staatsminiſterium nicht
genehmigt worden. Das Schulgeld iſt einheitlich für
alle höheren Lehranſtalten auf 250 RM. pro Kopf
feſtgeſetzt worden. Der Geſchwiſtererlaß und der Er
laß für Freiſchüler betrug bisher 20 Prozent; er iſt
auf 25 Prozent der Schulgeldeinnahme erhöht worden.
Für die Stadt bedeutet das einen Einnahmeausfall
von etwa 80 000 RM. im Jahre.

Das Weltkindertreffen verboten.
Halle. Nach einer polizeilichen Verfügung iſt das

kommuniſtiſche Weltkindertreffen, das vom 22. bis zum
27. Juli 1930 in Halle abgehalten werden ſollte, und
zu dem etwa 20 000 Arbeiterkinder aus allen Ländern
erwartet wurden, verboten worden. Jn der Ver
fügung heißt es u. a., daß es in erſter Linie ſchwere
hygieniſche Bedenken ſeien, die es wohl im Jntereſſe
der halleſchen Bevölkerung als auch der nach Halle kom
menden Kinder geboten erſcheinen ließen, die Veranſtal
tung des Weltkinderkongreſſes zu verbieten.

Die Telephonzelle als Gefängnis.
f Halle. Einen ulkigen Streich mußten ſich am

Sonntag zwei hieſige Damen in der Reilſtraße gefallen
laſſen. Sie waren in einer öffentlichen Telephonzelle
und wurden hier von unbekannten Tätern eingeſchoſſen.
Die zwei Damen riefen das Poſtamt an, aber auch
der von dort geſchickte Poſtbote konnte die Telephan
g nicht öffnen. Schließlich holte man einen Pölizei
beamten, der mit Gewalt öffnete und die Damen von
ihrer unfreiwilligen Gefangenſchaft, in der ſie eine
volle Stunde ausharren mußten, befreite.
Grundſteinlegung des Gemeindehauſes Halle Trokha.

F Halle. Am Sonntag fand im Anſchluß an denGottesdienſt in der St. Bricci Kirche in Trotha die
Grundſteinlegung zu dem ſeit langem geplanten Ge
meindehaus ſtatt. or Genſichen verlas die
Urkunden der Grundſte
mit Papiergeldſcheinen aus
tigem Hartgeld in eine K
wurde. Dieſe wurde in eine
und mit einer Sandſteinplatte bed
dann unter weihenden Worten die erſten drei Hammer-
ſchläge tat. Das Gemeindehaus wird wor allem einen
großen Saal, der 300 bis 400 Perſonen faſſen kann,
enthalten. Die Koſten belaufen ſich auf etwa 180 000 M.

Ausſtellung „Luther und die Reformation“ in Halle.
Halle. Unter den Veranſtaltungen der mittel

deutſchen AuguſtanaFeier in Halle vom 2. bis 4. Juli
iſt auch eine Ausſtellung im Roten Turm vodgeſehen,
die die beſonderen Beziehungen der alten Univerſitäts
ſtadt mit der vereinigten Univerſität Halle Wittenberg
in ihren Mauern zur Reformation zeigen ſoll. Die
Ausſtellung wird in folgende Abteilungen gegliedert
ſein: 1. Der Kardinal Albrecht und ſein Kampf gegen
die Reformation; 2. Luther, Melanchthon und Juſtüs

nas; 3. Confeſſio Auguſtang und dazugehöriges in
rſtdrucken; 4. Autogramme und Druckſchriſten Luthers,

ſeiner Mitarbeiter und ſeiner Freunde unter beſonderer
Berückſichtigung Halles; 5. Luther-Forſchung in Halle;
6. Luther in der Medaille. Die Ausſtellung wird be
ſchickt durch die Univerſitätsbibliothek und die Landes
anſtalt für Vorgeſchichte, die Sammlung für chriſtliche
Archäologie und kirchliche Kunſt an der Univerſität Halle,
die Ratsbücherei und das Ratsarchiv Halle, die Marien
bibliothek und die Privatbibliothek des halliſchen Kirchen
hiſtorikers Geheimrat Prof. D. Dr. Ficker. Die Aus
ſtellung wird zuſammengeſtellt von Dr. phil. Hanns
Freydank.

Die Leipziger Seidelſänger gaſtieren im C. T. am
Riebeckplatz.

Halle. Am Donnerstag halten die Leipziger
änger ihren traditionellen Einzug in die

C.-T.Vichtſpiele am Riebeckplatz in Halle, um da
längeresſelbſt ein Gaſtſpiel (vom 3. Juli bis6. Auguſt) zu abſolvieren. Jede Woche vollſtändig

e. eSgezei GBroßluſtſpiel „E eit“.Wir verweiſen auf das heutige Jnſerat!

Die Naumburger Vogelwieſe, die ſonſt zumeiſt,
wenn nicht gerade Jahrmarkt iſt, von Fußball
ſporklern als Tummelplatz benutzt wird, iſt in der
leßten Woche in eine Zeltſtadt mit bunten Wimpeln
und Bildern über den Eingängen hergerichtet
worden. Am Sonntagvormittag herrſchte in den
Zelten ſchon ein feuchtfröhliches Treiben beim Früh
ſchoppen, das bis in die ſpäte Nacht fortgeſetzt wurde.

Montag früh mit dem Umzug der beiden
Trommlerkorps und Ausgabe des Kirſchfeſtgebäcks,
der Zöpfchem, beginnt erſt der offizielle Teil. Montag
und. Dienstag iſt Knabenkirſchfeſt, Donnerstag und
Freitag Mädchenkirſch, mit Umzug von den Schulen
zur Wenzelskirche und Domkirche und dann zur
Vogelwieſe. Hier ſtehen zu beiden Seiten des Muſik
pavillons die Schießzelte für die Kinder, die nun
ihre Adler oder Sterne abſchießen und dann die
früh erhaltene Marke in ein Glas Himbeerlimonade
umſetzen, die das Kirſchfeſtkomitee ſtiftet. Dienstag
und Freitag ſammeln die Kinder ſich wieder auf der
Vogelwieſe, von wo es wieder mit Muſik und Fahnen
Zum Bürgergarten geht, wo die Raſenflächen für
Spiele freigegeben ſind. Währenddeſſen iſt in der
Bürgergartenwirtſchaft Freikonzert. An den Nach
mittagen ſpielt auf dem Feſtplatze die Muſik bis zum
Abend im Muſikpavillon, und mit Eintritt der
Dunkelheit bringt ſie jeden der Zeltinhaber ein
Ständchen, unter großem Andrange von jung und alt
Bei jedem Weitermarſch ſpielt ſie, und die anderen
ſtngen es mit: „Die Huſſiten zogen vor Naumburg,

Das Naumburger Kirschfest
Seike 5,

Und, kennt ihr nicht das Kirſchenfeſt, wo man's
Geld im Zelte läßt. Das iſt wirklich nicht zu viel
geſagt. Gegen früher hat unſer Kirſchſeſt ein anderes
Geſicht bekommen. Es iſt bekanntlich aus der Sage
entſtanden, daß der Naumburger Biſchof auf dem
Coneil in Konſtanz mit für die Verbrennung von
Johann Huß geſtimmt hätte, und um Johann Huß
zu rächen, der Führer Prokopius vor Naumburg zog
und dieſes belagerte. Ein Lehrer führte die Kinder
zu Prokop, der ſich durch das Flehen der Kinder er
weichen ließ. Jm Liede heißt es: „Dem Prokopen
tät es ſcheinen, Kirſchen kaufte er den Kleinen, zog
darauf ſein langes Schwert, kommandierte rechtsum
kehrt, hinterwärts von Naumburg.“

Prokop iſt niemals hier geweſen, aber wir Naum
irger feiern unſer Kirſchfeſt weiter. Es iſt ein

ſt geworden. Der Magiſtrat, die Lehrerſchaft,
e Kramerinnung und die Juſtiz, vertreten durch

as Referendarienzelt, ſtärken ſich von des Tages

Jn dieſem Jahre ſahen die Umzüge der Kinder
anders aus als in früheren Jahren. Die Stadt
verordneten haben beſchloſſen, daß die Schulen nur
Fahnen in den Stadtfarben führen ſollen. Es ſind
deshalb in allerletzter Stunde neue weißrote Fahnen
beſchafft worden. Nur vom Muſikpavillon und den
Schießzelten wehen Fahnen ſchwarzweiß und in den
Reichsfarben ſchwarzrotgold. Damit iſt dem im
vorigen Jahre vorgekommenen Flaggenſtreite ein

über Jena her und Camburg.“

Jm weiteren Verlauf des Arbeitsamtsprozeſſes
wurde in die Vernehmung der Angeſtellten Reinicke
und Hampel eingetreten. Reinicke war ſtellver
tretender Vorſitzender des Arbeitsamts. Er gibt
an, im Betriebe keine Ordnung ge
herrſcht habe. Jn Gemeinſchaft mit Hampel habe
er in, den Jahren 1924 bis 1926 eingegangene Poſt
anweiſungsbeträge unterſchlagen, Zahlkarten auf
fingierte Arbeitsloſe ausgeſtellt, die Gelder aber für
ſich verbraucht. Die Quittungen haben ſie gefälſcht.
Außerdem haben ſie Arbeitsloſe länger in den Liſten
geführt und auch dieſe Beträge in die eigene Taſche
geſteckt. Wenn eine Einnahmequelle verſiegte, fand
man ſchnell eine andere. So wurden bei den
wöchentlichen Pauſchalvorſchüſſen zunächſt 1000 M.
zuviel abgehoben, welche Summe bald auf 12 000 M.
anwuchs. 50 000 M. veruntreuten ſie dadurch, daß

ſie für eine Reihe fingierter Arbeitsloſer vor
ſchriftsmäßige Anmeldungen herſtellten, für die
ſie 50 Wochen lang Beiträge bezogen.

Reinicke erklärte, daß er das Opfer ſchlechter Vor
bilder geworden ſei. Jm Arbeitsamt hätten über
aus unſolide Zuſtände geherrſcht. Die An
geſtellten hätten unter dem Vorwand von Dienſt
veiſen Getreideſchiebungen gemacht, auch
wurden Textilwaren aus Heeresbeſtänden verſchoben.
Alle Angeklagten hätten einen liederlbichen
Lebenswandel geführt.

Der Angeklagte Falkenhorſt, erklärte, daß
ſein Unglück angefangen habe, als Fiſebig Bürger
meiſter von Alsleben geworden ſei, denn unter
Fiebigs Amtsführung ſei alles drunter und drüber
gegangen. Fiebig habe das Arbeitsamt fortgeſetzt
betrogen. Reinicke habe ihn ſpäter über die Zu

Hie nachſtehenden Firmen halten ſ
Stadi und Land b

Ende gemacht.

Die Wirtschaft im
Eisſeber Arbeftsamt

Beiträge für fingierte Arbeitsloſe. Das private Dienſtauto des Regierungs
rats. Sie haben alle „Staub am Rock“.

ſtände im Arbeitsamt aufgeklärt und dabei betont,
eine Aufklärung der Veruntreuungen ſei nicht zubefürchten, es herrſche im Amt keine Ordnung, alle

Kollegen und Vorgeſetzte hätten „ſo viel Staub am
Rock“, daß ſie bei einer Aufdeckung der Unregel
mäßigkeiten nichts gegen ſie unternehmen könnten.
Jnsgeſamt ſeien
von Falkenhorſt ca. 56 000 M. veruntrent worden.

Beſondere Aufmerkſamkeit finden die vielen pri
vaten Autofahrten des Regierungsrats Wink
ler, die er mit dem Dienſt auto unternommen hat.
Der Angeklagte erklärt hierzu, daß die Bezahlung der
privaten Fahrten nicht ſofort erfolgt ſei, weil er infolge
Überlaſtung keine Zeit gehabt habe, ſich um die Sache
zu kümmern. Er habe Formulare zum Zwecke der
Verrechnung der Privatfahrten anfertigen laſſen, und
als dieſe verlorengingen, ſeien neue angefertigt worden.
Die Anklage wirft Winkler vor, die Unkoſtenaufſtellung
für ſeine Privatfahrten erſt dann gemacht zu haben, als
eine Reviſion durch das Landesarbeitsamt bevorſtand.
Dagegen muß er zugeben, daß die Bezahlung der
Privatfahrten erſt n ach der Reviſion erfolgt ſei.

Sachverſtändiger Dr. Gerber führt in ſeinem
Gutachten aus, daß die Darſtellung, die Winkler in
dieſer Angelegenheit gegeben habe,

in jeder Weiſe den Anordnungen des Landes
arbeiksamtes wijderſprächen.

All das ſei nur möglich geweſen, weil Winkler eine„überaus laxe Dienſtaufſaſung gehabt habe.

Darauf wird in die Benutzung des Telephons zu
privaten Zwecken eingegangen und die Sitzung alsdann
vertagt.

Bezugsquellen Nachweis
für das Merſeburger Handwerk

ich der Bürger ſchaft von Merſeburg
eſtens empfohlen

Elektrotechnik Färberei Lichtpauſen Schuh
e r Otto Zielke

eipzig A.G. Färberei und chem.
z x Waſchanſtalt.Geſchäftsſtelle Et Vetrieb

Berſebug
Gotthardtſtr. 21 Halliſche Straße 80

äden: Entenplan,Telephon 2997

Ausführung von
T hnlagen jeden Umanges. Mietweiſe mer S e

bgabe von Be Straße 24
leuchtungskörpern, o. B dorStaubſaugern, S uſchen m

Koch und Heiz Leuna, Ebertſtr. 890.
apparaten und Fräul. Buchmann,

RadioNetzanſchluß Gutenbergſtr. 27.
geräten,

Halliſche Straße 80
Telephon 2220

Annahmeſtelte:

Klempner
Martin Dietrich J. H. Ehe sen,

Elektromeiſter Klempnermeiſter
Merſeburg Jnh. Otto Elbe

Clobicauer Straße 6
Telephon 2954

Motorreparatur Swerkſtatt Elektriſche Ladenu. Bauklempnerei
Anlagen, Beleuch Jnſtallation für Gas u.

Zkörve ig Waſſer Waſch Badetungskörper. Radio und Kloſett-Anlagen
Solid in Ausführung

Schmale Straße Nr. 20
Ruf 2690

Otto Hänsler und Preis.
Rektor-Block-Str. 7 FTelephon 2315 Kürſchner

Motorreparäturwerkſtatt Clektriſhel Karl Köppe
Anlagen, Beleuch- Kürſchnermeiſter

tungskörper, Radio Pelgwaren, Hüte

ſchäf Mützen und HerrenGeſchäftsmann bedarfs Artikel
inſeriere! Gotthardtſtraße 24

Handwerker, die hier noch nicht ver
Aufnahme, die jederzeit erfolgen

Kleine Ritterſtraße Nr. 3, Tele
Erſcheint teden Dienstag.

ReparaturenMERSEBURäkh z

Tee ſchnell, gut u. billigMERSEBURGehe repariert?TEL. 2581 Jn derv „Hallensia Delgrabe 13
Luxusſchuhe werden
Ago gekl. od. genäht.

chub-Reparaturen

alle vorkommenden,
werden billigſt u. gut

haun
Anfertigung jed. Art
leuna Sattlerrtn 36

Fernruf 2804 ausgeführt. Prompte

p Bedienung.Schuhmacher gyhler Suchert,
meiſter Lauchſtädter Str. 26.

A. Pagenhardt Uhren,
Obere Burgſtraße 3 enTelephon 3024 e
Anfertigung von eorthopäd. Schuhen u.Stiefeln Paul Aitz

Uhrmachermeiſter
Gotthardtſtr. 3
Telephon 2319

Uhren und Gold
warenhandlung.

kredrich Kolander
UhrenSpezialhaus

und Werkſtatt
Bahnhofſtraße 83

am Tivoli

Leſer, kauft bei
unſeren Jnſerenten!

treten ſind, wollen ſich bitte wegen
kann, mit unſerer Geſchäftsſtelle,
phon 324, in Verbindung ſetzen.

Erſcheint jeden Dienstag.

Der Streit um Pfarrer Nahrgang.
Kleine Strafkammer Weißenfels.

Die Beleidigungsklagen, die Pfarrer Nahrgar
Reichardtswerben gegen ſeine Gegner eingeleitet hatte
ſind nunmehr zum Abſchluß gelangt und zu ſeinen
Gunſten ausgefallen. Einer der Urheber der Gerüchte
über den Pfarrer und die Gemeindeſchweſter, der
Maurerpolier O. Sch., war vom Amtsg Weißen
fels ſeinerzeit zu 50 Mark Geldſtrafe verurteilt worden,
hatte aber Berufung eingelegt. Nachdem ſich die Kleine
Strafkammer ſchon einmal mit der Sache befaßte, die
Verhandlung aber zwecks Ladung neuer Zeugen ver
tagte, kam die Sache jetzt erneut zur Verhandlung. Die
Angabe des Angeklagten, daß der Pfarrer die Gemeinde
ſchweſter an einem beſtimmten Tage nachts beſucht
habe, wurde durch mehrere Zeugen widerlegt und auch
ſonſt fiel die Beweisaufnahme zugunſten des Pfarrers
aus, Die Berufung des Beklagten wurde deshalb auf
ſeine Koſten verworfen, und in der Urteilsbegründung
eſagt, daß die gegen den Pfarrer in Umlauf geſetzten
Herüchte auf Unwährheit und Dorfklatſch beruhten

Ermäßigte Strafe für Schlingenſteller.
Die Arbeiter H. G. und C. M. aus Weißen-

fels waren am 15. Februar von einem Jagdaufſeher
der Flur Langendorf und zwei Landjägern beim
Revidieren von Haſenſchlingen ertappt worden und vom
Amtsgericht wegen Jagdvergehens zu drei bzw. einem
Mongt Gefängnis verurteilt worden. Sie legten aber
Berufung ein und vor der Kleinen Strafkammer ver
ſuchten ſie, trotz der erdrückenden Beweiſe, die
Schlingenſtellerei in Abrede zu ſtellen, indem ſie erklär
ten, ſie hätten ſich nur auf einem Feldwege befunden,
da ſie in Krauſchwitz Kartoffeln holen wollten. Auch die
Strafkammer hatte keinerlei Zweifel, daß die Ange
klagten Schlingen geſtellt hatten, ſie ermäßigte aber die
Strafe bei dem wegen Jagdvergehens bereits vorbe
ſtraften G. auf zwei Wochen Gefängnis und bei M. auf
30 Mark Geldſtrafe Jn Jägerkreiſen wird man kein
Verſtändnis für ſo milde Strafen haben, denn die
Schlingenſteller, die auch während der Schonzeit ihr
Unweſen treiben, ſchädigen einen Jagdpächter ſchon
durch das Wegfangen einer Häſin um rund 100 Mark.

Halle gegen Rauchfuß-Brauerei.
Die Stadt Halle verliert einen Prozeß

Durch Beſchluß des Wohnungsamts Halle a. d. S.
vom 24. Oktober 1928 war der größte Teil der
Weißbierhallen der Wilhelm-Rauchf Jrauevei-AG.
als angeblich l ftsvaum beſchlag
nahmt und die e die Beſchwerdeder Brauerei erſt donaten wieder auf
gehoben worden. Den ihr e Beſchlagnahme
in der Zeit vom 25. Ok 23 bis 10. Juni 1925
entſtandenen Schaden hatt e Brauerei auf ins
geſamt 78 000 RM. bezif e Stadtgemeinde Halle eingeklagt. C d
ſcheidung über die übrigen Schadenkoſten
ſteht, waren der klagenden Brar
urteil vom Oberlandesgericht Nar
geltend gemachten Forderungen einer
wegen ihres Pachtausfalls in Höhe von 6200 RM
und wegen des entgangenen Gewinns am Bierver
kauf in Höhe von 2300 RM. dem Grunde nach zu
geſprochen worden. Dieſe Entſcheidung iſt jetzt vom
Reichsgericht durch Zurückweiſung der eingelegten
Reviſion beſtätigt worden.

Vor den Schranken des Gerichts.
In der kommenden Woche werden u. a. folgende

Strafſachen verhandelt werden:
Am 3. Juli, 9 Uhr, vor dem Schöffengericht 21 in

Halle gegen die Bauarbeiter Wilhelm T. und Karl Sch.,
Arbeiter Leo G. aus Halle ſowie den Arbeiter Kurt B.
aus Ammendorf wegen Aufruhrs (Erwerbsloſen-
demonſtration auf dem Hallmarkt).

Am 4. Juli, 11 Uhr, vor der 1. Strafkammer in
Halle gegen den Tiſchler Erich N. aus Ammendorf
wegen Körperverletzung mit tödlichem Ausgang. (Tod
des Nieters Walter Gräfe aus ndorf Jugend-
ſache Berufungsverhandlung 1. Jnſtanz 1 Jahr
Gefängnis.)

Am 5. Juli, 10 Uhr, vor dem Einzelrichter der
2. Zivilkammer des Landgerichts Halle neuer Termin
im Prozeß der Saalefiſcher gegen den halliſchen
Magiſtrat wegen Schadenerſatzes (Fiſchverluſte durch
Sprengungen an der Cröllwitzer Brücke).

Am 30. Juni, 938 Uhr, gegen den Landwirt Walter
P. in Pettſtedt wegen Vergehens gegen das
Lebensmittelgeſetz. Um 12 Uhr gegen den Arbeiter
Karl K. in Querfurt wegen Unterhaltsentziehung.

Am 3. Juli, 1034 Uhr, vor dem Schöffengericht
Naumburg gegen den Arbeiter Heinrich L. in Bad
Bibra wegen tätlicher Beleidigung.

Am 3. Juli, 1054 Uhr, vor dem Schöffengericht
Weißenfels gegen den Rechtsberater Auguſt E. in
Neumark wegen Betrugs.

Am A. Juli, 934 Uhr, vor der Kleinen Strafkammer
Weißenfels gegen den Maurer Paul Kr. in Ob
hauſen wegen Betrugs.

Am 1. Juli vor dem Amtsgericht (Eingelrichter) in
Freyburg a. d. U. gegen Bäckermeiſter Hermann M
in Branderoda wegen Beleidigung des Gemeinde
vorſtehers Heyne in Branderoda.

r

er Entſ

Verſchärfung
des Feld und Forſtſchutzes.

Der Miniſter für Volkswohlfahrt und der Miniſter
für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung legen an
geſichts der erheblichen Waldbrände in den letzten Wochen
Wert auf erneute Bekanntgabe des Runderlaſſes vom
25. Juli 1924, der folgenden Wortlaut hat

„IJn der letzten Zeit mehren ſich die Nachrichten
darüber, daß Wandergruppen zum Zwecke des Abkochens
offene Holzfeuer im Walde angezündet und dadurch Wald
beſtände gefährdet oder in einigen Fällen ſogar ver
nichtet haben. Ganz abgeſehen davon, daß Feuer
anzünden im Walde nach S 44 des Feld und Forſt
polizeigeſetzes und, wenn es ſich um gefährliche Stellen
im Walde handelt, nach S 368 Nr. 6 des Strafgeſetz
buches ſtrafbar iſt, und daß außerdem der Täter oder
ſeine Angehörigen für allen Schaden haftbar gemacht
werden, der durch einen Waldbrand entſteht, muß in
allen an Wanderungen beteiligten Kreiſen noch mehr
Verſtändnis dafür geweckt werden, daß durch ſolches
fahrläſſiges Verhalten dem Volksvermögen ſchwerer
Schaden zugefügt wird, der bei der heutigen ernſten
Lage des Staates unbedingt vermieden werden muß.
Wir erſuchen daher die Jugendleiter (einnen), Lehrer,
Schulvorſtände, Schulräte, Vereinsleiter und andere
leitende Perſönlichkeiten anzuhalten, daß von ihnen im
Unterricht und bei Wanderführerlehrgängen regelmäßig
darauf hingewieſen wird, daß die jugendlichen Wanderer
beim Feuermachen in der Nähe eines Waldes äußerſte
Vorſicht zu beobachten und auch ſonſt alle behördlichen
Anordnungen bei ihren Wanderungen peinlichſt zu be
folgen haben.“

Haarwäſche ohne Waffſer geht ſchneller: mit
Kamm und Bürſte und etwas SchwarzkopfTrocken
Schaumpon dauert's nur 3 Minuten, und Sie ſehen
trotzdem aus, als kämen Sie gerade vom Friſeur.
Die grüne Achteckdoſe zu 1 Mark reicht für Monate
2 Sorten für blondes und dunkles Haar.
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Aus Mitteldeutſchland
Penſionierung des Bürgermeiſters beankragk.
Ermsleben (Mansf. Gebkr.). Der letzten Stadt

verordnetenverſammlung lag ein ſozialdemokratiſcher
Antrag vor, der im Einverſtändnis mit dem Bürger
meiſter Putzmann fordert, denſelben in den Ruhe
ſtand zu verſetzen. Die Differenz vom Ruhegehalt zum
Dienſtgehalt ſoll dem Bürgermeiſter bis zum Ablauf
ſeiner Dienſtzeit, und zwar bis 1935, gezahlt werden.
Da eine Einigung über dieſen Antrag nicht zu erzielen
war, wurde eine fünfköpfige Kommiſſion mit der Prü
fung dieſer Frage und Berichterſtattung in der nächſten
Stadtverordnetenverſammlung beauftragt.

Maſſendemonſtration der Streikenden
im Mansfelder Gebiet.

Eisleben. Am Montagmittag zogen zahlreiche
Streikende aus dem Mansfelder Gebirgskreis, deren
Zahl 8000 bis 10000 betragen ſoll, nach Eisleben, wo
auf dem Marktplatz Reichstagsabgeordneter Huſe-
mann das Thema „Das Lohndiktat der Mansfeld
AG.“ behandelte. Nach Schluß ſeines Referates wollte
ein oppoſitioneller Redner ſprechen, der aber durch
das Einſetzen der Muſikkapelle nicht zu Worte kam.
Hierauf griffen die Oppoſitionellen die Muſiker an und
ſchlugen ſie blutig. Die Polizei griff mit dem Gummi-
knüppel ein und ſäuberte den Platz. Zwei Perſonen
wurden feſtgenommen.

Wieder Fiſche in der Wipper.
Sandersleben. Neuerdings kann man wieder
Fiſche in der Wipper beobachten. So wurden
z. B. verſchiedentlich Rotfedern gefangen. Bekannt
lich gab es früher reichlich Fiſche in der Wipper,
und man führt ihr neuerliches Auftreten auf das
Stilliegen der Betriebe der Mansfeld AG. zurück,
deren Abwäſſer den Fiſchbeſtand vernichteten.

Entſcheidung über den Siedlerverband
vertagt.

Deſſau. Der Haushaltsausſchuß des anhaltiſchen
Landtages beſchäftigte ſich mit dem Zuſammenbruch des
Anhaltiſchen Siedlerverbandes und dem Vorſchlag des
Staatsminiſteriums, die Bernburger Siedlungen auf
den Staat zu übernehmen. Die Deutſche Volkspartei
war bereit, dieſem Vorſchlag zuzuſtimmen unter der
Bedingung, daß die Schuldfrage reſtlos geklärt werde
und in Zukunft keinerlei Zuſchüſſe mehr an den Sied-
lerverband gegeben werden. Da ſich jedoch für den Vor
ſchlag des Staatsminiſteriums keine Zweidrittelmehrheit
fand, ſah ſich Miniſterpräſident Deiſt genötigt, den
Landtag für den nächſten Donnerstag einberufen zu
laſſen, der nun endgültig entſcheiden ſoll.

Das todbringende Auto der Schweſter
Jſabella.

Nordhauſen. Schweſter Jſabella Trattnig,
43 Jahre alt, Oberin des Sanatoriums „Glück auf“ in
Sülzhayn, hatte ſich vor dem Großen Schöffengericht
wegen fahrläſſiger Tötung zu verantworten. Sie hat
am 2. November vorigen Jahres den Kaufmann J. De
lert aus Nordhauſen, der ſich mit ſeinem Fahrrad auf
dem Heimwege von Niederſachswerfen befand, mit ihrem
Kraftwagen überfahren, wobei D. ſo ſchwer verletzt
wurde, daß er zwei Stunden ſpäter ſt ar b. Die An
geklagte erklärt, daß der Überfahrene unvorſchrifts
mäßig gefahren ſei und ſo das Unglück verſchuldet habe.
Jhre weiteren Schilderungen der Tat weichen aber er
heblich von ihren früheren Angaben ab, insbeſondere
auch, was das von ihr innegehabte Tempo betrifft. Das
Gericht ſah die Fahrläſſigkeit als erwieſen an und ver
urteilte die Angeklagte zu vier Monaten Ge
fängnis unter Zubilligung einer Bewährungsfriſt
von drei Jahren, wenn ſie innerhalb eines Jahres eineBuße von 1000 Mark entrichtet.

Mit dem Lieferwagen gegen einen
Baum.

Zwei Tokte, zwei Verletzte.
t Oſterode (Harz). Als in der Nacht der

Lieferwagen der Firma Auguſt Heyer aus Norkheim
ſich auf der Heimfahrt befand, fuhr er kurz hinker
Oſterode gegen einen ſtarken Obſtbaum. Der Anprall
war ſo ſtark, daß der große Wagen eiwa 7 Meter weit
geſchleudert wurde und gänzlich in Trümmer ging.
Zwei Jnſaſſen, Wilhelm Summerk und Auguſt
Grimm aus Herzberg a. H., waren auf der Stelle
kot, während der Führer des Wagens eine ſchwere
gopfverletzung und ein anderer Jnſaſſe leichtere Ver
letzungen erlift.

Forellenſeuche?

F Alexisbad. Unter dem Forellenbeſtand in der
Selke iſt anſcheinend eine Seuche ausgebrochen.
Hunderte von toten Fiſchen werden auf der Waſſer
oberfläche treibend beobachtet. Man hat wiſſenſchaft
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16) (Nachdruck verboten.)Tollen beobachtete Bruno ſcharf und regiſtrierte
mit Schmunzeln, daß er ſich nicht gegen die „Kinder“

Er dachte: Ei, ei, gehſt du auf Freiersfüßen
Sollte meine Ahnung richtig ſein

„Deshalb ſchlage ich Jhnen vor, Sie kaufen den
ganzen Kitt. Den Preis für dieſe fünfhundert
Morgen muß ich ſelbſtverſtändlich ſehr niedrig ſtellen.
denn alles, was ich für dieſes Odland bekomme, iſt
ja geſchenkt. Darum kann ich auch nicht verlangen,
daß Sie es mir ſofort bezahlen. Wir tragen den
Preis als weitere Hypothek auf das Ganze ein, und
zwar gebe ich Jhnen dieſe Hypothek drei Jahre zins
frei. Jn dieſer Zeit können Sie ſoweit ſein. Dann
borge ich Jhnen auch das Betriebs und Einrichtungs
re Ob Sie es mir verzinſen oder die Bank, iſt
ja gleich.“

„Herr Baron, die Bedingungen, die Sie ſtellen,
ſind lächerlich günſtig, das kann ich ja gar nicht an
nehmen.

„Finde ich nicht. Mancher würde ſagen, ich nutze
Sie aus. Jch habe Ausſicht, für ein Land, das mir
bisher keinen Pfennig einbrachte, in abſehbarer Zeit
etwas zu bekommen, und in jedem Falle beſſert Jhre
Arbeit den Beſitz. Da ich Jhr einziger Gläubiger
bin, riskiere ich gar nichts. Wenn Sie alles ſchön

haben und mir dann nicht pünklich die
Zinſen zahlen, ſchnüre ich Jhnen einfach die Kehle
zu, ſchmeiße Sie raus und genieße vergnügt die

Er bemühte ſich, ein ſo furchtbar grimmiges Ge
ſicht zu daß Bruno laut auflachte

„DHarauf wage ich es, Herr Baron, und wenn es
Jhnen wirklich ernſt iſt, dann möchte ich lieber heute
als morgen anfangen.

„Schön, dann wollen wir heute nachmittag
einander nach Uslar zum Notar fahren, um die Ge
ſchichte feſtzum Zwar, das mit dem Gelde
dauert etwas, aber zunächſt genügen Jhnen ja ein
paar Tauſend.“

mit

Wittenberg (Elbe). Anläßlich des Dreißig
jährigen h des Haus und Grundbeſitzer
vereins Wittenberg und Umgegend hatte die Organi-
ſation der Haus und Grundbeſitzervereine im Regie
rungsbezirk Merſeburg, dem über 160 Vereine an
geſchloſſen ſind, ſeinen Bezirksverbandstag in die
Lutherſtadt verlegt. Mehrere hundert Vertreter der
Vereine waren erſchienen, die mit großem Intereſſe
die einzelnen Referate prominenter Redner entgegen
nahmen. Die

Feſtverfammlung
des über 1000 Mitglieder zählenden Wittenberger
Haus und Grundbeſitzervereins ſtand im Zeichen der
Notzeit. Von unterhaltenden Darbietungen war in
folge des Ernſtes der Lage Abſtand genommen
worden. Stadtrat a. D. Friedrich, Wittenberg,
hielt die Feſtrede, die nach einer Würdigung der
30jährigen Geſchichte des Wittenberger Haus und
Grundbeſitzervereins die Not der Zeit berührte und
ſich vor allem gegen eine überhandnehmende Sozial
fürſorge und die „kalte Sozialiſierung“ wandte.
Lebhaften Widerhall fanden auch die Worte des

Bezirksvorſitzenden, Stadtrat Pfeifer, Halle, der
ſeiner Freude über die einfache, ſchlichte Verſamm
lung beſonders Ausdruck gab. Namens der Stadt
verwaltung Wittenberg begrüßte Maagiſtratsrat
Becker den Bezirkstag und betonte beſonders das
Verbundenſein der Haus und Grundbeſitzer mit
Scholle und Heimat.

Jn dem Vortrag des Bankrats Ladendorf,
Berlin (M. d. L.) über das Thema „Niedergang oder
Aufſtieg?“, wandte ſich dieſer mit ſcharfen Worten
gegen das Paraſitentum in unſerem Volke. Er ſtreifte
die Aufwertungsnovelle, nach der am 1. Januar 1932
die Hypothekengläubiger abgefunden werden müſſſen.
Solange ſich der Haus und Grundbeſitz noch durch
die Wohnungszwangswirtſchaft bevormunden laſſen
müſſe, ſei eine Regelung der Aufwertungsfrage nicht
möglich. Es ſei eine Ungeheuerlichkeit, welche Korrup
tionserſcheinungen ſich alltäglich auf dem Gebiete der
Wohnungswirtſchaft ereigneten. Die Säuberung
unſeres öffentlichen Lebens ſei ein Gebot der Stunde.
Der Behördenapparat der Wohnungszwangswirt
ſchaft habe bisher bereits mehr als drei Milliarden
verſchlungen. Folgende einſtimmige

Entſchließung
wurde an den Reichsjuſtizminiſter geſandt:

Die heute am 29. Juni 1930 in WittenbergLuther
ſtadt zu ihrer Tagung zuſammengetretenen Dele
gierten des Bezirksverbandes der Haus- und Grund
beſitzervereine des Regierungsbezirks Merſeburg
(E. V.), Halle (Saale), deſſen Mitgliede zum größten
Teile dem klein- und mittelſtädtiſchen und ländlichen

Bezirkstag der Haus und Grund
besitzervereine

im Regierungsbezirk Merſeburg.
Hypotheken am 1. Januar 1932 mit großer Beſorg
nis, namentlich ſoweit die nachſtelligen Hypotheken
zur Rückzahlung gelangen ſollen, entgegen. Ein
Schutz hierfür iſt in der Aufwertungsnovelle für 1982
nicht vorgeſehen. Auch bezüglich der ingung
des erhöhten Teiles der Hypothekenzinſen beſtehen
große Bedenken Das Mehr dieſer Zinſen darf nicht
durch Erhöhung der Miete, ſondern nur durch Herab
ſetzung der Hauszinsſteuer abgegolten werden.

Vor allen Dingen erwarten die Delegierten aber
auch auf das Beſtimmteſte, daß mit der Aufhebung
des gebundenen Realkredits gleichzeitig eine geſetzliche
Regelung der Aufhebung der Wohnungszwangswirt
ſchaft angeordnet wird.

Realkredit und Hausbeſitz ſind ein wirtſchaftlich
Ganzes. Die Aufhebung des gebundenen Realkredits
iſt daher ohne gleichzeitige Zielſetzung der Aufhebung
der Zwangswirtſchaft unmöglich.

Ein noch länger unter dem ungeheueren Zwange
der wirtſchaftlichen Gebundenheit bleibender Haus
beſitz kann das Vertrauen der Kreditgeber
namentlich im Privatkredit nicht zurückgewinnen,
ohne das ein geordnetes Wohnungsweſen zur Un
möglichkeit verdammt iſt. Namentlich iſt ſofort der

1 des RMG., der Vertragsuntreue-Paragraph,
zu beſeitigen.

Weiter fordert der Redner Herausnahme der
Arbeitsloſenverſicherung aus dem Reichshaushalt und
Deckung des Betrages aus den Überſchüſſen der
Krankenkaſſen. reren aller ſozialen Ein
richtungen in eine Hand, Verbot ſämtlicher öffent
lichen Neubauten, grundlegende Reform des Steuer
einziehungsſyſtems und Wiedereinführung des Ein
ſchätzungsſyſtems durch ehrenamtliche Bürger, ein
Abſtrich von 15 Prozent an ſämtlichen Etats, die
hierdurch erübrigten 4 Milliarden ſollen zur Deckung
des vorhandenen Fehlbetrages und zur Steuerſenkung
verwandt werden. Am Schluſſe ſeiner Rede betonte
Abg. Ladendorf die Notwendigkeit des Zuſammen
ſchluſſes aller Wirtſchaftsgruppen.

Am Sonntag fand vormittags die ſtark beſuchte
Bezirksverſammlung

ſtatt. Nach der Begrüßungsrede des Reg. Bez. Ver
bandsvorſitzenden Pfeiffer, Halle, unterzog Ge
ſchäftsführer Gerber, Halle, die Aufwerkungs
novelle einer ſcharfen Kritik. Jntereſſant waren
ſeine Ausführungen über die Jnflation, deren be
abſichtigte Entſtehung er nachzuweiſen verſuchte.
Jn der Ausſprache betonte Stadtrat Hagemann,
Naumburg, die unbedingte Notwendigkeit, etwas
aktiver nach außen hin zu werden. Nach einem Vor
trag des Architekten Hetzer, Merſeburg, über die
neue Baupolizeiverordnung wurde der Bezirkstag

Hausbeſitz angehören, ſehen der Fälligkeit ihrer

liche Jnſtitute mit der Aufklärung des Maſſenſterbens
betraut.

Die Diphtherie wieder im Zunehmen.
Halberſtadt. Die Diphtherie, die ſeit Anfang

des Jahres hier in erſchreckender Weiſe wütete und
an die 50 Todesopfer gefordert hat, war in den
letzten Wochen in erfreulicher Weiſe zurückgegangen.
Nun aber hat ſich wieder eine Zunahme gezeigt. Es
ſind auch wieder einige Todesfälle zu verzeichnen
Jn der Hauptſache ſind Kinder bis zu 10 Jahren
davon betroffen.

Die Vienenburger Kaliſchächte
verloren

Halberſtadt. Trotz aller Bemühungen, die ergie
bigen Kaliſchächte in Vienenburg wieder in Gang zu
bringen, wird mit einem Wiederaufblühen des Bergbaubetriebes hier nicht zu rechnen ſein. Es peſteht

zwar die Möglichkeit, un t er den alten Schächten neue
anzulegen, aber es iſt mehr als fraglich, ob in einer
Tiefe von mehr als 700 Meter, die die jetzigen Schächte
bereits erreicht haben, noch ergiebige Salzadern ge
funden werden. Zudem erwächſt die Gefahr, daß die
in den tieferen Schächten arbeitenden Bergleute täglich
von der Gefahr eines neuen Waſſerein-
bruches bedroht ſind. Aus allen dieſen Gründen wird
damit zu rechnen ſein, daß der Vienenburger Bergbau
nicht wieder in Gang kommt.

Büdl o
„Natürlich, nur, wie geſagt, ich möchte ſchnell an

fangen. Wir haben jetzt Juni und den Sommer
über kann noch viel geſchehen.“

Bruno kehrte nach Hauſe zurück, gab dem Vogt
Auftrag und ſagte auch Charlotte Beſcheid, daß er
über Nacht fortbleibe, denn er wollte ſofort ver
ſuchen, Arbeiterkolonnen und einen tüchtigen Drai
nagemeiſter zu bekommen.

Als der Baron am Abend heimfuhr, freute er ſich
noch immer, als ſei er reich beſchenkt worden, und
als er dann vor dem alten Schloßtor hielt, ſagte er
leiſe „Worr, du alter, braver Kaſten, vielleicht ſtirbt
die Familie von Tollen doch noch nicht aus!“ Seit
Jahren ſchon trug er ſich mit heimlichen Wünſchen
und Plänen, und Bruno ahnte gar nicht, was für
eine Rolle er dabei ſpielte.

Der Diener meldete ihm, daß der Förſter Rein
hardt auf ihn warte. Er ließ ihn ſofort vor und
nahm deſſen Bericht entgegen.

„Was macht denn Jhr Gaſt, die Frau Amts
richter?“ fragte er ſo nebenher.

„Sie iſt ſeit heute früh nicht mehr bei uns.“
„Nanu! Jſt ſie wieder zu ihrem Manne zurück

gekehrt
„Nein, ſie iſt nach Wernigerode gefahren, und
ich fürchte, ſie kommt nicht wieder.“

„Ja, aber warum denn Reden Sie offen, ich
nehme Anteil an der armen Frau und mir können
Sie es ruhig ſagen.“

„Jch weiß nichts genaues, ich vermute nur. Sie
kam geſtern abend wie gehetzt aus dem Walde, ſo, als
ob ſie vor jemand geflohen ſei. es nun kein Ge
ſindel bei uns gibt, bilde ich mir ein, daß ſie vor
Herrn Fiſcher geflohen iſt, ich weiß doch von den
früheren Verhältniſſen als Sandrock noch lebte.“

o„So ſo!Jetzt war die Reihe an dem Förſter, erſtaunt zuſein, denn über des Barons San ging ein ſilver
gnügtes Schmunzeln. Da dieſer aber gleich da
eine geſchäftliche Frage ſtellte, wagte er nicht, m
dem Grunde zu fragen

Der alte Herr war ällein und klingelte wach dem

Diener. h r S„Johann, bringen Sie mir eine gute Flaſche

für Een ſeine Schun

„Aber gnädiger Herr, bedenken Sie den Gichtin aus dem Keller. auf

gegen 1 Uhr mittags geſchloſſen.

Die freigewordenen Beamtenwohnungen ſind bereits
mit Jnvaliden der Knappſchaft, ſoweit ſie der Preußag
angehören, beſetzt. Das Direktionswohngebäude wird
den gleichen Zwecken dienſtbar gemacht. Die hier und
in Wiedelah nach dem Unglück verſiegten Brunnen
führen zum Teil bereits wieder Waſſer, da durch das
Zuſchütten des Kraters am Harlyberg und durch die
Regengüſſe der letzten Tage das Grundwaſſer allgemein
wieder geſtiegen iſt.

Auch der Geraer Landrat wird verſetzt?
Gera. Nachdem in den letzten Wochen über

Landraätsveränderungen in Weimar. Altenburg,
Rudolſtadt, Meiningen, Schleiz und Stadtroda be
richtet worden iſt. wird von gutunterrichteter Seite
jetzt mitgeteilt, daß auch der Landrat des Landkreiſes
Gera, Dr. Jungherr, in Kürze verſetzt werden
ſoll. Einzelheiten über die beabſichtigte Maßnahme
und ebenſo über die Neubeſetzung ſind noch nicht be
kannt. Zweifellos hat ſich Dr. Jungherr um den
Landkreis Gera große Verdienſte erworben, und es
iſt beſtimmt damit zu rechnen, daß der Kreis ihn er
neut als Vorſtand des Kreisamts Gera in Vorſchlag
bringt.
Das Prinzeſſinnen Palais wird abgebrochen

Greiz. Ein hiſtoriſches Gebäude, das ſogenannte
„PrinzeſſinnenPalais“ in der Karolinenſtraße, iſt jetzt
vom Greizer Hochbauamt zum Abbruch ausgeſchrieben
worden. Das Gebäude wurde von dem Fürſten Hein

rich XIX. für ſeine Gemahlin, eine franzöſiſche Prin
zeſſin, als Luſtſchloß erbaut und hat ſpäter den ver
witweten Reußen-Prinzeſſinnen als Wohnſitz gedient.
In den letzten Jahrzehnten iſt es als „Hotel Henning“
bekanntgeworden.

„Unſinn! Meinetwegen bringen ſie ſich auch ne
Pulle mit, dann kriegen Sie wenigſtens auch die
Gicht. Das heißt, mitgebracht hätten Sie ſich wahr
ſcheinlich ſowieſo eine, Sie Halunke, aber nun können
Sie mal probieren, wie Wein ſchmeckt, den man nicht
weſtitis hat.

„Aber Herr Baron!“
„Reden Sie nicht, oller Sünder! Und wenn Sie

zwei verſchiedene Marken erwiſchen, dann bringen
Sie mir wenigſtens die beſſere, das iſt doch ſchließlich
das wenigſte, was ich verlangen kann.“

„Zu Befehl, Herr Baron, und ich danke auch!“
So gut gelaunt war der Herr in den fünfzehn

dapren nicht geweſen, die er nun ſchon im Hauſe
ar.

Tollen aber ſaß vergnügt am Fenſter und
ſchlürfte ſeinen Wein. Da alſo lag des Pudels
Kern! Sieh einer die kleine Liſa! Vermutlich hatten
die beiden ſich getroffen und ſich ausgeſprochen. Aber
abgereiſt war ſie? Natürlich, ſie war ja noch nicht
frei. Ein Abſchied auf ewig war es beſtimmt nicht,
ſonſt wäre Bruno nicht ſo verwandelt.

15. Kapitel.
Frau Margarete lebte nun ſchon ſeit Jahren mit

ihrer Tochter in Göttingen, wohin ſie auf deren
Wunſch übergeſiedelt waren Sie war eine ſtille und
innerlich einſame Frau geworden. Wenn der Monat
erſte und mit ihm die i Geldſendung kam,
dann wurde ſie ſtets wieder an Bruno erinnert, und
hundertmal, beſonders in den erſten Monaten, zuckte
es ihr in den Fingern, ſich hinzuſetzen und dem Sohne
die Hand zu bieten, doch immer wieder ließ ſie es bei
dem Vorſatz bewenden. Sie fühlte, daß in Ernas
Herzen immer noch der alte Haß lebte und ſie ſich
jeder Annäherung an Bruno widerſetzen würde.

Von Wilhelm hörte ſie wenig. Seine Briefe, die
im Anſang lang und voller Klagen geweſen, warenruhiger, aber auch kürzer geworden. Er ſchien ſich
in r neuen Wirkungskreis eingelebt zu haben.

rna, deren Entwickelung der Mutter Sorge
machte, blieb immer dieſelbe. Sie fühlte ſich auch in
Göklingen nicht wohl. Jhr ganzes Denken war nur

Vergnügen und Außerlichkeiten gerichtet. Die
Mutter dat ihr zuliebe, was ſie konnte, doch immer

anfäll. den Sie geſtern hatten. Sie wollten doch
keinen Wein mehr trinken.“

bekam ſie ein mürriſches Geſicht zu ſehen und hörte
die nie verſtummende Klage, daß ſie ihrem Glück im

höhe

Mit kochendem Kaffee verbrüht.
v Greiz. Der 9jährige Sohn des Arbeiters
Künzel in Langwetzendorf war vom Spiel auf der
Straße in erhittem Zuſtand in die elterliche Woh
nung zurückgekehrt und ſuchte den Kaffeetopf. Er
ſah ihn auf dem hohen Ofenſims ſtehen und wollte
ihn herunterheben. Da der Topf zu ſchwer war,
kippte er um und der heiße Kaffee ergoß ſich
über den Körper des Knaben. Dieſer erlitt dabed
ſo ſchwere Verbrennungen, daß er in das
Landeskvankenhaus Greiz gebracht werden mußte.

„Berkwerksdirekkor“ Moſch in einer Heil
und Pflegeanſtalt.

Erfurk. Es beſtätigt ſich jetzt, daß in der Straf
ſache gegen den „Bergwerksdirekkor“ Moſch ein Auf
ſchüb der Verhandlung bis zum Herbſt ſtattfinden wird.
Die Beſchlußſtrafkammer des Landgerichts Erfurt hat
jetzt dem Antrag des ärztlichen Sachverſtändigen ent
ſprochen, den Hauptangeſchuldigten Moſch für ſechs
Wochen in einer Heil- U Pflegeanſtalt unterzubringen.

Feierliche Schlußſitzung
des Weltpelzkongreſſes

Leipzig. Unter dem Vorſitz des Staatsſekretärs
Dr. Trendelenburg vom Reichswirtſchaftsmini
ſterium hielt der Erſte WeltPelzkongreß, der in dieſer
Woche aus Anlaß der Jpa in Leipgig getagt hat, im
feſtlich geſchmückten Stadtverordnetenſitzungsſaale des
Neuen Rathaufes ſeine feierliche Schlußſitzung ab, der
auch Prinz Heinrich der Niederlande beiwohnte. Staats
ſekretär Dr. Trendelenburg brachte die von den Kom
miſſionen in raſtloſer Arbeit gefaßten 21 Entſchließun
gen zur Kenntnis und führte weiter aus, bei der ſach
lichen Würdigung der Beſchlüſſe ſei hervorzuheben, daß
die Weiterführung der hier begonnenen inkernationalen
Zuſammenarbeit durch die Gründung des Jnternatio
nalen Verbandes der Pelzinduſtrien geſichert ſ

Anſchließend ermächtigte der Kongreß den Pröüſiden
ten des Jnternationalen Verbandes der Pelzinduſtri
nach Fühlungnahme mit den nationalen Verbänden
und Zeit des für das Jahr 1932 beſtimmten Zweite
WeltPelzkongreſſes feſtzulegen.

Staatsſekretär Dr. Trendelenburg ſchloß den Erſten
WeltPelzkongreß mit dem Wunſch, daß ſeine Arbeiten
eine bedeutſame Etappe auf dem Wege internationaler
fachlicher Zuſammenarbeit darſtellen und daß möglichſt
bald die Pelzfachverbände aller Länder ſich in dem neu
gegründeten internationalen Verband zuſammenfinden
mögen.

Windhoſe deckt Häuſer ab.
Flöha. Jn Hammerleubsdorf richtete eine Wind

hoſe, die in Verbindung mit einem ſchweren Gewitter
über den Ort fegte, e Schaden an. Sie ſuchte be
ſonders die Holzkohlefabrik Sternkopf heim, wo nach
einem kalten Blitzſchlag die großen Lagerſchuppen
abgedeckt wurden. Die Dächer nahm der Sturmwind
in weitem Bogen über maſſive Gebäude hinweg fort und
veſchädigte dabei auch noch dieſe Häuſer. Der Material
ſchaden iſt ſehr erheblich.

Das Schützenhaus niedergebrannt.
Vier Feuerwehrleute verunglückk.

Der Pächker verhaftet.
t Lengenfeld i. V. Das der hieſigen Schützen

geſellſchaft gehörige, im Jahre 1813 erbauke Schützen
haus iſt in der Nacht völlig niedergebrannk. Es wurde
ſeit 1914 von dem Schankwirt Richard Wappler
pachtweiſe bewirtſchaftek. Unter dem Verdacht der
Brandſtiftung wurde Waypler feſtgenommen. e
Löſcharbeiten verunglückten vier Feuerwehrleufe, indem
ſie Brandwunden, Rauchvergiftung und Schlüſſelbein
brüche davonkrugen. Sie waren im oberen Stkockwerk
durchgebrochen und in die Glut hinabgeſtürzk.

1200 Flaſchen mit Mineralwaſſer zerkrümmerk.
F Slsnitz i. Vogkland. Ein mit Mineralwaſſer

beladener Laſtwagenzug wollte beim Gaſthof „Zum
Weißen Roß“ umkehren. Hierbei kippte der An
hänger, der 12 000 Flaſchen mitführte, 1200 Fla-
chen gingen dabei in Trümmer, ſo d i

der Jnhalt auf die Straße ergoß. Ein eil
gebliebenen Reſtes wurde geſt o

gen geht durch.
u. Auf dem Rangierort „Schlachthof

Olbernhau“ löſte ſich unbemerkt ein Eiſenbahngüter
wagen und bewegte ſich in immer ſchnellerer Fahrt
den Bahnkörper abwärts nach Blumenau zu. Der
Verſuch, den Wagen mit einer nachfolgenden Loko
motive ein zuholen, mußte ſchließlich wegen der
damit verbundenen Gefahr in Blumenau eingeſtellt
werden, doch gelang es auf dem Bahnhof Pockau, de
telephoniſch verſtändigt worden war. den raſenden
Wagen aufzuhalten, ehe ein größeres Unglück geſchah.

Wege geſtanden, weil ſie ihr die Rückkehr nach Berlin
nicht erlaubt habe.

Wieder war es Sommer gewarden, und als Frau
Margarete eines Tages von eknem kurzen Beſuch
heimkehrte, fand ſie Ellinvrg Eckert aus Berlin an
weſend. Ein Schreck durchzuckte ſie.

„Denke dir, Ellinor will volle acht Tage bei uns
bleiben. Sie war zur Kur in Pyrmont und hatnicht geruht, bis die Tante es ihr exlauhte. Ach,
Ellinor, du goldene, ich bin ja ſo glücklich!

Frau Margarete war unangenehm überraſcht,
aber ſie konnte der Nichte die Gaſtfreundſchaft nicht
verweigern Jn wenigen Stunden waren die beiden
wieder völlig miteinander vertraut.

Je mehr Frau Margarete ihre Nichte betrachtete,
die ſich kaum verändert, und je mehr ſie ſah. welchen
Einfluß dieſe auf ihr Kind hatte, um ſo überzeugter
wurde ſie, daß Bruno damals recht gehabt hatte. Sie
ſehnte die Stunde herbei, in der der unwillkommene
Beſuch wieder abreiſen würde. Endlich kam ein
Tekegramm, das Ellinor nach Berlin aurückrief.
Erna war untröſtlich.

Bitte, Mama, laß uns den letzten Tag noch ganz
ungeſtört verbringen. Ellinor und ich wollen zu
ſammen eine Tagespartie nach Kaſſel und Wilhelms

machen.
„Gut, mein Kind, aber ich, werde euch begleiten
„Aber nein, Mutti, nein, wir wollen doch gern

allein fahren.
re Margarete überlegte. Gern ließ ſie es nicht

geſchehen.
„Tantchen, wir ſind doch erwachſene Mädels und

keine e bemerkte Ellinor, Ernas Bitte unter
tützend.t Warum ſollte ſie es nicht erlauben, ſagte ſich Fran

Margarete, es war der lehte Tag, und dann konnte
ihr Erna wenigſtens nicht mit in den Ohren
liegen, ihr dieſen verdorben zu

Schon früh am anderen Mor
Mädchen ab. Ellinor hatte ſchon vorher ihre Sachen
a und es war verabredet, daß die Mutter am

end zur Bahn kommen und ihre Tochter
ſollte, während Ellinor nach Berlin weiter

Frau Margarete verbrachte einen unruTauſendmal berente ſie, ihre Einwilligung
zu e obgleich ſie keine rechte Erklärung d

wußte. S

hren die beiden

u

n
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Aus aller Welt
Ehetragödie am Rhein.

In einem zwiſchen Honnef und Rhöndorf in
der Nähe des Rheins ſtehenden Hauſe wurde nach ge
walkſamer Hffnung der Hauskür das Arbeikerehe-
pagr Kraus im Bluke liegend aufgefunden.
Der Frau war vermullich mit einem in der Rähe
liegenden Bügeleiſen die Schädeldecke zerkrümmert
worden. Sie war bereits kok. Der Mann wies ſchwere
Verletzungen auf und ſtarb, ohne das Bewußtſein wie
dererlangt zu haben, auf dem Transport zum Kranken
haus. Man vermukfet, daß die Eheleute in Streit
geraten ſind und ſich gegenſeitig die ködlichen Wun
den beigebracht haben.

Tot auf dem Operationstiſch
aufgefunden

Die Berliner Mordkommiſſion wurde in der Nacht
auf Montag in Berlin yerſchiedene Male alarmiert.
So u. a. berief man ſie zu einem praktiſchen Arzt
aus der Großbeerenſtycße. Als die Kriminalpolizei
erſchien,

fand man auf r ſeines Behandlungs
zimmers An 17jähriges Mädchen kok auf.

Kriminalkommiſſar Dräger, der die Unterſuchung
leitete, erhtelt von dem Arzt eine wenig vertrauen
erweckende Darſtellung. Er erklärte, das Mädchen ſei
mit einer Freundin zu ihm gekommen, da ihm (dem
Mädchen) übel geweſen ſei und habe um Unter
ſuchung gebeten. Als er die Patientin auf den
Operationstiſch legte, ſei

das Mädchen plötzlich geſtorben.

Er habe die Freundin zu einem anderen Arzt geſchickt,
das Mädchen ſei aber fortgelaufen. Man nimmt an,
daß der Arzt einen verbotenen Eingriff
getan hat.

Todesſturz bei dem Schaufliegen
Einen kragiſchen Abſchluß fand der Seeflug-

kag in Kiel. Der Kunſtflieger von Lilienfeld,
der mit ſeiner Junkersmaſchine W 33 den Poſtab-
nahmegapparat vorführte, geriet mit dem Apparat in
50 Meker Höhe ins Trudeln und ſtürzte bei dem
Tonnenſchuppen in Holkenau ins Meer. Bei dem
Aufſchlag auf das Waſſer wurde das Flugzeug
vollkommen zerkrümmerkt. Der Lotkſen-
dampfer des Reichskanalamkes nahm die kreibenden
Flugzeugtrümmer ins Schleppkau. Als das Mittel
ſtück mit einem Hebekran gehoben wurde, ſah man, daß
Lilienfeld vollkommen eingeklemmt war.
Man ſägke ihn heraus. Der Flieger lebke noch, war
aber beſinnungslos. Schleunigſt wurde Lilienfeld in
eine Klinik übergeführt, aber am Abend erlag er,
ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben, ſeinen
Verletzungen. Die Schauflüge wurden ſofort ab
gebrochen.

Die Darmſtädter Akademiſche Fljegergruppe,
die erſt vor kurzem durch den Tod von Nehring einen
ſchweren Verluſt erlitt, hatte wieder Pech. Auf dem
Tennisplatz im Hochſchul-Stadion verunglückte ein
Sportflugzeug der akademiſchen Flieger-Gruppe, die
Heinkel-Maſchine D 32“, die wegen Verſagens des
Motors eine Notlandung verſuchte. Das Flugzeug
ſtreifte die Baumkronen und ging in Flammen auf.
Der Pilot, der 32 jährige Student der Techniſchen
Hochſchule und Akaflieger Moderlein aus Berlin
konnte ſich aus dem Flugzeug befreien, erlitt aber
ſchwere Brand wunden und mußte nach dem
Krankenhaus gebracht werden. Der 24 Jahre alte
Schupowachtmeiſter Bick el kam in den Flammen um.

Vom Südpol eben zurückgekehrt.
In den Neuyorker Zeitungen erſchien jüngſt ein

merkwürdiges Jnſerat. „Ein Herr, eben vom Südpol
zurückgekehrt, ſehr begabt und routiniert, mit erſtklaſſigen
Empfehlungen, ſucht irgendwelche Arbeit. Angebote an
Herrn Major Mackinley, Hotel Baltimore, zu richten.“
Dieſes Jnſerat iſt kein Scherz. Major Mackinley war
Mitglied der Byrd Expedition und beteiligte ſich tatſäch
lich am Südpolflug. Nach ſeiner Rückkehr nach Neuyork
blieb er arbeitslos und beſchloß, auf dem Wege eines
Jnſerats die Aufmerkſamkeit auf ſich zu ziehen.

Das ReklameBüroSanatorium
Herr B. einer der ganz großen tſchechiſchen

IJnduſtriellen, die an Heereslieferungen für die kleine En
tente rieſige Gelder verdienen iſt krank. Und ſein
Leibarzt (früher hatten die Könige Leibärzte, heute die
Generaldirektoren) hat ihm längeren Aufenthalt in einem
Höhenluftkurort verordnet.

Herr. B. aber iſt ein vielbeſchäftigter Mann und
außerdem iſt die Konjunktur ſo gut wie ſelten. Wie ſoll
Herr B. ſich da freimachen, um in die Schweiz zu reiſen?
Das geht einfach nicht! Geſchäft iſt Geſchäft, und zum
Ausruhen wird Herr B. erſt Zeit haben, wenn er nicht
mehr in der Lage iſt, ſelbſt ſeinen Rieſenkonzern zu
leiten.

Alſo ſetzte Herr B. ſich hin und überlegte. Und das
Ergebnis dieſes Überlegens war die Gründung eines
Privat Höhenſanatoriums. Das aber nicht etwa irgend
wo auf einem Berge liegt, ſondern das ein Feſſel-
ballon iſt! Schweiz iſt nicht, die Tſchechoſlowakei
hat keine geeigneten Berge, was bleibt alſo übrig? Die
Überlegung iſt ſehr einfach, wenn 'man, wie Herr B.,
das nötige Geld hat: „Jch baue einen Feſſelballon und
entſchwebe in ihm in höhere Regionen!“

Das FeſſelballonSangatorium des Herrn B. iſt jetzt
in Auftrag gegeben worden. Es muß enthalten: zwei
Büroräume für Herrn B. und ſeinen Privatſekretär,
ein Bad, einen Schlafraum, zwei direkte Telephon
leitungen zu den Werken des Herrn B. und in rieſigen
weißen Buchſtaben einen Reklamehinweis auf die ſchönen
und teuren Dinge, die in den Werken hergeſtellt werden.

Jeden Morgen wird Herr B. in ſein Privat-Feſſel
ballonSanatorium ſteigen, wird gen Himmel ſchweben
und von dort aus regieren. Und jeden Abend wird der
Ballon mit Herrn B. zur Erde zurückgewunden, ein
Auto wird den Großinduſtriellen zu ſeinem Heim fahren
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und dort wird er ſchlafen. Arbeiten, eſſen, disponieren,
Preiſe feſtſetzen wird Herr B. ausſchließlich in einer
Höhe von 2000 Meter. Er wird das „höchſte“ Büro der
Erde beſitzen und das vriginellſte.

Ob auch ein Lift zu den luftigen Höhen des Jnduſtrie
gewaltigen führen wird, wiſſen wir nicht. Wahrſcheinlich
werden die zur Konferenz befohlenen Direktoren und
Abteilungsleiter im Schweiße ihres Angeſichts eine end
loſe Strickleiter emporklettern müſſen, um von ihrem,
im Sanatorium weilenden Chef Befehle entgegennehmen
zu können.

Und damit werden ſie viel Geld ſparen, denn eine
Entfettungskur werden ſie nicht mehr nötig haben, wenn
erſt einmal vier oder fünf Konferenzen in dem merk
würdigen Sanatorium des Herrn B. ſtattgefunden haben.

Furchtbarer Racheakt
bei einer Pfändung

Mit vVikriol gegen Gerichtsvollzieher
und Rechtsanwalt.

Aus Bukareſt wird gemeldet: Bei einer gericht
lichen Pfändung in einem Sägewerk im Walde Carnatu
in der Nähe von Satkulung ſpielte ſich eine erſchütternde
Tragödie ab. Die Gakkin des Sägewerksbeſitzers
wollte die Pfändung verhindern und über
W den Gerichtsvollzieher und einen
ſ

echtks anwalt mit Vikriol. Beide wurden
chwer verletzt. Während dieſer Szene erſchien

der Sägewerksbeſitzer ſelbſt, der, von einem plötzlichen
Wukanfall ergriffen, den Rechks anwalt nieder

o ß und dann in wildem Lauf kilomekerweit bis zur
nächſten Eiſenbahnſtation raſte, wo er erſchöpft in einem
Eiſenbahnabteil zuſammenbrach. Er wurde von der
Polizei verhaftet.

460 Meter unter Waſſer
Jn Hamilkon auf den Bermudasinſeln

hat der Naturforſcher William Beebe einen neuen
Tauchrekord aufgeſtellt. Er iſt mit Hilfe einer
beſonders konſtruierten ſtählernen Taucherglocke etwa
460 Meker gekaucht, während die bisher größte
erreichte Tiefe nur 100 Meter betrug. Die Stahlglocke,
mit der er dieſen unglaublichen Ausflug in die Tiefe
machte, war mit Huarzfenſtern verſehen und hatte
im Jnnern außer dem Sauerſtoffapparak einen
Apparat zum Aufſaugen der verbrauchten Luft. Der
Forſcher glaubt, daß er mit dieſem Apparat Beob
achtungen der Tiefe von ungefähr 920 Mekern wird
anſtellen können.

C

Mannheims große Ausſtellungshalle eingeweiht

Blick auf die „Rhein-Neckarhalle“,
dem Mittelpunkt des neuen Mannheimer Ausſtellung sgeländes, die gleichzeitig auch als Verſammlungsort

bis zu 6000 Perſonen faſſen kann.

Neuer Weltrekord im Dauerflug
Bisher 451 Stunden in der Luft!

Das Flugzeug „City of Chicago“, das berekes
eſtern den Weltrekord im Dauerflug mit
rennſtoffübernahme geſchlagen hat, ſetzte geſtern

vormittag während eines ſchweren Gewitterſturmes
ſeinen Flug fort. Um 10.40 Uhr amerikaniſcher Zeit
befand es ſich 451 Stunden in der Luft. Um
8.40 Uhr erfolgte die 167. Betriebsſtoffergänzung.
Bevor bei Tagesanbruch die 166. Nachfüllung ſtatt
fand, hatte das Flugzeug nur noch ſoviel Brennſtoff
an Bord, daß es ſich nicht länger als 5 Minuten hätte
in der Luft halten können. Bisher ſind während des
Fluges 28 000 Liter Benzin und 1280 Liter Ol ver
braucht worden. Die Führer des Flugzeuges, die Ge
brüder Hunder, wollen verſuchen, bis zum 4. Juli,
dem amerikaniſchen Nationalfeiertag,
weiterzufliegen.

Eiſenbahnunglück bei Leningrad
Ein von Jrkutfk kommender Perſonenzug enk

gleiſte infolge falſcher Weichenſtellung kurz vor
Leningrad. Die Lokomolive und mehrere Waggons
wurden vollkommen zerkrümmerk. 23 Perſonen
kamen bei dem Unglück ums Leben, während 28
verletzt wurden.

RadioEcke
Mittwoch, 2. Juni.

Mitteldeutſcher Sender.
Seipzig (Dresden), Wellenlänge 259 Meter.

10.50 r Dienſt der Hausfrau. Alice Müller-Neundorf:
„Was die deutſche Häusfrau von der rumäniſchen Küche
lernen kann.“

12.00 Uhr Leichte Lieder, (Schallplatten.)
13.00 Uhr ca.: Tanz nach Tiſch. (Schallplatten.)
14.00 Uhr F. Ohle, Köln: Durch die Sahara.
14.30 Uhr: Jugendfunk. Tierkampfſpiele in aller Welt,
16.30 Uhr: Konzert aus dem Linckeſchen Bad, Dresden.

man norcheſter. Dirigent: Kaufmann
18.25 Uhr: Signorag Parini, E. Smigelſki: Itglieniſch.
18.45 Ahr: »Jules Romain unterhält ſich mit Univ. Prof. D.

Wilhelm Friedmann über dramatiſches Schaffen in
Frankreich.

19.10 Uhr: Dr. Felix Boeßler: „Die Sparpolitik im öffent
lichen Haushalt.“

jr: Ein Sommerabend. Sinfonieorcheſter.
21.10 Uhr Eichendorff in Wort und Ton. Anny Qui

Sopran; Rich. n n Bariton. Am FrlSimon. Sprecher: Baumgarten.
Nach den Abendmeldungen bis 24.00 Uhr. Tanzmuſtk. Kapelleder Neuen Leipziger JazsSinfoniker.

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter
10.35 Uhr: Mitteilungen des Reichsſtädtebundes.
16.00 Uhr: William Wauer: Photographie und Kunſt (1).
15.45 Uhr auenſtunde. Anna Drewitz Die Hausfrau m

ihrer Berufsorganiſation.
16.00 Uhr: Von Hamburg: Nachmittagskonzert.
17.30 Uhr. Walther Stölting: 80 Jahre Zeppelin. Zum Auf

ſtieg des erſten Zeppelinluftſchiffes in Friedrichshafen.
18.00 Uhr: Lothar Windsberger und Dr. H. Michaelis: Dich

tumg und Kompoſition (II).
18.30 Uhr. Prof. Dr. Werner Kunſt und Kultur in Abrahams

Heimat vor 5000 Jahren. n19.00 Uhr: Unterhaltende Stunde. Carl Schöne: Wie er
werbe ich den Führerſchein?

19.25 Uhr. Beamtenfunk. Elſe Kolshorn: Beamtenvertretung
ur Beamtenorganiſation.

20.00 Uhr: Violinvorkräge. e21.00 Uhr: Ubertragung von Hamburg: Militärkonzert.
22.00 Uhr: Ausleſe aus den Veranſtaltungen der Rundfunk

ſt elle bei der Staatl. akademiſchen Hochſchule für
ſik. „Neue Muſik.“

Nach den Äbendmeldungen bis 00.30 Uhr: Tanzmuſtk.
(Kapelle Egon Kaiſer.)

Kautf

Leitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.

Verantwortlich: Dr. rer pol. Hanns Thormann für
Politik und Volkswirtſchaft; Fran z Röß wer für Feuilleton
und Unterhaltung; Fran g Gomm für Kommunalpolitik
und Verkehrsfragen; Geo Dorſch für den allgemeinen lokalen
Teil ſowie Kreisnachrichten; Paul Kundt für Mitteldeutſch
fand und Gerichtsſaal; Otto Geo r g für Sport und Aus
aller Welt; Paul Kehligtz für den Anzeigen- und Reklame

teil; ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
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Am Nachmittäd brachte ihr der Poſtbote ein Tele
gramm. Mit zitternder Hand öffnete ſie es und
las: „Liebe Mutter! WBin mit Ellinor Berlin ge
fahren, verzeih aber ich kann in Göttingen nicht
leben. Deine Erna.“ WSie ſank in einen Seſſed Jhr Kind hatte ſie
verlaſſen! So war es Winde ſchlimmer ge
kommen, als ſie geahnt. Schnell packte ſie einen
Koffer mit dem Nötigſten, nahm Slinors zurückge
laſſene Sachen und fuhr dem Kinde näch.

übernächtig kam ſie in Berlin an Die ganze
Nacht hatte ſie ſchlaflos in ihrer Ecke geſeſſen und
in das Dunkel hinausgearrt. Die Füße verſagten ihr
faſt den Dienſt, als ſie die Marmorſtufen zur Woh
nung des Bankdirektors hinaufſchritt.

Sie fand nur ihre Kuſine, die in den Jahren ge
altert war, und nun noch mehr verſuchte, die ent
ſchwundene Jugend durch künſtliche Mittel vorzu
täuſchen.

„Jſt Erna bei euch
„Sie iſt mit Ellinor ausgegangen.“
Frau Margarete machte ihrem bedrängten Herzen

Luft und klagte der Verwandten ihr Leid.
„Meine liebe Margarete du biſt auf dem falſchen

Zege. Du ſollteſt glücklich ſein, daß deine Tochter
höher hinaus will und wir ihr die Hand dazu bieten.
Erna wird ſich nie in eure kleinen Verhältniſſe ein
rn dazu iſt ſie bei uns zu ſehr an Beſſeres ge
wöhnt.“

Frau Margarete verlor bei dieſen Worten alle
Beherrſchung und klagte die Kuſine, in bitteren
Worten an, ihr ihr Kind entfremdet und verdorben
zu haben.

„Erlaube, meine Liebe, ich denke denn doch, du
vergveifſt dich im Ton. Frage in ganz Berlin, wer
wir ſind! Du könnteſt es dir zur Ehre anrechnen,
wenn wir uns deines armen Kindes annehmen und

ws dem n e W v J rgatürlich, i anzt ja alle na er Pfeife deine
Aiteſten. Doch bitte, ich will dir dein Kind nicht
entziehen.“

Sie rief den Diener und fragte: „Sind die jungen
Damen ſchon zurück?“ Als dieſer bejahte, fuhr ſie
fort: „Jch laſſe ſie bitten, ſich zu mir zu bemühen.“

Frau Margarete war im höchſten Grade erregt
und mußte ihre gange Kraft zuſammennehmen. Daerraten die veiden Mädchen ein. Ein tödlicher Schreck

flog über Ernas Geſicht. Die Mutter machte ihr die
bitterſten Vorwürfe über ihr Verhalten

„Augenblicklich kommſt du mit mir zurück!“
Ernga klammerte ſich an die Frau Bankdirektor.
„Tante, hilf mir, ich will nicht, ich mag nicht zu

rück. Jch gehöre nicht dorthin, und ich würde auch
fortlaufen, Mutter, ſobald ich mündig bin. Jch mag
nicht in Armut und Not leben. Jch will mich ſchön
kleiden und mein Leben genießen. So gönne mir
endlich mein Glück und laſſe mich hier.“

Frau Margarete blutete das Herz.
„Kind, Kind, rühren dich meine Tränen nicht

Willſt du mich wirklich verlaſſen
Jch bin„Mutter, mach doch hier keine Szene. Jch p

alt genug, um zu wiſſen, wo ich mein Glück finde.“
Erna ſchmiegte ſich an ihre Tante. Frau Marga

rete merkte, daß ihre Tochter ihren Schmerz gar
nicht verſtand. Und mit einem Male war es ihr, als
ſei eine tiefe Kluft zwiſchen ihr und dem Herzen ihres

Kindes. S„Nun gut, dann haſt du gewählt zwiſchen deiner
Mutter und einer Fremden!“

Mit einer kurzen Bewegung wandte ſie ſich ab und
Sile hinaus. Sie wußte nicht, wie ſie auf die Straße
kam, wie ſie einen Wagen fand und ein Hotelzimmer
genommen. Nun ſaß, ſie da in dem kahlen ungemüt
lichen Raum und weinte, bittere, heiße Tränen.

Sie brachte es nicht übers Herz, ohne einen
neuen Verſuch nach Göttingen zurückzukehren. Noch
einmal ſchrieb ſie Erna und bat ſie in flehentlichen
Worten, zu ihr zu kommen. Statt Exna kam ein
Brief, in dem nur wieder die gleiche dringende Bitte
ſtand, ſie bei der Tante zu belaſſen.

Nun erſt fuhr Frau Margarete nach Göttingen
zurück. Drei Kinder hatte ſie beſeſſen und an allen
dreien hing ihr Herz mit gleicher Liebe. Zwei hatten
ſich von ihr gelöſt und das dritte hatte ſie ſelbſt von
ſich geſtoßen.

Wie blind war ſie geweſen! Und wie recht hatte
Bruno gehabt Jmmerfort floſſen die Tränen der
einſamen Frau, aber es war niemand da, um ſie zu
trocknen der einzige, der ihr Herz verſtanden hatte,
war der, an dem ſie zuerſt und am tiefſten gezweifelt.
Wie ſollte ſie vor ihm beſtehen, wenn er nach ſeiner
Schweſter fragte? So ſehr auch bittere Reue an
ihrem Herzen nagte, jetzt kam ſie zu ſpät.

Amtsrichter von Horn hatte wirklich Glück. Er
war aus dem Richterſtande ausgetreten und in das
auswärtige Amt übernommen worden. Sein glühend
ſter Wunſch war erfüllt, und er ſah ungeahnte Aus
ſichten vor ſich.

Seine peinliche Gewiſſenhaftigkeit und unermüd
liche Arbeitskraft machten ihn in ſeiner neuenStellung ſchnell beliebt. Von nicht minderem Wert
war für ihn die Bekanntſchaft des Kommerzienrats
Söderſtröm, der geſellſchaftlich eine hervorragende
Poſition einnahm und deſſen Tochter ihn in jeder
Weiſe bevorzugte. Das ſtattliche junge Mädchen be
ſaß alle die Eigenſchaften, die er in Liſa geſucht und
nicht gefunden hatte. Er bedauerte lebhaft, daß er
durch die Verhältniſſe gezwungen war, ſich Zurück-
haltung auferlegen zu müſſen. Wenn er im Beſitz
des Kapitals geweſen wäre, das Liſa von ihm zu er
halten hatte, würde er keinen Augenblick gezögert
haben, ihr jetzt ſelbſt den Vorſchlag zur vollkommenen
Trennung ihrer Ehe zu machen. Wieder und wieder
ging ihm der Gedanke durch den Kopf, ob es denn
nicht möglich ſein ſollte, die Summe herbeizuſchaffen.

Da trat eins Tages ein glückliches Ereignis ein,
das einen vollſtändigen Umſchwung ſeiner Lage
brachte. Dem Kommerzienrat war es ſchon aufge
fallen, daß ſeine Tochter und Horn lebhaft mitein
ander ſympgthiſierten, und da er ihn ſelbſt außer
ordentlich ſchätzte, nahm er Veranlaſſung, bei Horn
bezüglich deſſen Abſichten einmal auf den Buſch zu
klopfen. Er erfuhr, was er zu wiſſen wünſchte, nur
war ihm unverſtändlich, daß Horn nicht geradewegs
auf n Ziel losging. Da er kein Freund von
Winkelzügen war, andererſeits ſeine Tochter keinem
unnützen Gerede, das möglicherweiſe entſtehen konnte,
ausſetßen wollte, bat er den Regierungsrat zu ſich
und erſuchte ihn, ihm über ſeine Pläne Klarheit zu
eben. Horn war zuerſt etwas peinlich berührt, aber

z der Kommerzienrat ſeine Geneigtheit ihm gegen
über ſtark durchſchimmern ließ, wagte er es, alle
Bedenken beiſeite zu ſetzen und mit der vollen Wahr
heit herauszurücken. Er ſprach von ſeiner Ehe mit
VLiſa, die für ihn eine große Enttäuſchung geweſen
ſei und dann, etwas ſtockend, von der Schuldenlaſt,
die ihn zu der Ehe verleitet hatte.

Der Kommerzienrat hörte ihn geduldig bis zu
Ende an, ohne ihn ein einziges Mal zu unterbrechen.

„Jch bin in allem, was ich tue, in erſter Linie
Geſchäftsmann“, nahm er nun das Wort. „IJch ſage
Jhnen ganz offen, daß Sie mir als Schwiegerſohn
ſehr willkommen ſind. Auch Jhre heutige Offenheit
hat mir gefallen. Das kleine Vermögen, daß Sie
zurückzuzahlen haben, iſt ja nur ein unbeachtlicher
Bruchteil deſſen, was ich meiner Tochter als Mitgift
ausgeſetzt habe, und würde alſo gar keine Rolle
ſpielen. Jch will Sie natürlich in keiner Weiſe
drängen; wenn Jhnen aber die Verbindung mit
meiner Tochter ein Herzenswunſch iſt, bin ich bereit,
Jhnen zu helfen, und erbiete mich auch, den Ver
mittler zwiſchen Jhnen und der Dame zu ſpielen.“

Horn ſtreckte dem Kommerzienrat beide Hände
entgegen und dankte ihm in herzlichen Worten. Er
war aufrichtig froh über das Erreichte. Eine ſchöne,
elegante und reiche Frau ſtand ihm in Ausſicht und
alle Sorgen für die Zukunft waren gebannt. Das
war mehr, als er ſich je in ſeinen ehrgeizigen Hoff
nungen erträumt.

Schon am nächſten Tage fuhr der Kommerzienrat
nach Wernigerode, wo Liſa in ſtiller Zurückgezogen
heit lebte und ließ ſich bei ihr melden.

Liſa, der der Name des Kommerzienrats Söder
ſtröm vollkommen unbekannt war, wußte zuerſt nicht,
ob ſie den Beſuch annehmen ſollte. Schließlich trat
ſie doch dem Kommerzienrat gegenüber.

„Jch vermute, Sie irren ſich in meiner Perſon,
denn ich kann mich nicht erinnern

„Ganz recht, gnädige Frau, ich habe nicht den
Vorzug, von Jhnen gekannt zu ſein, aber ich bitte
Sie trotzdem um ein kurzes Gehör. Jch, komme im
Auftrag Jhres Gatten, des Herrn Regierungsrats
von Horn.

Sie fühlte den eiſigen Stich im Herzen, den ſie
immer empfand, wenn ſie an ihren Gatten erinnert
wurde. Sie bat den Kommerzienrat Platz zu nehmen.

Jn vorſichtiger Weiſe begann der gewandte
Kaufmann ihr den Grund ſeiner Anweſenheit zu ent
hüllen.

„Jch möchte an Jhre Güte appellieren. Jch will
ganz offen ſein. Es handelt ſich um das Glück meiner
Tochter, die beabſichtigt, dem Regierungsrat die
Hand zu reichen. Es gibt nur eine eg, und ich
bitte Sie, dieſen großmütig zu beſchreiten

(Fortſetzung folgt.)



Veutseherurnerseh.

Fahnenweihe in Dörſtewitz
Guter Verlauf des Feſtes. Starke Beteiligung

ſeitens der Vereine.
ſtattlichenMit einem

Beſtehens. n
regen Anteil. Jm Vereinslokal Gaſthof
fanden turneriſche Darbietugen ſtatt.

Gaſtriege des TuSpV. 1885 Merſeburg führte
Kunſtturnen am Barren vor.

Sonntag früh weckten Klänge der Stadtkapelle
von Bad Lauchſtädt die Schläfer aus ihrer Ruhe und
kündigten den Feſttag an. Um 9 Uhr begannen die
Wettkämpfe, die unter Leitung des Turnwarts Bern
hard Götze pünktlich durchgeführt wurden. Um die
Mittagszeit wurden die auswärtigen Vereine mit
Muſik eingeholt und vom Vorſitzenden Ackermann
begrüßt. Um 14 Uhr formierte ſich ein langer Feſt
zug mit etwa 400 Teilnehmern, voran die Ehven-
jungfrauen mit der neuen Fahne, um der Weihe der
Fahne des feſtgebenden Vereins beizuwohnen. Gau
oberturnwart Frohne, Merſeburg, beglückwünſchte
den Verein zu ſeinem Feſte. Von den Ehren-
jungfrauen wurde der Fahne eine Ehrenſchleife an
geheftet. Die Gaſtvereine beglückwünſchten den Ver
ein zu ſeinem Jubelfeſt und überreichten Fahnen
nägel. Auf dem Feſtplatz wurden dann die all
gemeinen Bezirksfreiübungen geturnt. Es folgten
die Vereinsmannſchaftskämpfe im Kugelſtoßen, Weit-
und Hochſprung. In allen drei Wettbewerben konnte
NeuRöſſen den 1. Platz belegen. Jm Geländekampf
über etwa 6000 Meter konnte der Favorit des Nord
oſtthüringer Turngaus Fritz Löttel, Neu-Röſſen,
den 1. Platz belegen. Während Fritz Füller, Spergau,
beim Frühjahrsgeländelauf in Bad Dürrenberg vor
Fritz Dieter, Dörſtewitz, einlief, war es Dieter dies
mal möglich, ſeinen alten Rivalen auf den 3. Platz zu
verweiſen. Um 18 Uhr erſcholl das Signal zur
Siegerehrung. Bezirksturnwart Bald auf, Merſe
burg, konnte 55 Sieger und 4 Mannſchaften mit dem
grünen Eichenlaub auszeichnen. Jm allgemeinen ver
lief das Feſt in guter Harmonie und. für Dörſtewitz
wurde es zu einem Volksfeſt beſter Art.

t

Siegerliſte
der Wettkämpfe anläßlich des 50. Stkiftungsfeſtes

des TBV. 1880 Mücheln.
wer II. Stufe: 1. Walter Nille, Germania Schlade

8 Frieſen FrankNeu Röſſen, 145 P.;
4. Paul Grundmann.

tenDer

Lützen, 95 P.
jed Kurt h r heburg, 77 P. 3. inz Barth,P.; 4. Kurt

7 chlitz. Ulrich,fahrt, Freiroda z Möbius
Ily Pinkert, Oechlitz, i

Ulrich, 63 P.; 8. Wi
61 P.; 7.St. ich 62 v

Rudolf Hohmann,

e ei i iers, Frankleben, 67 P. Heinz
61 P.

ngher

P. Hermann Reimer,
Fechten: 1. Fritz

Lützen, 4 Siege
Staffeln, Quer durch

Turnverein Mücheln 2:39,2
erinnen,

Mücheln, 60
Grunert, Schladebach, 5 Siege; 2.

ücheln, 10 100 Meter: Schüler:
n. Turnverein Möckerling

10100 Meter: 1. Turnverein

Flamme,

ul Mennicke,
10,20 Min.

in. 4. Gehring, Nieder
cker, Niedereichſtädt, 10,53 Min.
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eichſtädt,

6. Thieme, Niedereichſtädt, 10,56
Turner, 1 Kilometer: 1. Kabitſch, ATV. Merſeburg, 12,123 Schure t ar ſbe a r Abe è ſan,r 12:19, n. 4. lf Seyffahrt,Freiroda, 12,26 Win. e e

Erfolge Röſſener Turner in Reuſtadt.
Am Sonntag feierte der TV. Neuſt ad t bei Koburg

ſein 75. Stiftungsfeſt, verbunden mit kreisoffenen Wett
kämpfen. Der TuSp V. Neu-Röſſen entſandte
drei Mitglieder. Von ihnen wurde unter 40 Teilneh
mern am Zwölfkampf (Oberſtufe) Rudolf Rickert
Dritter mit 195 Punkten und Rudi Müller Achter
mit 172 Punkten. Jm Siebenkampf für Jugend errang
Gerſten den 1. Sieg.

t

Bei den III. Deutſchen Kampfſpielen in Breslau
beteiligte ſich bekanntlich auch Vetter (TuSpV. NeuRoſſerß am Fünfkampf. Er endete an 14. Stelle.

8. Thüringer Florettmannſchaftskampf.
TBg. Merſeburg gewinnk die Vorrunde.

Die Vorrunde fand am 29. Juni in Weißen-
Dem Kampfgericht unter der Leitung der

Leipziger Schicker ſtellten ſich folgende Mannſchaften
fels ſtatt.

TVg. Merſeburg (V. Daglio, Erneſto Daglio, Ebert);
TusSpV. 1885 Merſeburg (Frauendorf, Klee, Kretzler);
MTV. Merſeburg (Bonau, Koppmann, Liebau);
TusSpV. NeuRöſſen (Berger, Hillenbrand, Bortelſtein).
Den erſten Kampf beſtritten TuSpV. NeuRöſſen und
MTV. Merſeburg, er endete mit einem Siege für Neu
Röſſen. Jm 2. und 3. Kampf gelang es der Turneriſchen
Vereinigung, ihre ſtarken Gegner, TuSpV. 1885 und
TusSpV. NeuRöſſen, zu beſiegen.

Den nächſten Kampf gewann TuSpV. 1885 gegen
oper unterlag aber nachher gegen TuSpV. Neu

öſſen.
Der letzte Kampf wurde leicht von der TVg. gegen

MTV. gewonnen.
Die Ergebniſſe der Kämpfe waren: 1. TVg.

Merſeburg 18 Siege, 2. TuSpV. NeuRöſſen 15 Siege,
3. TuSpV. 1885 Merſeburg 15 Siege, 4. MTV. Merſe
burg 6 Siege.die beſten Fechter waren V. Daglio der TVg.
mit 9 Siegen und keiner Niederlage, E. Hillenbrand mit
8 Siegen, Berger mit 7 Siegen (beide von TuSpV.

Fackelzug eröffnete am
Sonnabendabend der To. D örſtewitz das Feſt
ſeiner Fahnenweihe und zugleich ſeines 10jährigen

Die Einwohnerſchaft nahm daran ſehr
Söllner

So2 d Dörſtewitz's
Turner zeigten Ubungen am Barren und Pferd. Eine

Vom 27. bis 29. Juni 1930 fanden im Stadtbad
Halle und in den idealen Anlagen der Franckeſchen
Stiftungen die Schülerkampfſpiele für die höheren
Lehranſtalten Mitteldeutſchlands ſtatt, die bei
herrlichſtem Wetter einen glänzenden Verlauf nahmen
und prächtige Spitzenleiſtungen und achtbare Durch-
ſchnittserfolge boten. Beſonders feierlich geſtaltete
ſich am Sonnabend auf dem Schulhofe der Latina
der feſtliche Begrüßungsabend, an dem Rektor
Mich gelis nach herzlichen Worten der Begrüßung
einen kurzen Abriß der Entſtehung und Entwicklung
der Latinaſpiele gab. Dann überreichte Oberſchulrat
Dr. Koch im Auftrage des Miniſters für Wiſſen
ſchaft, Kunſt und Volksbildung einen wertvollen
Rektor Michaelis Wanderpreis“ Studienrat

nverband eine künſtleriſch
direktor Dr. Hanf
en Schulen Mittel

Js mer vom Philologen-
ausgeführte Adreſſe; Oberſtu
überbrachte als Spende der h
deutſchlands die Summe von 1750 RM. zur Aus
geſtaltung der Kampfſpiel Namens des Magiſtrats
Halle ſprach Stadtſchulrat Dr. Truſchel freund
liche Begrüßungsworte. Ein Drama in einem Akt,
„Die Schlacht bei Worringen“ von Hans Franck, von
Schülern der Latina mit viel Liebe geſpielt, beſchloß
als Freilichtſpiel den anvregenden Abend, an deſſen
Schluß Rektor Michaelis Worte bewegten Dankes
fand

Die Ergebniſſe der einzelnen Kämpfe, deren
Abwicklung wieder vorbildlich vonſtatten ging und bei
denen manche neuen Rekorde fällig waren, ſind:

Schwimmen.
100 Meter Bruſt. 1. Peters, Bismarckſchule

I-22,6. B. 100 eter Bruſt: 1. Trautwein,Guericke ſchule Magdeburg, 1.:27,2. A. 100 Meter Freiſtil:
1. Schulze, Guerickeſchule Magdeburg, 1:04,6. B. 100 Meter
Freiſtil: I. Wurft, Bismarckſchule. Magdeburg, 1:083. 4X50-
Meter-Staffel beliebig: I. Gvuerickeſchüle Magdeburg, 2:0,4.

Klaſſe I:
Magdeburg,

NeuRöſſen), Klee von TuSpV. 1885 Merſeburg und
Ebert von TVg. Merſeburg, je mit 6 Siegen.

In die Zwiſchenrunden rücken diejenigen Mann
ſchaften auf, die ſoviel Mannſchaftsſiege und Einzelſiege
erreichen, wie in ihrer Kampfgruppe durchſchnittlich
möglich ſind.

c

4. Stiftungsfeſt der Fechtabteilung
bei der Turneriſchen Vereinigung.

Am Sonnabendabend fanden ſich die Mitglieder
der Turneriſchen Vereinigung zur Feier des 4. Ge
burtstages ihrer Fechtabteilung im „Feldſchlößchen“
zuſammen. Fechtwart Daglio begrüßte die von
Halle und Naumburg erſchienenen Gäſte. Nachdem
Fechtſchule und freie Gefechte zur Aufführung kamen,
ergriff der anweſende Gaufechtwart Ruffert das
Wort, beglückwünſchte die Abteilung und wünſchte
ihr mit einem dreifachen „Fecht Heil“ ferneres Ge
deihen. Dem jetzigen Kreismeiſter in Degen,
Daglio, wünſchte er einen guten Erfolg für den
bevorſtehenden Meiſterſchaftskampf, und hofft, daß er
auch in dieſem Jahre ſeinen Titel verteidigt und die
Kreismeiſterſchaft in die Abteilung zurückbringt.

achdem vereinigten ſich alle Anweſenden zu einem
gemütlichen Tänzchen bis zur vorgerückten Stunde.

Handball DT.

Morgen abend: TuSpWV. 1885 gegen
Lauchſtädt.

Ein intereſſantes Treffen geht am morgigen Mitt
wochabend auf dem Hofe der Polizeiunter-
kunft vor ſich. Es ſtehen ſich im Freundſchaftsſpiel
TuSpV. 1885 und MTV. Lauchſtädt gegenüber. Die
Lauchſtädter Gäſte haben weniger in den Pflichtſpielen,
um ſo mehr aber in Freundſchaftsſpielen gegen erſt
klaſſige Gegner hervorragend abgeſchnitten, ſo daß man
auf ihr diesmaliges Abſchneiden ſehr geſpannt iſt. Leider
iſt 1885 gezwungen, mit Erſatz anzutreten. Vorher,
um 247 Uhr, ſpielen die zwei ken Mannſchaften beider
Vereine gegeneinander.

Vereinswettkämpfe der Turneriſchen
Vereinigung.

Bei ausgezeichnetem Wetter wurden, wie wir be
reits kurz berichteten, die Handballſpiele zwiſchen der
Turneriſchen Vereinigung und dem ATV. Merſeburg
auf dem Turnplatz an der verlängerten Friedrich
ſtraße zum Austrag gebracht. Vormittags erledigte
man die Treffen der unteren Mannſchaften, die die
Knaben der Turneriſchen Vereinigung mit den

Auf dem Nürburgring: Der

l
Blick auf den Start der 500-ccm- Klaſſe. Jm Kreis:

und ſtellte einen neuen Streckenrekord auf.

70. MitteldeutscheSchiſſerkampfspieſe 7930
Glänzende Leiſtungen der mitteldeutſchen Schüler.

A. 50 Meter Freiſtil: 1. Fabuſch, RG. Magdeburg,
50 Meter Freiſtil: 1. Spelthahn, Guerickeſchule Magde

burg, 31 A. 100 Meter Bruſt: L. üller, G. ſſau,1:27,5. B. 100 Meter Bruſt: 1. Burmeiſter, OR. Deſſau,
1:284. 4550-Meter-Staffel beliebig: I. RG. Magdeburg 2:08,2.

Klaſſe III: 50 Meter Bruſt: 1. Pohle, Franckeſche OR.Halle 427. 50 Meter Freiſtil: 1. Karſten, KWG. Magdeburg
95,5. 45 50- Meter Staffel (Bruſt): 1. Bismarckſchule Magde
burg 3:10. Waſſerſpringen.

Klaſſe JI: 1. Frenzel, Latinag, 29,60 Punkte.vethge, St. Naumburg, 2866 Punkte
Ritter TI, Latina, 31,22 Punkte.

DTurnen:
GeräteSechskampf, Klaſſe T; 1. Rößler, G. Altenburg,

107 Punkte. Manns, G. Nordl en, 107 Punkte. Riegen
kampf, Klaſſe 1 und II S h 495 Punkte. Vierkampf Aſe ul T Weidnch. Nechſchnle. Mein
Punkte. 1. Gymnaſium VBallenſtedtRiegenkampf, Klaſſe III: e326,4 Punkte. Sechskampf, Klaſſe II: T. Unger, G. Quedlin
burg, 105 Punkte. Schailkampf: 1. R. Magdeburg. GeräteMeſſer Jendrike I. G. Wittenberg.

Spiele
Fauſtball: 1. RG. Nordhauſen; 2. Stabila Naumburg

Olympiſche Kämpfe

Klaſſe II:

30,2. B. 5

Klaſſe II:

1. Klaſſe III1.

Klaſſe I, Dreikampf: 1. Friederich, Fr. SchulgemeindeWie er 256 Punkte Diskus: 1. Oehrling, F.Güntherſchule,
Arnſtadt, 39,19 Meter. Stabhochſprung: I. Martin, RRG.
Naumburg, 8,12 Meter. Hochſprüng m. A. 1. Echtermeyer,
RG. Rordhaufen, 1,70 Meter. 100-MeterLauf: I. Hruckenbrodt,
G. Ballenſtedt, 11,4 Meter. 3000. Meter -Lauf: 1. Meinhardt,
G. Deſſau, 9:15. 42100-Meter-Staffel: I. Fr. Schulgemeinde
Wickersdorf 45,8; 2. RRG. le 46,8. h I. RG.
Raumburg 2:8,4. Schlagball: T. Provinzmeiſter, Kl. B Dom
kloſtergymnaſium Magdeburg. II. Provinzmeiſter, Kl.
RG. Neuhaldensleben. Klaſſe II, Dreikampf: 1. Hemprich,
Bismarckſchule Magdeburg, 334 Punkte. e e I. Liüttge,

RRG. Vacha, A.
in

50,17 Meter. Weitſprung m Hemprich,
Bismarckſchule Magdeburg, e
1. Hemprich,

6,31. Meter.
Bismarckſchulke Magdeburg, 11,4. 4x100-Meter

Staffel: I. Bismarckſchule Magdeburg 46,7. Klaſſe III: 75-
MteterLauf: T. Zedlitz, FrOR. Halle, 9,5; 2. Polko, Mackenſen
ſchule Bitterfeld, 9,8. Schlagballweitwerfen: I. Weidlich, Real
ſchule Mücheln, 79,85 Meter. 4X100-Meter-Staffel: 1. FrOR.
Halle a Gemiſchte Staffel: I. Fr. Schulgemeinde Wickers
dorf 47,1.

Knaben vom ATV. und die Jugend mit der
III. Hervenmannſchaft des ATV. im Kampfe ſahen.
Erwartungsgemäß gelang es der gut eingeſpieltenElf des Plahbeßtters, den Gegner mit 5:0 (4-0)
aus dem Felde zu weiſen, während die Jugend die
derbe Niederlage von 10: 0 (Halbzeit 6: 0) einſtecken

mußte. eGegen die ſchnellen und körperlich überlegenen
Leute vom Scheitplatze, die überdies durch 2 Mann
der Reſerve verſtärkt worden waren, konnte die zum
erſten Male ſpielende Mannſchaft der Turneriſchen
Vereinigung nicht aufkommen. Allein Pöhnistſch
und Pertus, die Beſten vom ATV., warfen
9 Tovre.

Am Nachmittage ſtieg dann das mit großer
Spannung erwartete Treffen zwiſchen der I. Reſerve
Elf der Turneriſchen Vereinigung und der
II. Mannſchaft des ATV., das die durch Ligaſpieler
verſtärkten Gäſte als Sieger hrvorgehen ſah. Heiß
wurde in dieſem Ringen gekämpft, und zwar waren
bis zum Platzwechſel beide Gegner noch völlig gleich
wertig (3: bis ſich dann der ATV. in der
zweiten Halbzeit als der Beſſere zeigte. Mit 8-6
mußte ſich die Turneriſche Vereinigung als ge
ſchlagen bekennen.

KötzſchenBeung in Langenbogen ſiegreich.
Mit 7:2 (3:1) blieb KötzſchenBeuna im

Diplomſpiel in Langenbogen ſiegreich. Ein be
ſonderes Verdienſt an dieſem Erfrrfolge
Beunger Stürmerreihe, obwohl ſie erſatzgeſchwächt
war und vor allem Beunas Torwart, der faſt un
überwindlich war.

ATV. Kötzſchau II Kitzen I 9-2 (5:1).
Verdienter Sieg Kötzſchaus. Die neugegründete

Kötzſchauer Jugendmannſchaft ſpielte ihr erſtes Spiel in
Kößzſchau. Sie ſiegte gegen Kitzen Jugend 7:0 (4:0).

D. rusban

Meuſchau—-Röſſen 3:4 (0 0).
Was man ſich von den Gäſten verſprochen hatte,

traf voll und ganz ein. Sie waren ſehr eifrig und
bedeutend ſchneller am Ball, dagegen, was die Technik
anbetraf, den Gaſtgebern etwas unterlegen. Daß das
Spiel trotzdem von Röſſen nicht höher gewonnen
wurde, lag zum größten Teil an der Aufmerkſamkeit
der gegneriſchen Hintermannſchaft. Andererſeits hätte
das Treffen leicht anders ausgehen können, wenn
nicht Andreas im Tore der Gaſtgeber in ſo guter
Form geweſen wäre und einige ſogenannte „tot
ſichere“ Sachen durch ſein beherztes Eingreifen zu

[[-=JJ

„Große Preis von Deutſchland“ für Motorräder.

Walker, England, blieb Sieger in der 500-c em Klaſſe

nichte gemacht hätte. Schiedsrichter Dietrich(VſL. Merſeburg leitete das Spiel ſehr umſichtig
Zöſchen I Braunsdorf J 0-5.

Wie erwartet, hätte Zöſchen mit ſeiner geſchwächten
Mannſchaft gegen die gut in Schwung befindlichen
Gäſte wenig zu beſtellen, obwohl das Reſultat dem
Spielverlauf entſprechend etwas zu hoch ausgefallen iſt.
Das Spiel verlief recht anſtändig und hatte in Bauer,
VfL., einen gerechten Leiter Zöſchen Junioren gegen
Meuſchau Junioren 10:0, Böſchen Jugend Spergau
Jugend 2:2.

Beuna ſchlägt Kayna Reſerve 4:1 (2-1).
Beuna war die beſſere Elf Kayna reklamierte

viel. Dietrich (VfL.) leitete korrekt, hätte aber noch
W durchgreifen müſſen. Beung AH. Kayna

0:5.
Spergauer Sporiverein.

Sonnabend: Liga-Reſerve Wacker Corbetha gegen
I. Sportverein Spergau 5:1l. Sonntag: Spergau Jugend
gegen Zöſchen Jugend 2:2. Weil das Spiel un entſchieden ver
lief, findet das Wiederholungsſpiel um den Wimpel in Zöſchen
nach der Spielpauſe ſtatt.

TuspV. Jahn. t
Anläßlich einer Vereinsfeierlichkeit in Teutſche

die J. Elf von Jahn Merſeburg gegen Teutſchenthals
ſchaft und gewann mit 721. Jahn III, die genitz San antrat, mußte ſich dem Platzbeſitzer beugen um
mit 8:0.

Wassersport

RegattaVachklänge
Nicht jede Stadt hat den Vorzug, ein für Rudew

regatten ſo vortrefflich geeignetes Flutbecken zu beſitzen
wie Leipzig. Trotz ihrer landſchaftlich ſchönen Lage
bei Bad Neu-Ragoczy iſt die halliſche Regatta
ſtrecke vom ſportlichen Standpunkt aus wenig ideal.
Die zwei überſcharfen Kurven auf den 2000 Meter
langen Strecke bringen faſt ſtets diejenigen Boote in
Nachteile, die auf der NeuRagoczySeite fahren. Es
müßte hier ähnlich wie bei Laufwettbewerben ein
Ausgleich gefunden werden dadurch, daß den auf dieſer
Stauwaſſerſeite fahrenden Booten entſprechende
Kurvenvorgabe gewährt wird. Nur ſelten
ruderte bisher bei gleichiwertigen Mannſchaften ein
Boot auf dieſer Seite einen Sieg heraus. Vielleicht
wäre es auf Grund der Vorkommniſſe beim Hinden
burg Achter am Sonntag auch zweckmäßig, die Renn
ſtrecke mindeſtens in den Kurven durch äußerliche
Kenntlichmachung zu zweiteilen.

Zu dem beim Hindenburg Achter erfolgten Proteſt
wäre es nicht gekommen, wenn der begleitende
Schiedsrichter den Vorfall geſehen und das Rennen
anülliert hätte. Nicht nur die e Mannſchaft, ſondern auch die beiden Nebenboo e darunter
Merſeburg, waren ſtark benachteiligt worden. Wir
ſchlagen vor, künftig zwei Schiedsrich terin
dem Motorboot mitfahren zu laſſen. Vier Augen
ſehen mehr als zwei.

e

Die Zeit, die die Merſeburger Ruder-
Geſellſchaft im Junior-Achter herausfuhr, betrug
6:05,2 Minuten. Sie iſt als recht gut zu bezeichnen.
Rudergeſellſchaft Wiking Leipzig, einer der zur Zeit
beſten deutſchen SeniorenAchter, benötigte für
gleiche Strecke im Großen Achter in
Minuten. Der Zweite dieſes Renne
fuhr 6:09,4 Minuten, alſo ü Sekunden ſchlechter

lag der Gegner Merſeals Merſeburg. Be Mburgs, de i-Bank Berlin, nur Zweifünftel
zurück. Das waren etwa 75 Zentimeter

Rückſtand. Ein Beweis für das ungemein knappe
Ende des Rennens.

Unſer MRG. Achter fuhr in folgender Beſetzung:
Hetzer, R. Bernſtein, Lorenz, Kraft, Grabe, Sievers,
Händel, Mertens; Steuermann: Franke.

t

Eine Type für ſich war der Anſager auf d
RagoczySeite, der den anzuſagenden R r
ab und zu durch einen recht guten Witz wülrzte Sein
ſchönſter war der, als er bei irgendeinem Rennen
bekanntgab: „Das erſte Boot liegtworn!“
Weniger waren mehrere Mannſchaften mit dem
Starter der Seniorwettbewerbe am Trompeterfelſen
zufrieden. Man wünſchte ihm allgemein etwas mehr
Stimmenaufwand.

Deutſchlands Waſſerball-Mannſchaft.
In Hahnenklee abſolvierte am Sonntag die deutſche

Waſſerball-Nakionalmannſchaft unker Hinzuziehung der
beſten deutſchen Nachwuchsſpieler ihre letzten Ubungs
ſpiele. Es z ſodann die Aufſtellung der deutſchen
Mannſchaft für den am 6. Juli in Zeitz ſtattfindenden
Länderkampf gegen Frankreich wie folgk: Tor Erich
Rademacher (Hellas Magdeburg); Verteidigung
Cordes (Hellas), Gunſt (Waſſerfreunde) Hannover);
Verbindung Benecke (Hellas); Sturm: J. Rade
macher, Amann (6Hellas), Schulze (Magde
burg 96).

Radsport

Die erſten halliſchen Radrennen.
Schindler gewinnt den „Preis der Steher“.

Die Ergebniſſe der von etwa 4000 Zuſchauern be
ſuchten erſten hall iſſchen Radrennen auf der neuen
Radrennbahn ſind folgende:

Preis der Sleher Geſamkergebnis der 3 Läufe:
1. Schindler, 75 Kilometer, 2 Lohoff 74,510, 3.
Meier 74,230, 4. Hahn 71,082, 5. Carpus 70,087.

Punkkefahren über 10 Kilometer (30 Runden):
1. Thoß, Plauen, 15:21,1, 10 Punkte, 2. Mayer,
Dresden, 9 Punkte, 3. Gröning, Berlin, 8 Punkte.

Endlauf des Vorgabefahrens: 1. Mayer, Dresden,
2. Kohlhardt, Leipzig, 3. Lindau, Leipzig

Endlauf zum Eröffnungsfahren über 1000 Meter
1. Gröning, Berlin, 13,2 Sek.; 2. Mayer, Dresden
3. Liſchka, Dresden, 4. Quietzſch, Leipzig.

(Tereinsnaehriehten

Allgemeiner Turnverrin E. V. Morgen, Mittwoch abends
8 Uhr, im Vereinsheim Spielerſitzun g. Hierzu ſind
der Vorſtand und Turnrat eingeladen.

Der Spielleiter.
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Die Bereinigung
der Preußag- Bilanz

Kapitalherabsetzung um 30 Mill. RM.
auf 110 Mill. RM.

In seiner letzten Sitzung hat der Aufsichtsrat der
Preußischen Bergwerks- und Hütten-AG. nunmehr
über den von uns kürzlich mitgeteilten Plan einer
Kapitalzusammenlegung Beschluß gefaßt. Einer ver-
mutlich schon für die ichste Woche ein-
zuberufenden Generalversammlung soll die Herab-
setzung des Kapitals von 140 auf 110 Mill RN. vor-
geschlagen werden. Bekanntlich war zunächst, er-
Wogen Worden, eine Kapftalreduktion in einem noch
höheren Ausmaß, und war um 40 Mill. RM., vor-
zunehmen man hat s jedoch für zweckmäßig er-
achtet, nicht über das unbedingt notwendige Maß
hinauszugehen.

Diese Maßnaßme ist notwendig geworden in
erster Linie dürch das Vienenburger Unglück und
durch die Stillegung des Olausthaler Erzberghbaus.
Die Verwertung des sich ergebenden Buchgewinns
von 30 M. R. steht im einzelnen noch nicht end-
gültigdest s werden vor allem auf die Oberharzer
und Vignenburger Anlagen erhebliche Abschrei-
bungen orgenommen werden, um der eingetretenen
Wertminderung Rechnung zu tragen. Die Vienen-
bunger Schächte müssen vorläufig als verloren
gelten. Die Prüfung der Frage, ob eine spätere
Wiederaufnahme des Betriebes möglich sein wird,
ist noch nicht ab geschlossen. Wie von der Ver-
waltung mitgeteilt wird, wird die betragende

Kali-Quote von Vienenburg der Preußag
mindestens zur Hälfte verloren gehen.

Der verbleibende Teil wird auf der Abteilung
Bleicherode ausgenutzt werden. Um Bleicherode
hierzu in den Stand zu setzen, werden erhebliche
Investitionen notwendig sein, die auf etwa 1 Nil-
lion Reichsmark zu veransehlagen sind. Die Still-
legung des Olausthaler Erzbergbaus ist in erster
Linie eine Folge des Preissturzes am Blei-, Zink-
und Silhermarkte und der nachlassenden Prgiebig-
Keit der Erzvorkommen,. Sowohl von den Vienen-
burger als auch der Clausthaler Belegschaft (400
ba w. 700 Mann) wird der größte Teil von der
Preußag anderweitig beschäftigt werden.

Eine Möglichkeit, die durch das Grubenunglück
in Vienenburg und die Stillegung im Oberharz ent-
standenen Verluste in anderer Weise als durch
Kapitalzusammenlegung zu decken, ist nach Ansicht
der Verwaltung nicht gegeben. Pinmal seien die
bisher in der Preußag gebildeten Reserven hierzu
bei weitem nicht ausreichend und zum anderen
macht die augenblickliche Geschäftsentwicklung es
wenig wahrscheinlich, daß man in absehbarer Zeit
die notwendigen Abschreibungen aus dem Gewinn
vornehmen Könne. Das diesjährige Ergebnis der
Preubag wird naturgemäß durch die ungünstige
Entwigk ling im Koblenbergbau, der im Vorjaſir
neben dem Kaligeschäft in der Hauptsache zum Ge-
winn beigesteuert hat, ungünstig beeinflußt werden.
Außerdem muß man sich auf die Wiederaufnahme
der polnischen Koblenausfuhr nach Deutschland
vorbereiten, von der in erster Linie der ober-
schlesische Bergbau betroffen werden wird. Hinzu
Kommt. daß man in den Eisen- und Stahlgießereien
in Gleiwitz und Malapane nicht unerhebliche Bin-
schränkungen vornehmen muß. Der Kaliabsatz hat
sich. in den ersten fünf Monaten des laufenden Ge-
schäftsjahres auf der Höhe des Vorjahbres gehalten.
In Kohle hingegen ist ein beträchtlicher Ausfall ein-
getreten. Die Steinkoblen förderung in Barsing-
hausen ist gleichfalls stark eingeschränkt worden.
Schließlich scheint für die beabsichtigte Kapital
zusammenlegung aueh die Tatsache mitgesprochen
zu haben, daß die Preußag, wie bekannt, eine Reihe
von Verlustbetrieben mit durchschleppen muß. Auch
der Erwerb der Anhaltischen Salzwerke wird sich
zunächst, als eine Belastung auswirken, die jedoch
für das Ausmaß der Kapitalreduktion keine Rolle
gespielt haben dürfte.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 30. Juni.

Tendenz: Befestigt.
Die schon am Sonnabend eingetretene Befestigung

machte zu Beginn der neuen Woche und mit Beendi-
gung des Halbjahres neuenansehnliche Fortschritte,
Die Spekulation nahm weitere Deckungskäufe vor,

Konfunktur und Finanzpolitik
Aus dem Wirtschaftsbericht der Commerz- und Privatbank.

Die internationale Wirtschaftsdepression hat sich herrschende Beunruhigung noch beträchtlich ver-
im Monat Juni erheblich verschärft. Deutliche größert. Im übrigen hat die Anpassung der all-
Symptome dieser Entwicklung sind in der Herab gemeinen Lebensſosten an das gefallene Preis-
s etzung der Diskontraten in zahlreichen
Ländern zu erblicken. Am 19. Juni hat die Federal
Reserve Bank von Neuyork ihren Diskontsatz von
3 Prozent auf 234 Prozent ermäßigt. Am 20. Juni
folgte die Deutsche Reichsbank mit einer Herab-
setzung der Diskontrate von 434 auf 4 Prozent.
Am Klarsten erkennt man die derzeitige anormale
Lage, wenn man berücksichtigt, daß selbst in der
Vorkriegszeit der Diskontsatz von 4 Prozent in
Deutschland relativ selten zu verzeichnen war. So-
lange das Federal Reserve-System in den Ver-
einigten Staaten besteht, ist eine Bankrate von
234 Prozent nicht in Geltung gewesen. Das Be-S 8stroben, die Depression durch weitgehende Ver-billigung des Gelges zu bekämpfen und der Wirt-
schaft von der Geldseite her einen Auftrieb zu geben,
findet in dieser Politik der Notenbanken seinen Aus-

niveau der Rohstoffmärkte nur verhältnismäßig sehr
geringe Fortschritte zu verzeichnen, ja, es sind sogar
vielfach es sei in diesem Zusammenhang nur auf
die amerikanische Zollpolitik hingewiesen Kräfte
am Werke, entgegengesetzte Tendenzen zu fördern.

Für die deutsche Wirtschaft stellt der ständig
wachsende Bedarf der öffentlichen Hand eine sich
fortlaufend verstärkende Gefahr dar. Ist es schon
unter normalen Verhältnissen oder in Zeiten der
Prosperität, ein Gebot Kluger und vorausschauender
Wirtschafts- und PFinanzpolitik, den Bogen der
steuerlichen Belastungen nicht zu überspannen,
um wieviel mehr müßte man eine schwer um ihre
Existenz ringende Wirtschaft, noch dazu in einer
Depressionsperiode, zu schonen bestrebt sein! Das,
was die deutsche Finanzpolitik zur Zeit beabsichtigt,
ist einzig und allein geeignet, die Depression zudruck, ohne indes bisher von dem erwünschten Er- verschärfen. Sich ſtändig häufende steuerliche

folg begleitet zu sein. Solange die Revolutionierung Lasten müssen die Kaufkraft weiterhin schmälern,
des Preisniveaus insbesondere der Rohstoffe die Kapitalbildung hemmen und wiederum kon-
anhält, dürfte auch die Basis noch kaum gefunden junkturmindernd wirken“! Eine erfolgreiche Be-
sein, auf der sich neue und nachbaltige Unter- kämpfung der Arbeitslosigkeit und der Depression
nehmungslust zu entfalten vermag. Der Monat muß bierdureh illusorisch werden. ine derartige
Juni hat an den Wöeltrohstoffmärkten wiederum Politik wird 2wangsläutig in Kurzer Frist wieder neue
außerordentlich starke Erschütterungen gezeitigt. Steigerungen des öffentlichen Bedarfs infolge Ein-
An den internationalen Getreidebörsen sind die nahmeausfalles und Mehraufwand für die Unter-
Weizennotierungen in empfindlicher Weise ermäbßigt stützung der Erwerbslosen usw. bedingen. ine
worden. Die Weizenpreise in COhikago haben seit
dem Jahre 1914 den tiefsten Stand erreicht! Die
seit einigen Monaten anhaltende Stützungsaktion
des amerikanischen Federal Farm Board zugunsten
der Baumwollpreise ist zusammengebrochen. Die
Baum wollpreise sind erheblich gesunken und haben
sich dem Vorkriegsstandard genähert. Während die
Preise für Wolle sich im ganzen behauptet haben,
sind Flachs, Jute und Rohbseide wesentlich billiger
geworden. VÜberaus ungünstig hat sich die Lage am
Zuckermarkt gestaltet; die Zuckerpreise betragen
nunmehr nur noch Knapp die Hälfte der Vorkriegs-
bewertung. Die Baisse der Metallpreise hat sich
unter Schwankungen weiter fortgesetzt. Kupfer,
Zinn und Silber erfuhren einen weiteren beträcht-
lichen Preisabschlag. Vberaus schwach gestalteten
sich die Kautschukpreise. Der Kaffeemarkt lag trotz
aller Stützungsversuche weiterhin schwächer.
Die genannten Beispiele zeigen, wie sehr sich die
Weltwirtschaft im Zustande schwerer Erschütterung

Schraube ohne Ende! Was für den privaten Haushalt
gilt, muß auch ohne weiteres für den öffentlichen
Haushalt Anwendung finden: in Zeiten der Krisis
in erster Linie die Ausgaben auf ein der gesamten
Lage angemessenes Maß zurückzuführen. Es geht
nicht an, immer neue und wachsende Steuern aus-
zuschreiben und hierdurch der Wirtschaft PFesseln
aufzuerlegen, solange nicht die Rationalisierung und
Drosselung des öffentlichen Bedarfs erfolgt ist. Es
erscheint auch in höchstem Maße abwegig, einen
Abbau der Preise, Gehälter und Löhne erzielen zu
wollen, wenn man gleichzeitig bestrebt ist, durch
Erhöhung der Tarife, der Grundvermögenssteuer und
eine weltere Anspannung der öffentlichen Lasten
überhaupt das Einkommen der Bevölkerung zu
schmälern. Nur die Durchführung eines großzügigen
Reformprogramms Vermag der n rigen Lage
Rechnung 2zu tragen und zu verhindern, daß sich die
herrschende Krisis in Kürze noch wesentlich ver-
schlimmert. Ist erst eine Sanierung der öffentlichen

beſindet. Der Umstand, daß in einer solchen Zeit, Pinanzwirtschaft erfolgt. so wird sich dadurch auto-
wo der internationale Warenaustausch schon an matisch ein erhöhtes Vertrauen ergeben und sich
und für sich eine außerordentliche Krisis durch- neue Unternehmungslust in Deutschland zu ent-
zumachen hat, die Vereinigten Staaten den Welt- wiokeln vermögen Solange das Vertrauen nicht her-
handel durch einen überspannten Zolltarif weiter in
empfindlicher Weise beeinträchtigen, hat die

gestellt ist, werden künstliche Ankurbelungsversuche
auch wenig Nutzen bringen Können.

e

während nennenswertes Angebot nicht mehr heraus-
kam. Namentlich war auch das ausländische Angebot
zum Stillstand gekommen,

Am meisten gebessert sind Kaliaktien unter
Führung von Salzdetfurth, die volle 7 Prozent in die
Höhe gingen. Auch Farbenaktien waren schon bei
Beginn ansehnlich und dann nochmals weiter ge-

neuerdings höher, ebenso Mexikaner. Ausland-
anleihen ohne Besonderheiten. Erwähnenswert ist
das Interesse für russische Anleihen im Freiverkehr
auf Grund angeblicher Bereitschaft der Sowjetunion
zu Schuldenverhandlungen,

Amtliche Devisenkurse.
bessert, Gleichzeitig zogen Oberkoks, Goldschmidt, Ohue Gewäbr I Belchswarb) Qbno Govühr
Heyden an. Von Elektrizitätsaktien sind in erster 30. 6. 28. 6. 30, 6. 26.Linie wieder Siemens schon bei Beginn mehrere Pro-
zente und dann nochmals ansehnlich gestiegen. Aber t I 1.50 e h 9 z5 ää à apan Jen .071 2.073 openh. 1 112.17auoh Sehuekert, Gesfürel, AEG. und nach schwäche re e e e e
rem Anfang Elektrische Licht zogen mehrere Prozent Lond. 1 Ptd, St. 20.357 20.381 Oslo 100 Kr 112. 19 112. 26
an. RWVE. waren noch etwas schwächer, ebenso n i Doll. 4.1905 4. 1935 S 100 tio 1 Milr 0.471 0.473 Schweiz 100 Frk. 81.22gaben Akkumulatoren, bei denen heute der Divi- Ilerg 100 G. 106 12 198. es Leon do erran 3637
dendenabschlag von 16,2 Prozent eingetreten ist, noch in 100 Drem. 5.4251 5.425 Span, 100 Fes. 45.65 46.29
mehrere Prozent nach. Wesntlich fester waren von l 58.4751 58.52 r 112.57 55t er J Hanne. 100 Guld. 61.49 31.50 Rudapest 100 P. 73. 295Anfang an aueh Bayerische Motoren unter Hinweis e 100 C. 10547 101633 Wien tod Seht 188 50 185
auf die heutige Hauptversammlung. Der Kurs er-iiaſien 100 Lire 21.95 21.975
höhte sich um volle 5 Prozent. Auch Schubert

Salzer, Deutscher Eisenhandel, Daimler, Vogel
Draht, Maschinenbauunternehmungen befestigten sich.
Von Bauaktien waren Berger ansehnlich höher. Am
Bankaktienmarkt waren Reichsbankanteile knapp
1 Prozent höher. Danatbank dagegen beinahe
3 Prozent gebessert. Auch Hapag und Lloyd zogen
wieder an, Deutsche Reichsbahnvorzugsaktien waren
dagegen zunächst noch etwas schwächer. Aktien für
Verkehrswesen ohne erste Notierung, dann aber
weiter gebessert, Auch deutsche Ablösungsanleihe

Berliner Produktenbericht vom 30. Juni.
Am Produktenmarkte stehen sich Verkäufer und

Käufer weiterhin abwartend gegenüber. Die Umsatz-
tätigkeit blieb infolgedessen gering, zumal die Mel-
dungen von Vbersee Keine Anregung boten und das
günstige Wetter die Käufer zur Zurückhaltung ver-
anlaßt. Das Inlandangebot zur prompten Verladung
ist Keineswegs groß, Roggen wird weiter gestützt.
In Getreide neuer Ernte will sich das Geschäft noch
nicht entwickeln. Forderungen und Gebote gehen

zumeist zu weit auseinander. Am Lieferungsmarkt
zeige sich angesichts des bevorstehenden Liefer-
monats einige Realisationsneigung, die sich in
Preisabschlägen von 2 M. für die Julisicht bemerkbar
machten. Auch spätere Lieferung mußte im Preise
nachgeben. Weizenmehbl bleibt vernachlässigt und ist
im Preise Kaum behauptet. Roggenmehl findet bei
stetigen Preisen ziemlich gute Beachtung. Hafer
wird nur in feinen Qualitäten vereinzelt gefragt. Das
Geschäft in neuer Wintergerste wird durch die
schwierigen Schiffahrtsverhältnisse auf der Oder be-
einträchtigt.

Berliner Produktenbörse,

(Für 1000 kg) 30. 6. (Für 100 kg) 30. 6.
Weizen, märk, 285290 Kl. Speiseerbsen 21.00--265. 00
Roggen, märk, 172--177 Futtererbsen 18.00--19. 00
Rauhgersto Peluschken 17.00-18. 00Industrie- und Ackerbohnen 16.50 17. 00

Futtergerste 170 106 Wicken 19.00--21.50
Neue Winterg, Blaue Lupinen 16.00--17.50Hafer, mürk. 147—156 Gelbe Lupinen 21.25--23.50
Mais lok. Berl Serradella, alte
(Fär 100 kg) Serradella 3Weizenmehl 33.00--41. 00 Rapskuchen 10.69-11.60

Roggenmehl 22.50--25. 25 J Leinkuchen 15. 70--16. 20
Weizenkleieo 7.90-—8. 40 Trockenschnitz, 7.00-—8. 00
Roggenklele 7.75-—8.00 SojaSchrot 12.80--14.00
Raps, 1000 k a Torfmelasse 3Leinsaat, 1000 S KartoffelſlockenViktoriaerbsen 22.00-29. 00 Rüben

Hallische Börse
(Mitgeteilt von der Commerz- a. Privatbank, Filisle Merseburg.)

28.8.[26. 6.1 28.6. 26.6.
Bankaktien Hallesche Malztf. 125. 126.ca 112.25112. 35] Hallesche Maschin,

Hallescher Bankver. 116. 115. Hallesche Röhrenw. 80.50 60. 50
Gew,- u. Handelsb. 91. 91.-] Hildebrand Mühlen 26. 25.--
Landkredit- Bank 81. 80. Moritz Jahr eZörbiger Bankverein 50. 50. Gebr. Jentasch 25. 26.
Borgw Akt a. Kux Kaiserb. Schmiedeb.
Kall Krügershall a Bffhäuserhätte T 23.50
Mansf. Bergbau 66. 68. Sottfried Lindner 65. 63.
Prehl. Braunkohle 149. 147.s0) Jehraplauer Kalle i
Riebeck Montan 99. 89.251 Stadtm. Alsleben 37.50] 37.50
Werschen- Weißent. Vater Sped. 38.Bruckdorf Nieil. h gen Hübner 3.-- 52

Zeitzer Maschinenf. 100. 103.

d e e lagen eAmmendorf Junge [128. 129. Hlle-Hettst. Bah

Cröllwitzer Papier Freilverkehr,Könnerner Mals 121. 121. Bankverein Artern
Eilenburger Katt. 53.- Bernb. Saalmähl.Eisenwerk Brünner Bähring, Landsberg
Engelhardt-Brauerel 218. Caesar Lore 5.
Zimmermann Czarnowanzer Glas 50. 11.Glauziger Zucker 52. 52. Micifa

Hallische Produktenbörse vom 1. Juli.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merseburg,)

(Fär 1000 Kilo) Neue Ernte (Fär 100 Kilo) Neue Ernte

Welzen (76 kg/hl) 293—295 Viktoriaerbsen S
Roggen (70 KEg/hl) 158--160 Futtererbsen

Braugerste S aps SWintergerste a WeizenkleieFuttergerste S (mittelgrob) 8.50-9. 00Hafer 155 160 Roggenkleie 8.00 50
Mais MalzkeimoTrockenschnitzel 7.00--7.50

Tendenz: Weizen und
alles übrige ruhig.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 30. Junl,
Auftrieb: 573 Rinder (davon 69 Oechsen,

Hafer weiter nachgebend,

573 229Bullen, 211 Kühe, 64 Pärsen), 464 Kälber, 620 Schafe,
2230 Schweine; zusammen 3887 Tiere Auberdem
von den Hleischern selbst zugeführt: 36 Rinder,
21 Kälber, 106 Schafe, 352 Schweine

Heute Heute Heute
Ochsen 1 58-62 Kähe 240--45 Schafe 2 58-64

do. 2 5057 do. 330-39 do. 348-55do. 3 do. 4 2 do. 4389 47do. 4 S Färsen 1 658 60 do, 5
do. 5 e do. 2 50-57 Schweine 1 56--59do. 6 Kälber 1 do. 260-81Bullen 1653-87 do. 2 62--70 do. 3 61do. 246-52 do. 3 52-61 do. 4 51do. 3 a do. 4 do. 5do. 4 do. e do. 6Käühe 1 46-83 Schafe 1 e do. 750-53
Geschäftsgang: Rinder, Schafe langsam, Kälber

und Schweine schlecht. Vberstand: 52 Rinder
(davon 6 Ochsen, 30 Bullen, 14 Kühe, 2 PFärsen),
14 Schafe, 200 Schweine.

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RAM.,) 30. 6. 27. 6.
Elektrolytkupfer (180 114.75 114.75Originalhäüttenrohzink (fr. V.) c
Remelted-Plattenzink cOrig.-Hüttenalumin., 98--99 190.00 190.00
do. i. Walz- u. Drahtbarr, 99 194.00 184.00

Reinnickel, 98--99 1 350.00 350.00Antimon-Regulus 49.00--51. 00 49.00-—51. 00Silb. i. Barr, ca, 900 fein k. 1 kg) 47.00-48. 00 46. 00-46. 00

SSSASSIAIS«UGtGSSSSSCSctkkSw—ſae Seele TÜÄÜÄÄÄÄ X. Ä.ÄÄ e eKurszettelReichsbankcliskont 4 Prozent

J 30. 6. 28. 6. 30. 6. 23. 6. 30. 6. 28. 6. 30. 6. 28. 6.e 57 er geh 96.50 95.,75 e e g5 motts a Freiverkehr.n 7 er. Stahlw. Zilenburg. Kattun S o otor Adler Kali9 r I in O F 0 r S 9 Berliner Börse on Optionsschein 89,801 89, Elektra Dresden 165. 165. Ver. Thür. Metall 64. alle al er
Elektr. Lieferungsg, 142.75 137.75 Wanderer W. 44. 43.25 Burbach- Kaliwerke 167. 167.30 Juni vom Vortage Verkehrs werte- Engelhardt-Br. 220. 218. Wegelio Häbner 52. 651.27 Gläciaut litvom t W Allg. Lokalbaho Essen. Steinkoblen 130.82) Fersehen-Weißent. 120.25 116. Kabel Kheyat 100.

(Terminnotiz, erster Kurs.) uitgeg I i Se und raftwagen r e. n e 437 Hochfrequenz 169. 169.i i e rivatban erseburg. Halberst.-Blankbg- 51. Fröbeln Zucker eitzer Masch., Rhein tall(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) iele Heustegt Giau. Zucker s S4.50 lise Wrgtga Seheidemeagdel e de
23 28 6. h a e h c wehen Fextn e 64. eher Wonlan e s 80. voHansa er 137. a e b 43Deutsche Anleihen Verein eschift. Hammersen o. aHamb, Pakett. 104.50 102.50 Kaliwerke Aseberet. 20 v ne en n e

Nordd. Lloyd 105.25 102.50 Karstadt 106.25 105. Rechte einschl. irsch-Kupkere Bankverein 118.50 116.75 Hoesch Stablvw, 85. 75Ades 113. 113.25 Klsöcknerwerke aeeeeeeeekececeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee n Leipziger Börse vom 30. Juni
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e t e ter u et e i e n nAkkumulatoren 132. Ostwerke 241.50 236. Wel e t ſog Bar al e ans ſt eopold Grube 57.75 56.50 e l F. I eAEG 153. 149.25 Phöniz Bergbav 67.25 P 9.25 J. P. Bemberg 92.50 67.25 Lorenz Ca. A.-G. 165. S. 5.7 t e 89 Berl. Holz- Kontor 87.751 37.75 Maschinent. Buckau 118.25 118. Conkord. Spinn. 54. 654, Naumann-Br. 133. 133.re e e Saat er. W e e no er harier We e. 7 z Mir S Genest i26.- t128. Crellwite. Pap. 147 147.- Paradiesbetten a.Bergmann Elektr. a Rhein Stahlwerke 111.50 109. t r Bu. Beton- u. feige r 109. er v n Wir Dermatoid W. Peniger Masch, 40. 40.Lont, Gummiwerke Riebeck Montas 6ola g9.50 99.50 B. Blumenfeld 31. e her e le Dtsch.-Eisenhd. 60.251 63. Pittler Magch, 145. 145.e u u e r e u a e e e e e u n ee e Ge Salzdetfurtb e Browo Boveri Akt. I16.50 116.50 Phöniz Braunſe. 62. 62.25 Fritasche Buekb, 31.501 Rauchw., Walter 28.Dessau 148.75 151.26 Schubert Salzer 207.50 S 100. 100. Zgerus Fisenw- 77.57 11.50 Pinsch A. G. 200. Glauzig Zucker 53. Richter, J. C. uDich Erdsl e S zu Woher 8yh Guldenvw. s7.25 57. Cont. Hummiwerke 107.— 164. SGngehte 31.501 31.50 Riquet S Co. 117. 110.50Htsch. Linoleum r 170.50 166. 25 frai Belaot Calmon Asbest 20.12 20. Pöge, Elektron 17. 17. Grob-Kunst A. 3.50 Rositzer Zucker 34. 34.50n e 205. 198.25 Schulthets ne ine 865.890 86.25 Sharl. Woasser 190. 5.50 Bueis. Beanni 258.2 214- Halle Zueherrett., W e p.
h Wer 90, 68 Siemens Halske 218.50 214. Bu. Goldpt Emn. 3 99.60 99.90 Sperr an e r So vo Hobburg S Schubert Salzer 213. 208.

182.18 166.63 Stöhr Co. 93. 90. 85 Nordd. Gr. XXI 100. 699.50 Se W a9. 38. Kirchner Co 54. Siemens- Glas 120. 120.v Leipei n lam Je Meere See gen ne arg Kroſtue. 82.- Thür. 90 Stöhr Co. u 90.G här. Gas pzig 146.50 146. Chemn. Spinne 8elsenkirchen 129. 127.63 L eonard Tieta 160. 150. Goldpt. 82.50 67.50 Chillingworth 69.75 67. Sarotti Schok. 116.50 110. Landkr. Leipzig 86. Thär. Gas 147. 146.75
Ses. t. elektr. Unt. 147.75 141.50 x t e Ersilw. Papier 147. 147. Schering chem, 330. 830. Langb. -Pfannhs. 116.75 .25 Thür. Wolle. 117.75 116.Hacketal n Industrie. Obligatio- Daimler Motoren 33.5 32. Schles. Textil d. g. 50 Laurahütte 40. 36. Tränkner Wär k.Herpener Berges m Verein Stablwerke 87.751 87. nen Zinsberechk- Disch. Ail,. Tel, e Se Hugo eipe. Baumwolle u1s. so 120, Werel S dianmenr 63. 6225
llee Bergba S ateregein Albali a 251 e r e h g3.50 Dre v 10.761. Sieg Sohagen 13.50 14. Leipz. B. Riebeck 136. 135.50 Zitt, Mech, Web. 43. 43.50e S Zellstoff Waldbof 153. 147. 87 Pio Hürtkop Werke Sieötorter chem, 27. l 25.12 I Leipz, Feuer-V. 43.
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Mitteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk.

Kammerſichtspielſe
Ganz plötzlich und unerwartet entschlief am 29. Juni

1930 meine liebe Nichte und Kusine

Fräulein Margarete Böhme
Dies zeigt an im Namen aller trauernden Hinte

Frau Zahnarzt Wwe. Emmy Thörmer
geb. Tretrop

Merseburg, den 30. Juni 1930.
Gotthardtstr. 201.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem

rbliebenen:

3. Juli, um
1-11 Uhr vorm., im Krematorium zu Halle a. S. (Gertrauden-
friechof) statt.

Dienskag, den 1. Juli 1930.

Großes Doppelprogramm

Mas eine frau im Frühling träum
Acht luſtige Akte.

Richard Talmadge in:

Hierdurch die ergebene Mitteilung, daß ich mit dem
heutigen Tage mein

Aolomnialwarenme und

ter öäFarce welches teh seit zwei Jahrzehnten
betrieben habe, Herrn Kaufmann

Oswald Melwieübergeben habe. Für das mir h
Vertrauen sage ich meinen herzlichsten Dank und ich
pitte, dasselbe auch metnem Nachfolger zuteil werden
zu lassen. Hochachtungsvoll

Jl BoeL F. W. Buschmann Sohn Nachkf.
Merseburg, den I. Juli 1930.

Ich bin als Rechtsanwalt beim Amts-
gericht Merseburg 2zugelassen und
übe die Praxis gemeinsam mit Herrn
Rechtsanwalt und Notar Geheimrat
Dr. Nitschke aus. Das Büro befindet

FI. 75

klner Sage es dem anderen,
was mir die Kundschaft täglich sagt
„Riesolda“ ist das
beste Mittel gegen Wanzen

1.20 2 Ltr. Masse 2Verkauf nur Friseur Wenzel, Obere Burgstr. b.

Bezugnehmend auf Vorstehendes bemerke ich, daß ich
das Geschäft Räuflich erworben habe und meine werte
Kundschaft mit nur einwandfreier Ware, besonders mit

emfer fiauusscfilacſitfemer TWurarst
sowie allen einschlägigen Artikeln zu äußerst billigen
Preisen bedienen werde. Ich bitte höflichst, mein
Unternehmen unterstützen zu wollen.

sich Bahnhofstraße 3.

Fehrmann
Regierungsvizepräsident i. e. R.

d Salson-Ausverkuuf
Strickkleidung, Woll Wirk u. Strumpfwaren
Trikotagen, Herrenartikel, Wäſche uſw.

Bekanntmachung auf alle dem Ausverkauf
Tagesordnung 109 a gunteregend war [09h

für die Zweckverbandsausſchuß Sitzung am O mit wenigen Ausnahmen
Freitag, d. 4. Juli 1930, 9.15 Uhr i. Sitzungs
ſaale des Verwaltungsgebäundes in Röſſen.
A. Hffentliche Sitzung:

1. Prüfung, Feſtſtellung und Entlaſtung der
Jahresrechnung 1928/29, hier Beſtimmung
eines Rechnungsprüfers.

Preisherabſetzungen
bis zu

5 0 9 u. mehr
I. Hencke

Hlgrube 29.

Hochachtungsvoll

Oswalſcd elwig

Ein deutſcher Großfilm nach dem bekannt. Schlagerlied v. Walter Kolla-

f! I Ub Hilttwoch, den 2. Jul:

die geßeimnlsvolle Stunde
Ein

Friederike und Seeſenheim

Der junge Goethe
Orcheſter und muſikaliſche Leitung

neuer, glänzender Erfolg des

cleutschen Tonfms

Goethes Frühlingstraum

riederike,
cie Jueendgelfehte

Ein tönender Jilm mit Geſangs und Sprecheinlagen
aus der Jugend unſeres großen Dichterfürſten.

Hauptrollen:
Elga Brink

Hans Stüwe
SchmidtGentner

Anfang 5* und 8.10 Uhr. Jugendliche haben Zutritt.

2. Abſchluß eines Vertrages mit der Stadt
Merſeburg über die Verwaltung und den
Betrieb der Oberreal ſchule (ReformReal
gymnaſium) und des Oberlyzeums in
Merſeburg.

3. Herſtellung einer Bordkante und Ein
pflaſterung vor 5 Toreinfahrten in der
Ortslage Göhlitzſch,

4. Waſſerleitungsanſchluß d. Fa. H. Scheven,
Leunga.

5. Anträge und Wünſche

B. Geheime Sitzung.
Der Verbandsvorſteher

des Zweckverbandes Leung.
Cornely.

Hartobſtverſteigerung
der Gemeinde Löſſen

Sonnabend, den 5. d. M., 18 Uhr, im
Gaſthaus Löſſen gegen Barzahlung. Be
dingungen im Termin.

Löſſen, den 1. Juli 1930.
Der Gemeindevorſteher

Jäger.
Anzeigen. Freundl. möbl. 3immerD. die e abzugeben. Zu erfrag.

o r riedenen Taxen in der Geſch. dieſes Bl.

e o

E. R. 75

laufet das allgemeine
T VPE. SEIBT Urteil über den neuen
SCHIRMGITTER-NETZEMFFANGER Heibt

VERLANGEN SIE
SONDERPBROSPEKT P REIS:

150. M.
1 S ATZ

Göünstigste Teilzahlungsbedingungen,
da eigene Flnanzlerung.

Große Auswahl in allen Weltmarken
Lumophon, Mende, Nora, Ahemouſw.

Emil Schütze sj U Großvertrieb
Merseburg, Bahnhofstraße 8

Das Haus der Anspreuchs vollen

An der Geiſel 3.

aben Sie Schmerzen inO
Fuß u. Wade, Senk und Plattfuß, Froſtballen um. Hühneraugen?

Jhr Schmerz iſt ſofort behoben, wenn Sie

Kleines Fußbandogentragen. Die Vorführung findet am Mittwoch, dem 2. Juli,
durch den Erfinder B. Kleine, Leipzig, ſtatt

Vorführung Kkoſtenlos!

Richard Schmidk jun.
Kein Kaufzwang!

An der Geiſel 3.

Morgen Mittwoch
Schlachtefeſt
Th.JUnger., Lindenſtr. 15

Morgen
Mittwoch

Schlacht
W. Kleindienſt
Weiße Mauer 1

2

Kaſino
Donnerstag, den 3. Juli, abends 8 Uhr

II. Gartenahonnementskonzert
des Verbandes ehemaliger Militärmuſiker
(BeamtenHOrcheſter) unter Leitung ſeines
Dirigenten Obermuſikmſtr. a. D. Granzau.
Auch Nichtabonnenten ſind zu dem Konzert
höflichſt eingeladen.

Um gütigen Zuſpruch bitten
BeamtenOrcheſterVerein. Anguſt Linden.
Bei ungünſtiger Witterung findet das
Konzert im Saale ſtatt.

Morgen, Mittwoch

Schlachtefeſt
Otto Kretzſchmar,

Weiße Mauer Nr. 30
Telephon 2655

Morgen Mittwoch
Schlachtefest

lätzen können wir

Nett möbl., ruhiges
Zimmer an beſſeren
Herrn ſof. z. vermieten.

Unteraltenburg 20, I.

Familien-
Nachrichten.

mit beſ. Eingang, als
Margarete Kleindt m. Praxis od. Büroräume
Lehrer Werner Klebb,ſof-zu verm., günſt. Lage

Weißenfels ng. u. 673 a. d. Geſch.
Knieſe m. Hans Kochs,
RaumburgErdeborn. Eine beſchlagnahmefr.

freundl. möbl Dnmer Amtlich vorgeſchriebene

n tet u es Kündigungs Formulare
für Wohn und
Geſchäftsräume

Preis 10 Pf. IIvorrätig

Buchdruckerei Besucht das
h. Aöbner S PLANEIARIU
erſebur 3 Jr VorführungSermäbit: J-kiwmer- Wohnung L ebensmitnelgeschött

W S zu verm Zöſchen Nr. 87. in gut. Lage geg. Kaſſe
e dent Hagm ar per ſof. in Merſeburg

od. Umgegend geſucht.
Ang. u. 670 a. d. Geſch.

Gut erhalt. Kinder
wagen u.zu verm. Angeb. unter be huſeetarreebor.

aumburg.

Geſtorben: rDampfziegeleibeſ. Fr. Jung. Angeſtellter ſucht Jnduſtrietor 4. I

t möbl. Zimmere h Ang. m. Preisang. unter e l ze n gtr 0 h
Zeiſe Langendorf, 299.; 665 an die Geſch. d. Bl. (bindfadengepreßt) zu
Emma Heinemann geb. Laſrerin ſucht gert verkauf. Knapendorf 14.

e en e et immer I Klucke Se
wilsdorf, 18. J. Frau an d. Geſch. d. Bl. erbet. Leip,ig per auſen-
Minna Schumann, geb. ziger Straße 78 a.
Stengler, Eisdorf, 70J.:Berufst. ſ. ſofort B Preisw. SchrankGram

gupllehr R. Lina rdrl Simnſer morhon, r Lobe
üfner, Mücheln, 759. mit Schreibt. Chaiſel. paſſend, zu verkaufen.
mma Schreinert geb. isoff. Bismarckſtr. 4, partSchömburg, Cämmeritz r de paar

59 J.; Fabrikdir. Otto
3 Zimmer, Küche u. Oderbruch-W ann, Roßleben,
Nebengelaß für ruh.Mieter ſof. Cänsefedern

re Schlafft. Her Angeb. m.. Preis unter Nr. 4
o. Frl. z. verm. Daſelbſt 668 an di d. Bl. 2.80Kinder-Holzbettſtelle z. e Nr. 2 mit allen Dau-
verk. Brühl 12 parterre. Moderne nen Pfd. 3.20

9-7-mmerwohnung en er
g zu mieten geſucht, ame den ſiebſten i. Einfamilien Hreisliste umsonet

o s hauſe. Angebote unter Richard Lübeck,Schmale Str. Tr. Iay an die Geſchäftsſt. Fürstenfelde Nm. 77

Das Geheimnis des Krelsels „Erde
Wochentags: 11*,, 16 Uhr

Sonntags: 9, 11 I4 16 Uhr
Vorbestellungen für Vereine, Schüler etc.
an Carl Zeiss, ſena, Fernsprecher Nr. 3541

Wiln Manau e.

von Mk. 400., an
Iöbel-anhch

Oelgrube 1.

7

a war her za2 fern
erh. Sieb. Frau F. Loſch, Abzug. geg. Belohnung.

Gottharbteabe u h ln

en Alle Auskünfte empen,wut ment fſeſſcher- (AlleBlsklnfte e

giten ſ resſel7 Pumpen,enden Cexelle u ſedfenſcngen de ren Se
durchaus ſelbſtändig u. den einseblägi Gebiete uche

Sirenen n e e e l unReparaturen Koſt und Logis im ander und Gatten Tärtt Branct 4 Baranski
Musikhaus Hauſe. Zwarg, per e Kultur Rarkamnſtet rig
r Becher u an a Preisliſten gratish odenpohug,i h e rI ſnhriges Mädchen sen, Sorialpolitik, Versiche- Herren-Schuhbe,

Aubannitheenn r ger e in e d Inzhge, Wazche
1 äuferin. ackere ec en Zentral Archiv für e u666 an die Geſch. d. Bl. Sung Binig!n Poſten Cartenfrauen Politik ll. Wrtschuft Heidelbeeren Po 40

alte Jpehebartaften a wünchen, u n. eWahnerſtage Srebſt, Sacmerei, nchen, Luclwlggtr. Ia en. P. 39
Rordſtraße 12. Telefon 33430 Salatgurke

Stck. von 204 an

ent laufen Lauft bei 1Dseren luserenten Morgen auf dem
Wochenmarkt.

am

casinoen C SoTag Ziwog de SSut. ahn
Uhr, einmal. humoriſt. S

Gaſtſpielabend d. altberühmt. 8
und einzig echtenLeipziger Seidel-Sünger W J
10 Herren 10 Herren V s
Beſte deutſche Herrengeſellſch.
Das unerreicht daſteh. Welt
ſtadtprogramm. Vorverbaufak arten gesperrf e
M. 1.50, 2. Platz (unnumerierty: M. bei
Herrn Kaufm. Rich. Schürig, Obere Breite Str.

M

Wenn Sic nach H all e kommen,
dann verſäumen Sie nicht die

großen Sonder-Gafſtſpiele
(vom 3. Juli bis 6. Auguſt
der beliebten u. berühmten

Leipziger SeidelSänger
Jede Woche vollſtändig neues Kanonen
Schladerrepertoir. 2 Stunden köſtlicher
Freude! 2 Stunden unhändigſter Komik
und tollſter Heiterkeit.

C. T. am Riebeckplatz
Hallezan der Saale-

Wäschemangeln
mit autom. Ausrückung
neueſter Konſtrukt. Unfälle
ausgeſchloſſ. Liefern billigſt.

W Sehr günſt. Teilzahlungen!

Th. Enax Gohn, Gera 7.

leben und Volonfänn

für Schuh und Lederbranche ſofort ge
ſucht. Angebote unter 671 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſes Blatzes.

Wagas ſchon wieder
zwei nene Hühner
augen

nawartet, 1 Schachtel

„Debewohl“
verjagt euch.

An dneraugen. Levegoh und LebewohlBallen
ſcheiben Blechdoſe (8 Pflaſter) 75 Pf., Le
wohl Fußbad gegen empfindliche Jüße u. J
ſchweiß, Schachtel (2 Bäder) 50 Pf. erhältlich
in Apotheken und Hrogerien. Sicher zu haben
GotthardtDrog., Gotthardtſtr. 31; Sanitäts
Drog., E. Fleiſcher, Weißenfelſer Str. 30, Adler
Drog., Markt 17; Sr. Leberl, Drog, Burgſtr. 18;
RitterDrog., Kl. Ritſerſtr. ReumarktDrog.,
H. Weniger.

e

E. 2 C
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